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Das Verwendungsgeſetz. 

Sell dem Freitag, an welchem Fürſt Bismarck durch fein un: 
vermuthetes Eingreifen in die Debatte eine ſtarke Erregung der 
Gemüther hervorrief, iſt ein bedeuteuder Rückſchlag eingetreten. Es 
fieht nun die ſtillere Arbeit in der Commiſſion bevor, und man wird 
abwarten müſſen, welche Reſultate dieſelbe zu Tage fordert. Der 
Umſchwung in der Situation iſt ein bemerkenswerther. Das Ver⸗ 
wendungsgeſetz gelangte an das Haus, als daſſelbe eben in die Weih⸗ 
nachtsferten eingetreten war, und blieb bis Ende Januar unberührt 
liegen. Es beſtand ein ſtillſchweigendes Abkommen zwiſchen den 
größeren Fractionen, daß es der beſte Ausweg ſei, das Geſetz liegen 
zu laſſen. Keiner Fraction gefiel das Geſetz, keine ſchmeichelte ſich 
mit der Hoffnung, daſſelbe ſo geſtalten zu können, daß es ihr gefalle. 
Man ſcheute es, in der gegenwärtigen Zeit Arbeit daran zu ſetzen. 

Auf ein hinter den Couliſſen ſtattgehabtes Andrängen der Re⸗ 
gierung wurde es endlich zur erſten erz auf die Tagesordnung 
geſtellt. Man hatte es immer noch in der Hand, daſſelbe an eine 
Commiſſion zu verweiſen und dort zu begraben. Man nennt das 
im parlamentariſchen Stil „ein Begräbniß erſter Klaſſe“. Nun er⸗ 
ſchien aber Fürſt Bismarck und hielt eine ſeiner bedeutendſten Reden, 
deren ausgeſprochener Zweck ſich darauf beſchränkte, das Haus 
zu bitten, es möge die Berathung dieſer Vorlage unter allen Um: 
ſtänden zu Ende führen. Welche un auögefprodenen Zwecke Fürſt 
Bismarck dabei noch hatte, vermögen wir nicht zu ſagen. Der Reichs⸗ 
kanzler ihut auch nicht den geringſten Schritt, ohne dabei wenigſtens 
drei Abfichten zu verfolgen, und bei größeren Maßregeln mag er wohl 
fünf bis ſieben haben. 

Die offen ausgeſprochene Abſicht wird er unter allen Umſtänden 
erreichen. Die Commiſſion wird mit Eifer an ihre Arbeit gehen und 
mit Ausnahme von Fortſchritt und Seceffioniften, die ablehnen werden, 
wollen alle anderen Fractionen ſich bemühen, etwas zu Stande zu 
bringen. Die Anſichten gehen zwar ſehr weit auseinander und erſt, 
wenn man fi in die Specialdiscuſſion vertieft hat, wird ſich zeigen, 
welcher Rattenkönig von Zeitfragen dieſe Vorlage in ſich birgt. Die⸗ 
jenigen, welche die Sachlage zünſtig beurtheilen, rechnen, daß etwa 
bis zum 25. Februar die Vorlage die dritte Leſung des Hauſes 
paſſirt haben kann. Im vorigen Mai machte die kirchenpolitiſche 
Vorlage alle ähnlichen Voranſchläge zu nichte und man darf ſich jetzt 
auf eine lange ſich hinziehende Seſſion, auf Conflicte mit dem Reichs⸗ 
tage und auf Vertagungsmaßregeln in allen Formen gefaßt machen. 
Mit Sicherheit rechnen wir aber darauf, daß das Compromißgenie 
bei allen drei großen Fractionen ſich in den wunderbarſten Geſtalten 
geltend machen wird. Der Muth, dem Willen des Fürſten Bismarck 
mit einem offenen Nein entgegen zu treten, findet ſich nur noch bei 
der entſchledenen Linken. 

Der Keim, aus welchem alle heute ſchwebenden Fragen entſtanden 
find, war der Wunſch, die Hälfte der Grund: und Gebändeſteuer den 
Communalverbänden zu überweiſen. In dieſem Wunſche waren 
eigentlich alle Parteien einig; es ſtellte ſich nur ein bedeutendes Hin: 
derniß in den Weg. Wie ſoll es mit den ſelbſtſtändigen G 


Breslauer Kunſtbericht. 
Makart's „Jagdzug der Diana.“ 
(Lichtenberg's großer Salon.) 

Der geiftoolle amerikaniſche Philoſoph Ralph Waldo Emerſon hat 
in einem Buche „Representative men“, ein Sechs⸗Geſtirn von 
Geiſtesheroen als typiſche Beiſpiele beſtimmter Geiſtesrichtungen auf⸗ 
geſtellt: ſo iſt ihm Plato der Inbegriff des Philoſophen, Goethe der 
Schriftſteller par excellence, Shakeſpeare der Dichter u. |. w. 

Wollten wir in ähnlicher Weiſe Repräſentanten für die verſchiede⸗ 
nen Zweige der bilbenden Kunſt aufſtellen, und handelte es ſich 
darum, den Platz des Coloriſten würdig zu beſetzen, man dürfte keinen 
Augenblick ſchwanken: der Name „Hans Makart“ müßte, ſo meinen 
wir, einem jeden Beiſitzer dieſer idealen Jury ſofort über die Lippen 
treten. 

Emerſon's Ausſpruch: „Plato iſt Philoſophie und Philoſophie 
Plato“ kann man getroſt parodirend auf unſeren eminenten Coloriſten 
anwenden. Ja, Hans Makart iſt wirklich „Malerei“; alle ſeine künſt⸗ 
leriſchen Inſtincte, fein Wollen und fein Können, die bewußt und 
unbewußt in ihm wirkenden Kräfte zielen auf Tiefe, Schönheit und 
Harmonie der Farben. Andere wichtige Erforderniſſe ſeiner Kunſt 
hat er vernachläffigt über dem einen großen Endzweck. Mit ſtreng 
correcter Zeichnung, mit wohlgegliederter Composition ſchien er dauernd 
auf geſpanntem Fuße zu ſtehen. Was für abſcheuliche Verzeichnungen 
fanden ſich auf ſeiner „Peſt in Florenz“, und noch auf ſeiner 
„Abundantia“ wie viel Unklarheiten in der Linienführung! An dieſe 
Mängel klammerten ſich begreiflicher Weiſe die Nazarener, alle Feinde 
des ber dir eren Farbenrauſches ſchrien „Zeter“ und „Mordio“ 
darüber, die freundlich geſinnten aber mußten ſie wohl oder übel mit 
in Kauf nehmen. Indeß Makart hat ſelbſi dafür geſorgt, daß es 
feinen Freunden leichter werde, fein Künſtlerthum zu vertheldigen. 
Schon auf der „Catharina Cornaro“ und noch mehr auf dem viel⸗ 
berufenen Einzug Carls des V.“ traten die ſtörendſten Verzeich⸗ 
nungen zurück, in beiden Werken war ſichtlich größere Sorgfalt auf 
die Durchblldung der einzelnen Geſtalten gewandt. Um fo mehr 
fand die Kritik an der Composition des zuletzt genannten Gemäldes 
auszuſezen. Noch kürzlich hat Biſcher, der Stuttgarter Altmeiſter der 
Aeſthetik, in feinen kritiſchen Gängen „Altes und Neues“ ein ver⸗ 
nichtendes Urtheil darüber gefällt. 

Das Coloſſalgemälde „Der Jagdzug der Diana“, ſeit einigen 
Tagen in dem großen Lichtenberg 'ſchen Salon ausgeſtellt, ſcheint eine 
neue Epoche in der Entwickelung des erſtaunlich productiven Künſtlers 
zu inauguriren. Dieſer Jagdzug iſt nicht nur eine hinreißend ſchöne 
Satbenfomphönte, ſondern auch ein mit weiſem Verſtand gegliederte: 

unſtwerl. Man beachte nur, wie vortrefflich die zwei, oder richtiger 
— weiblichen Gruppen zu einander in Beziehung geſetzt find, die 
Symmetrie der 5 die wahrhaft ſchonen Linien des archi⸗ 
tektoniſchen Aufbaues 

Die Frage aach ar „Was“ der Darſtellung iſt wirklich gegen 
über Makart immer von untergeordneter Bedeutung: die Tendenz 
feiner Malerei if} eine rein decorative. 


Breslauer 
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werden? Ueberweiſt man auch dieſen die Hälfte der Grundſteuer, 
ſo werden dieſelben nicht öffentliche Bedürfniſſe damit befriedigen, 
ſondern man ſteckt den Befigern dieſer ſelbſtſtändigen Gutsbezirke ein⸗ 
fach ein Geldgeſchenk in die Taſche, ein Geſchenk, das um ſo unver⸗ 
antwortlicher iſt, als dieſelben Beſitzer im Jahre 1861 eine bedeutende 
Geldſumme erhalten hatten, die ſie williger machen ſollte, die Grund⸗ 
ſteuer fortan zu zahlen. Umgekehrt wäre es aber auch eine Un⸗ 
gerechtigkeit geweſen, die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke ganz zu umgehen. 
Gneiſt hatte den genialen Vorſchlag gemacht, den ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirken die Hälfte der Grundſteuer als eine Prämie zu gewähren, 
wenn ſie ſich entſchließen wollten, ihre Selbſtſtändigkeit aufzugeben 
und in einer großeren Gemeinde aufzugehen. Dieſer Vorſchlag, der 
in früherer Zeit die höchſte Beachtung verdient hätte, kam leider zu 
ſpät, um in dem gegenwärtigen Stadium noch erwogen zu werden. 

Die Antwort des Fürſten Bismarck lautete dahin: Nun, man 
kann den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken keine Grundſteuer überweiſen, 
und weil wir fie ihnen nicht überweiſen können, wollen wir fie auch 
den anderen Gemeinden nicht überweiſen. Wir wollen die Grund⸗ 
ſteuern überhaupt nicht an die Gemeinden überweiſen, ſondern an die 
Kreiſe. Das iſt nun bis zu einem gewiſſen Punkt ganz anſprechend; 
dieſer Vorſchlag war ja auch früher ſchon aufgeſtellt, auch früher ſchon 
erwogen worden und man erhob dagegen nur das einzige Be⸗ 
denken, daß die Kreiſe nicht Ausgaben genug haben, um dieſe 
ihnen zuzuweiſenden Einnahmen würdig verwenden zu konnen. Wenn 
alle Welt über die Steuernoth der Gemeinden klagt, iſt es doch ein 
wunderliches Beginnen, nicht den Gemeinden, ſondern den Kreiſen zu 
helfen, die nie über Noth geklagt haben. Es entſtand die Beſorgniß, 
die Kreiſe würden, wenn man ſie unerwartet mit Reichthümern über⸗ 
häufte, vom Gründungsſieber befallen werden, würden überflüffige 
Chauſſeen, lauter Skat⸗ und Pflaumenchauſſeen bauen. 

Fürſt Bismarck, darauf aufmerkſam gemacht, daß die Hälfte der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer für die Kreiſe zu viel fein möchte, ant⸗ 
wortete lakoniſch darauf, er wolle ihnen die Klaſſenſteuer auch noch 
geben und legte fo der Welt ein neues Räthſel vor. Seine Freitags⸗ 
rede Löfte dieſes Räthſel, fie gab gewiſſe Andeutungen, die jedenfalls 
im Laufe der Zeit noch weiter werden ausgebildet werden. Er will 
den Kreiſen neue Aufgaben ſtellen. In den Andeutungen, die er in 
dieſer Rede und einige Tage früher auf ſeiner Soirée gegeben, birgt 
ſich ein ganzes Verwaltungsprogramm. Er will die Gemeinden in 
Beziehung auf Schule, Armenpflege und Polizei ihrer Laſten zum 
Theil entkleiden und eben dieſe Laſten den Kreiſen auferlegen. Fürſt 
Bismarck müßte ganz und gar ſeine Natur verändert haben, wenn 
dieſe Andeutungen nicht im Laufe der nächſten Jahre immer mehr 
Fleiſch und Blut gewinnen und zum Mittelpunkt einer neuen poli⸗ 
tiſchen Action werden. 

Es iſt ganz richtig, daß unſere Gemeinden großentheils für die 
Verwaltungsaufgaben, die ihnen auferlegt ſind, ein bischen gar zu 
klein ſind. Aber andererſeits ſind die Kreiſe ein bischen gar zu 
groß. Um über einen ſolchen Plan ſich klar zu werden, bedarf man 
Monate. Das Unheil der gegenwärtigen Situation liegt nun aber darin, 


Dieſer in braunen und gelblichgrünlichen Tönen ſprechende, in 
knorrigen Baumſtämmen, in genialiſch hingewühltem Laub, in phan⸗ 
taſtiſchen Blatt: und Schlingpflanzen emporragende Urwald iſt für ihn 
nichts als farbiger Hintergrund für die weißen Leiber der Göttin 
und ihrer Jagdgefährtinnen. Makart hat ſich ebenſowenig ſtreng an 
den Charakter der griechiſchen Landſchaft gehalten, wie die ſchonen 
Fabelweſen, welche die Scene beleben, ſtreng genommen antike Wald⸗ 
nymphen und Najaden vorſtellen können. Bis auf Diana, deren 
ſtolze Miene, deren hohe Geſtalt in flatterndem Purpurgewand wahr⸗ 
haft klaſſiſche Schönheit athmet, erinnern dieſe mehr oder minder 
nackten Frauenſchönheiten an beſtimmte Wiener Typen. Darf man 
mit dem Künſtler darüber rechten? Soll ihm das verboten ſein, was 
Tizian und Rubens ſich erlaubten? 

Viel tadelswerther dünkt uns, daß einige in Zeichnung und Com⸗ 
poſition vortrefflich gelungene Geſtalten an dem Vorgang des Bildes 
ſo gut wie gar keinen Antheil zu nehmen ſcheinen. So die hoch⸗ 
blonde Waſſernymphe, welche ſich rechter Hand vor dem gehetzten 
Thiere in wohligem Luſtgefühl von den kühlen Wellen ſchaukeln läßt. 
Einen directen Verſtoß gegen die Anatomie erkennen wir nur in der 
die Arme flehend emporſtreckenden Geſtalt, deren rothes Haar mit 
einem Blüthenkranze geſchmückt iſt: dieſe Rückenbeugung iſt, auch 
wenn der üppige Leib von den Wellen emporgetragen wird, unmoglich. 

Wir begnügen uns mit dieſen kurzen Andeutungen; eine Be⸗ 
Ra der dargeftellten Scene empfängt jeder Beſucher, auch bedarf 
dieſes Kunſtwerk keines näheren Commentars. 

Noch ſei bemerkt, daß die Aufſtellung hier eine außerordentlich 
günſtige iſt. Die Wirkung des Oberlichtes hat Herr Lichtenberg durch 
Verdunkeln des Zuſchauerraumes in ſehr geſchickter Weiſe zu ver⸗ 
ſtärken verſtanden, fo daß die Beleuchtung ſelbſt an trüberen Tagen 
eine vollkommen ausreichende iſt. Franz Sternbald. 


Zur Vorgeſchichte der „Prinzeſſin von Bagdad“. 

M. F. Die „Prinzeſſin von Bagdad“ iſt aus den Be⸗ 
richten der geſchäftigen Premierreporter als eine übel beleumundete 
Frau hervorgegangen — aber auch ſie kann von ſich ſagen: „Ich 
bin beſſer als mein Ruf.“ — Schon hat das ſtrengere, weil beein⸗ 
flußte, Seconde⸗Publikum ein milderes Urtheil gefällt, und das 
Dumas'ſche Stück wird ſich nach aller Vorausſicht ebenſo auf dem 
Repertoir des Théatre Frangais erhalten, wie Sardou's „Daniel 
Rochat“, an deſſen Premiere alle Hausſchlüſſelbeſitzer von Paris noch 
heute denken. 

Philippe Gille, der Kritikus des „Figaro“, veröffentlicht ſo⸗ 
eben in der Dinstag⸗Nummer des Boulevardblattes einige intereſſante 
Beiträge zur Vorgeſchichte der „Princesse de Bagdad“. — 
Alexander Dumas, der mit Fräulein Croizette, der genialen 
Darftellerin. der Lionnette, in einem ſehr guten Freundſchaftsver⸗ 
hältniß lebt, hatte dieſer eine Role verſprochen, in der fie ihr vor: 
treffliches und originelles Talent zur Verwendung bringen könnte. 
Er theilte ihr allein den Plan der „Princesse de Bagdad“ mit, 
der die Schauſpielerin fo entzückte, daß fie eilends an Perrin, den 


Director des Theätre Frangais, ſchrieb, ein ungenannt fein wollender ſtimmen. Wie geſagt, aus Freundſchaft für Sie wollte ich Sie mit 


Expedition: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche —— 3 Montag 


citung. 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal 


Freitag, den 11. Februar 1881. 


daß Jeder, der ſich heute für das e ee ET RT erg ausſpricht, ſich 
für weitere unbekannte Pläne engagirt, für Steuerpläne im Reichs⸗ 
tage, für Verwaltungspläne im Landtage, und die Majorität ſcheint 
vor dieſer Verantwotllichkeit nicht zurückweichen zu wollen. 


Breslau, 10. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung mehrere 
Pelitionsberichte. Zur eingebenden Discuſſion führten allein diejenigen 
Petitionen, welche auf Einführung geheimer Stimmabgabe bei den Land⸗ 
tagswahlen gerichtet waren. Die Commiſſion beantragte, die Petition als 
ungeeignet für die Plenarberathung zu erklären, da eine ſo außerordentlich 
wichtige Principienfrage unmöglich anläßlich einer verhältnißmäßig nur 
ſchwach unterſtützten Petition entſchieden werden könnte. Ein ähnlicher 
Standpunkt wurde vom Regierungstiſche, ſowie aus der Mitte der con⸗ 
ſervativen und nationalliberalen Partei geltend gemacht, während man 
von fortſchrittlicher und ultramontaner Seite die Mängel der öffentlichen 
Abſtimmung für dringend und groß genug hielt, um ſich einer ernſthaften 
Erörterung der Frage, wie ihnen abzubelfen ſei, ſchon jetzt widmen zu 
können. Schließlich ging das Haus über die Petition zur Tagesordnung 
über. Für die Berückſichtigung der Petition erklärten ſich nur die Fort⸗ 
ſchrittspartei, das Centrum und die Polen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer bat, allerdings mit ſchwacher Ma⸗ 
jorität, die Einführung der Eheſcheidung abgelehnt. Der Juſtizminiſter 
Cazot hatte ſich gegen die in Frankreich eben nicht populäre Eheſcheidung 
ausgeſprochen, offenbar nur aus politiſchen Gründen, um der clericalen 
Partei bei den bevorſtehenden Wahlen nicht eine Waffe in die Hände zu 
geben. Auch Gambetta hat es vorgezogen, ſich nicht zu exponiren, er hat 
den Vorſitz in der entſcheidenden Sitzung an Lockroy abgegeben und ſich 
von der Sitzung ferngehalten. Es iſt anzunehmen, daß der Antrag in der 
nächſten Saiſon wieder eingebracht und dann angenommen wird. 

In England mehren ſich die Anzeichen, daß ſich die hochgehenden Wellen 
der iriſchen Bewegung glätten. Im Unterhaus bewahren die Homeruler 
ſeit der Annahme des Gladſtone'ſchen Antrages eine böoͤchſt anſtändige 
Haltung, und auch in Irland ſelbſt iſt eine entſchiedene Wendung zum 
Beſſeren eingetreten. Der „Times“ wird aus Dublin geſchrieben: Die 
Dorfdespoten fangen an zu merken, daß ihre Herrſchaft bald zu Ende fein 
wird. Die ehrlichen Pächter, welche fie tyranniſirten, haben weniger Angſt 
vor ihnen, da ſie wiſſen, daß die Tage der Allmacht der Landliga gezählt 
find. Die Verhaftung Mr. Davitt's wird als einer der härteſten Schläge 
betrachtet, welche die Organiſation der Tyrannei bis jetzt erhalten hat, und 
zeugt von größerer Entſchloſſenheit und Energie auf Seiten der Regierung, 
als irgend eine andere Handlung... Der befriedigendſte Beweis für die 


Beſſerung der Geſinnungen und Gewohnheiten des Landes iſt in dem Ums 


ſtande zu finden, daß die Pächter jetzt anfangen, den Pachtzins 
zu entrichten. 

In Spanien iſt der Einſetzung des neuen Miniſteriums die Auflöſung 
der Cortes auf dem Fuße gefolgt. Es war dies unbedingt nothwendig, 
denn mit den jetzigen reactionären Cortez konnte Sagaſta nicht regieren. 
Die Neuwahlen werden den Ausſchlag geben, ob das neue Cabinet Ausſicht 
auf längeren Beſtand bat. 


Autor habe eine Komödie verfaßt, die eine wunderbare Rolle für fie, 
für Mlle. Croizette, enthalte. Perrin möchte ſich doch für die Auf⸗ 
führung des Stückes intereſſtren. — Monſieur Perrin iſt aber vor 
Allem ein vorſichtiger Geſchäftsmann, er antwortete der Croizette, daß 
er einen Horreur vor den Anonymen habe — ſie ſolle alſo Farbe 
bekennen, oder ihren Dichter dazu veranlaſſen. — Darauf geſtand 
Fräulein Croizette, daß von keinem Geringeren, als von Alexander 
Dumas die Rede wäre. — Aus dieſem Wege entſpann ſich ein 
Briefwechſel zwiſchen Dumas und Perri 

So ſchreibt Dumas aus Puys, wo er zur Sommerfriſche ver⸗ 


weilte: 
„Mein lieber Perrin! 


„Die Croizette iſt doch ein ungeſchicktes Weib! Ich habe fie in 
Ihrer Abweſenheit um ein Paar Mittheilungen gebeten und ihr dabei 
recht dringend anempfohlen, keinen Lärm darüber zu machen — und 
nun wiſſen Sie Alles. Sie hätten wohl Recht, lieber Perrin, mir 
zu ſagen, daß ich doch die Weiber nicht je genau kenne, als ich mir 
immer den Anſchein gebe, aber, was wollen Sie, ich habe die kleine 
Croizette für männlicher gehalten. Die Sache iſt nämlich die: Sie 
hatte mich unlängſt gebeten, eine Repriſe des „Monsieur Alphonse“ 
zu veranlaſſen, denn ſie hatte ſich in den Kopf geſetzt, durchaus die 
Rolle einer Mutter zu ſpielen, ſie würde ſie gut darſtellen, da ſie 
doch mit ihrem ſüßen Kleinen täglich Uebung hätte. Nun, eine Wieder⸗ 
holung des „Monsieur Alphonse“ wollte mir garnicht recht paſſen, 
aber der Gedanke, für unſere liebe Erotzette eine Rolle zu ſchreiben, eine 
Rolle, die ihr wundervolles Talent recht darthun ſollte, blieb in mir 
haften. Ich begann alſo zu ſuchen, um, wie die Schrift es verheißt, 
zu finden. Das, was ich fand, ſchien mir originell und entzückte die 
Croizette. Für Sie, mein lieber . ſollte es eine Uberraſchung 
ſein, ich wollte vor Ihnen hintreten, ein fertiges, ſchon gefaltetes 
Manuſeript unter dem Arm. — Aber die Weiber! .. . Ich 9 


abe 
ſelbſt die „Fille de roi“, ſo ſoll mein Titel ſein, bei Seite 5 


bis Sie mir Ihre Meinun ſchreiben werden. Aber übereilen Sie 
ſich nicht, denn Ihr ergeben ebener Diener iſt mittler Weile nicht faul — 
Sie wiſſen, meine Studien über die Femmes qui tuent iſt noch 
gar ſehr unvollendet. — Am beſten iſt es, Ste kümmern ſich gar⸗ 
nicht um mich; ich werde das Stück im Laufe des September be⸗ 
endet haben, ſende es Ihnen alsdann zu, Sie werden es leſen. Ge⸗ 


fällt es Ihnen, ſchön, dann führen wir es auf, wenn nicht, dann 


machen wir vielleicht etwas anderes daraus! Aber um meines 
Stückes willen brauchen Sie an Ihren Projecten nichts zu ändern, 
ich kann warten, denn ich bin weder unbequem, noch ungeduldig. 
Es iſt ja mir ſchwer, ein gutes Stück zu machen, iſt das Stück aber 


einmal gut, ſo kommt es immer zurecht. — Von der ganzen Geſchichte 


wiſſen Sie zwei liebe Menſchen nur etwas, der gute Herr Perrin 
und das brave Mädchen Croizette, ein anderer erfährts von mir 
nicht. Hier erzähle ich nur den Fiſchen im Teiche davon. — Ihr 
Brief, mein lleber Perrin, war übrigens ſo lieb und ſo gut, wie alle 
die anderen, die ich von Ihnen beſiße, und es hätte deſſelben nicht 
bedurft, um mich Idnen mehr geneigt und freundſchaftlicher zu 


Deutſchland. 
= Berlin, 9. Febr. [Die Betheiligung Deutſchlands 
an der internationalen Ausſtellung für Elektricität in 
Paris. — Zollanſchluß Altonas und der Unterelbe.] Der 
Reichskanzler hat dem Bundesrathe Mittheilungen von dem am 
15. September d. J. zu Paris abzuhaltenden internationalen Congreß 
für Elektriker unter dem Vorſitz des franzöfifchen Miniſters der Poſten 


und Telegraphen, ſowie von der in Verbindung damit zu veranſtal⸗ 


— 


tenden internationalen Ausſtellung für Elektricität vom 1. Auguſt bis 
15. November d. J. gemacht. Dieſe letztere wird, obwohl an ſich ein 
Privatunternehmen, mit finanzieller Unterſtützung des Staats, in einem 
Staatspalaſte und unter Leitung eines von der Regierung ernannten 
General⸗Commiſſars und unter Aufſicht des gedachten Miniſters ver⸗ 
anſtaltet. Das Programm des Congreſſes iſt noch nicht veröffentlicht. 
Unter Hinweis auf den bekannten Umfang der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände wird bemerkt, daß der Ausſtellungsraum den Ausſtellern un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt wird. Die Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen Republik hat die Einladung Deutſchlands zur Bethelligung 
an Congreß und Ausſtellung an den Reichskanzler gerichtet, und 
dieſer iſt von dem Kaiſer zur Annahme der Einladung ermächtigt 
worden. Die deutſche Betheiltgung wird die Bereitſteklung beſonderer 
Mittel durch den Reichshaushaltsetat nicht bedingen. Die allgemeinen 
Koſten, welche dem Reiche aus der Leitung der Betheiligung er⸗ 
wachſen werden, und zu welchen der Reichskanzler auch die Aufwen⸗ 
dungen für die Ausſchmückung des deutſchen Ausſtellungsraumes und 
für die Verſicherung der deutſchen Güter gegen Feuersgefahr während 
der Ausſtellungszeit rechnet, laſſen ſich in dem jetzigen Stadium der 
Sache mit einiger Sicherheit nicht ſchätzen. Der Reichskanzler hofft 
die dazu erforderlichen Mittel ohne Schwierigkeit aus dem etats⸗ 
mäßigen Dispoſitionsfonds des Reichskanzlers überweiſen zu können. 
Es liegt in der Abſicht, für die Leitung der deutſchen Betheiligung 
einen Ausſtellungscommiſſar zu berufen und für die Feſtſtellung des 
deutſchen Ausſtellungsplans, ſowie für die Prüfung und Zulaſſung 
der angemeldeten Ausſtellungsgegenſtände dem Commiſſar Sachver⸗ 
ſtändige auf dem Gebiete der Elektricität als Beirath an die Seite 
zu geben. Da die deutſchen Telegraphenverwaltungen von der Aus⸗ 
ſtellung weſentlich berührt werden, fo wird in den Beirath jedenfalls 
ein Sachverſtändiger aus dem Bereiche der Reichs⸗Telegraphenver⸗ 
waltung zu entſenden fein. Dementſprechend werden die baieriſche 
und würtembergiſche Regierung erſucht werden, ebenfalls je einen 
Vertreter ihrer Landes⸗Telegraphenverwaltungen zur Berufung in den 
Beirath zu bezeichnen. Neben der Privatinduſtrie werden jedenfalls 
auch die, die praktiſche Verwerthung der Elektricität pflegenden öffent⸗ 
lichen Verwaltungen Anlaß haben, an der Ausſtellung Theil zu 
nehmen. Der Reichskanzler erſucht den Bundesrath, die Betheiligung 
an der Ausſtellung und beſonders die davon berührten Verwaltungs⸗ 
zweige in einer den Intereſſen des Reiches entſprechenden Weiſe zu 
fördern. — Unſere Mittheilungen über den Abſchluß der Arbeiten 
bez. der Einverleibung Altonas und der Unterelbe in den Zollverein 
haben ſich ſchnell beſtätigt. Die bezügliche Vorlage iſt dem Bundes⸗ 
rath vom Reichskanzler bereits unterbreitet worden. Dieſelbe bezieht 
ſich auf die ſämmtlichen Zolleinrichtungen, auf den Grenzdienſt und 
auf den Koſtenanſchlag im Ganzen, wie hinſichtlich des auf Preußen 
entfallenden Antheils. Ganz beſonders verbreitet ſich die Vorlage 
über die Geſtaltung der neuen Zollgrenze. Man ſieht in dieſer Be⸗ 
ziehung eingehenden und intereſſanten Verhandlungen des Bundes⸗ 
raths entgegen. 

* Berlin, 9. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] König Humbert 
von Italien hat, wie dem „Tbl.“ aus Rom gemeldet wird, ſeinen Bruder, 
den Herzog von Aoſta, der feiner Zeit auf die Krone von Spanien ber: 
zichtete, damit beauftragt, ihn bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin 


zu vertreten. — Wie aus Stockholm gemeldet wird, hat der König von 


Schweden beſtimmt, daß der Kronprinz Guſtav nach Berlin reifen 


meinem Stücke überraſchen — aber ich vergaß, daß, wenn Jupiter 
eine Attrape ſenden will, er ſie nicht der Pandora anvertrauen darf. 

Der Ihrige A. Dumas.“ 

Kurze Zeit darauf ſchreibt Dumas an Frl. Croizette: 

Meine liebe Freundin! Ich habe Ihren lieben Brief erhalten. 
Sie können ſich etwas einbilden, denn Sie ſind das weibliche Weſen, 
an das ich in dieſem Augenblick am häufigſten denke. Es iſt zwar 
wahr, daß ich vorher an keine andere dachte. Ich habe mich hierher 
geflüchtet, um mehr Ruhe zu haben, auch gedeiht unſer Stück, das 
ich Ihnen noch im October zu Füßen zu legen hoffe. Wann man 
es dann aufführen wird, iſt Nebenſache, die Hauptſache iſt, daß ich 
eine Rolle geſchaffen habe, die der Welt beweiſen wird, daß meine 
Croizette ein wahres und reines Talent beſitzt. Ich bin ſehr fleißig, 
arbeite den ganzen Tag und gehe nur zwei Stunden ſpazieren. — 
Sie ſchreiben mir, daß Sie krank waren. Was iſt das für eine 
Dummheit! Wie können Sie ſich überhaupt erdreiſten, krank zu 
fein?! Ich verlange, daß Sie Ihren Leuten ſagen werden, mir zu 
telegraphiren, wenn Sie todt ſind, denn dann habe ich mein Stück 
vom Halſe. — Uebrigens, was ſchenken Sie mir für Ihre ſuperbe 
Rolle? — — 

Es umarmt Sie Ihr Dumas. 
Schon am 20. October des vorigen Jahres kann Dumas das 
Manuſeript nach Paris ſenden. Er begleitet es mit folgenden Zellen 
an Perrin: 

uff — — das Stück iſt fertig. Aber die Rolle für die Croizette 
wird Sie packen. Ich ſage Ihnen, es iſt eine gewaltige, eine ge⸗ 
fährliche, eine verantwortliche Rolle. — Leſen Sie, mein guter 
Perrin, das Stück mit ein wenig Aufmerkſamkeit und mit viel Nach⸗ 
ſicht und ſchreiben Sie mir bald Ihre Meinung. Es handelt ſich 
wahrhaftig nicht darum, dem Autor der „Demi-monde“ kein Stück 
zu refüſtren — haben Sie Bedenken, fo ſenden Sie es mir nur 
zurück. Ich laſſe es dann wo anders, unter dem klangvollen 
Namen X aufführen — aus reiner Neugierde. — — — Zu der 
ganzen Geſchichte habe ich keine zwei Wochen gebraucht, Sie ſehen 
alſo, der Schaden wäre nicht zu groß, wenn Sie mir die Thüre vor 
der Naſe zuſchlägen. Ste erhalten das Manuſeript durch meine 
Frau, die eine ſehr eracte Dame if. Schwätzen Sie mir nicht zu 
viel mit der Crotzette davon, denn die hat doch nur für ihre eigene 
Rolle Sinn. Ihr Dumas. 


Neue ſiameſiſche Zwillinge. 
Kaum find vor einigen Jahren die berühmten ſiameſiſchen Zwillinge 
in verhälnißmäßig hohem Lebensalter verſtorben, als auch jetzt wieder 
ein neues, ſelten gebildetes Zwillingspaar auftaucht, welches in der 


That noch um Vieles intereſſanter als jene Siameſen ſich darſtellt. 


Der Ort, wo dieſes merkwürdige Menſchenpaar gegenwärtig weilt, tft 
die bekannte Stadt Görz in Oeſterreich, etwa zehn Meilen oberhalb 
Trieſt. Dieſe Gebrüder — oder gemelli — Tocci wurden in der 
erſten Woche des October 1877 in der Ortſchaft Locona nicht weit 
von Turin geboren. Die Mutter derſelben war zu jener Zeit neun⸗ 
zehn Jahre alt und vollkommen gefund; fie ſtammt aus einer lombardiſchen 


e a 


treten. — Bezugnehmend auf die vielfachen Geſuche, welche um Ueberaſſung 


von Zuſchauertribünenplätzen an den Magiſtrat gerichtet find, theilt daſſelbe 
Blatt mit, daß der Magiſtrat überhaupt nur über 5000 Billets verfügen 
kann. 3500 hiervon müſſen nothwenig für die ſtädtiſchen Beamten reſervirt 
bleiben, wobei man nur bis zu den Commiſſionsvorſtehern gebt, alſo ge 


fol, um ibn bei der Vermäblung des Prinzen Wilhelm zu 855 Haaſe eine meiſterlich 


zu denen u. A. die Vertreter der Preſſe gehören. Auf andere Perſönlich⸗ 
keiten entfallen keine Gratisbillets, und müſſen dieſelben ſich Tribünenbillets 
zu kauſen ſuchen. Die obenerwähnteu 5000 Plätze kommen auf die ſtädti⸗ 
ſchen Tribünen am Brandenburger Thor und Opernplatz; auf dem Luſt⸗ 
garten dürfen nach kaiſerlicher Beſtimmung Tribünen nicht errichtet 
werden. — Zur Vermählung des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin 
Auguſte Victoria werden die Studirenden der königlichen techniſchen 
Hochſchule und der königlichen Berg » Akademie eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an das bobe Paar richten. Zur Erlangung von Skizzen für 
dieſe künſtleriſch auszuführende Adreſſe iſt eine Concurrenz vom Ausſchuß 
ausgeſchrieben und zwar ſoll die Adreſſe aus einem Doppelblatt beſtehen. 
Die erſte Seite enthält, umgeben von ornamentalem Rande nur ungefähr 
die Worte: „Zur Vermählungsfeier Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Wilhelm 


mit Ihrer Hoh. der Prinzeß Auguſte Victoria wagen in tiefſter Ehrfurcht 


ihre Glüͤckwünſche darzubringen die Studirenden der ꝛc.“ Die zweite Seite 
des Gedenkblattes bleibt frei. Die dritte Seite enthält den durch ander⸗ 
weitige Concurrenz zu erlangenden Glückwunſch. Die vierte Seite bleibt 
falls frei. — Im Märkiſchen Provinzial⸗Muſeum herrſcht reges Leben und 
Treiben. Die leibweife Auslieferung der dort aufbewahrten Wappen, 
Fahnen und Embleme an die verſchiedenen Gewerke, welche dieſe Raritäten 
dem Muſeum zur Aufbewahrung überlaſſen haben, hat begonnen. Mehrere 
Deputationen erſcheinen in den Geſchäftsſtunden nach einander, um nach 
den mitgebrachten Verzeichniſſen die Sachen mitzunehmen, welche noch im 
Feſtzuge paradiren ſollen. Nur die gänzlich defecten Stücke bleiben zurück. 
Banner, Fahnen, Fahnenſpitzen, Fahnen⸗Bandeliere, Humpen, Wappen, 
Embleme, Inſignien aller Art gehen gegen Quittung in die Hände der 
Deputirten über. Die Auslieferung der Embleme hat auch zur Folge, daß 
ſich die Eröffnung des Muſeums in ſeinen neuen Räumen für das 
Publikum bis in die erſten Tage dee März verzögern wird. — 
Anläßlich der Vermählung des Prinzen Wilhelm tauchen in gewiſſen 
Blättern wieder Gerüchte von einer Amneſtie für politiſche Vergehen auf. 
Die „Germania“ bezeichnet derartige Hoffnungen als unbegründet. — Eine 
beſondere Auszeichnung iſt Helmerding zu Theil geworden. Am Dinstag 
Abend wurde ihm von beiden Kronprinzlichen Herrſchaften ein Cadeau in 
die Garderobe geſchickt, beſtehend aus zwei Manſchettenknöpfen, auf welchen 
ſich in kleinen Perlen, Diamanten und Rubinen die Chiffre des Kronprinzen 
und ſeiner Gemahlin F. V. nebſt der Kaiſerlichen Krone befinden. In einem 
überaus liebenswürdigen Begleitſchreiben wird der Freude des hohen Paares 
über das Wiederauftreten des Künſtlers, deſſen Leiſtungen ſtets das Intereſſe 
des Kronprinzen und feiner Gemahlin erregt haben, Ausdruck gegeben. — Dem 
Deutſchen Verein zur Erforſchung Paläſtinas ſind neuerdings der 
Kaiſer, der Kronprinz, der König von Würtemberg, der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin und der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen beigetreten. — 
Die Berliner Stadteiſenbahn wird, wie die „Berl. B.⸗Ztg.“ erfährt, 
wenn nicht unerwartete und unberechenbare Hinderniſſe in den Weg treten, 
am 1. October d. J. dem Betriebe übergeben werden. — Der aſſyriſche 
Saal im alten Muſeum, in welchem die Pergameniſchen Sculp⸗ 


turen ihre Aufſtellung erhalten haben, iſt am Mittwoch für das Publikum] ko 


eröffnet worden. — Die Dinstag Abend im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater zu Gunſten des Unterſtützungsfonds des Vereins „Berliner 
Preſſe“ ſtattgefundene Vorſtellung hatte das Haus ganz gefüllt. Herr 
Friedrich Haaſe, der ſich in vier ſeiner ausgezeichnetſten Rollen zeigte, trug 
die Ehren des Abends davon. Nach Schluß der Aufführung begab ſich 
eine, aus den Herren E. Neumann, G. Schweitzer und Jul. Groſſer be⸗ 
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geführte Adreſſe, in welcher der fteten Hilfs⸗ 
bereitſchaft des Gaſtes in warmen Danlesworten Erwähnung gethan ift. — 
Die „Berliner Wespen“, das zweitälteſte Witzblatt Berlins, dem 
„Kladderadatſch“ an Rang und Bedeutung gleichſtehend, iſt nad dem 
„B. B.⸗C.“ von dem bisherigen Verleger, Herrn Brigl, an den Eigenthümer 
des „Kladderadatſch“, Herrn Rudolph Hofmann, in Firma A. Hofmann 


als deren Organ in ganz veränderter Form von nächſter Woche an die 
„Tribüne“ erſcheinen wird. Die ſeceſſioniſtiſche Partei war der Meinung, 
daß für ein Parteiorgau ein Witzblatt ſich nicht als Beilage eigne, und 
dieſerhalb erfolgte eine völlige Loslöſung der „Wespen“ von der „Tribüne“, 
und die „Wespen“ werden wie der „Kladderadatſch“ fortan als ſelbſt⸗ 
ftändiges Witzblatt erſcheinen. Julius Stettenheim, der unter der Mit: 
arbeiterſchaft von Alexander Moszkowski die „Wespen“ redigirt, wird nach 
wie vor der Redacteur des Witzblattes bleiben. 


Parlamentariſches.] In der Dinstag⸗Sitzung der Budgeteom⸗ 
miſſion wurde nach längerer Discuſſion J 1 des Tiedemann ſchen Ans 
trages 9 Derſelbe lautet: „Die Jahresüberſchüſſe der Verwal⸗ 
tung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten werden vom Etats jahre 1882/83 ab für 
folgende Zwecke in der nachſtehend angegebenen Reihenfolge veranſchlagt, 
bezw. verwendet: „I) 2 ar fung der jeweiligen Staatseiſenbahn⸗Capital⸗ 
chuld ($ 2); 2) zur Staatsſchuldentilgung nach Maßgabe des § 3; 3) zur 
Ergänzung der Einnahmen des Staatsbaushaltes ($ 4).“ Unter Webers 
ſchüſſen der Verwaltung der Gifenbahn-Angelegenbeiten im Sinne dieſes 
Geſetzes ſind die Beträge zu verſtehen, um welche die Einnahmen die ordent⸗ 
lichen Ausgaben überſteigen, nachdem in die letzteren 1) ſpeciell die Zins⸗ 
renten und Amorliſationsbeträge aus den mit Privatbahn⸗Geſellſchaften 
vom Jahre 1879 ab abgeſchloſſenen Betriebs: und Eigenthumsüberlaſſungen 
und 2) überhaupt alle die Ausgaben eingerechnet worden find, die von der 
Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten berühren, aber auf den Etats 
anderer Reſſerts geführt werden.“ Außerdem wurde folgendes Amendement 
des Abgeordneten von Hüne mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen, daß zu 
den Ausgaben der Eiſenbahn⸗Verwaltung zu nehmen find: a. „die Pen⸗ 
ſionen der Eiſenbahnbeamten, die deim Penſionsfonds zur Verrechnung 
kommen“; b. „die Summen, welche bisher zur Amortiſation der bis zum 
dt xD ei Egg Kar ee g de im Titel 

r die Tilgung der Staatsſchuld verwendet ſind.“ r i 
1881/82 = 3,858,000 Matt.) eg 

Die „Voſſ. Ztg.“ Schreibt: Klagen von Parlamentariern über ſchlechte 
und mangelbafte Zeitungsberichte ſind fo alt wie die Parlamente. Cbenjo 
alt iſt aber auch die Erfahrung, daß er Parlamentarier 
ſich am lebhafteſten über die Parlamentsberichte in den 
die objecliv den geringflen, oder wenigſtens nicht den Anſpruch auf aus⸗ 
führlichere Berichterftattung haben, den ſie ſich ſelbſt vindiciren. Beiſpiele 
darüber ſind für die Preſſe nicht ſchwer zu finden. Hier eines: In der 
Debatte des Abgeordnetenhauſes am vorigen Sonnabend über die Bewilli⸗ 
gung von Staatsmitteln für die notbleidenden Theile des Regierungsbezirks 
Oppeln nimmt zum Schluß Herr von Heydebrand und der Laſa das 
Wort zu wenigen kurzen Bemerkungen. Im ſtenograpbiſchen Bericht finden 
wir dazwiſchen A 5 einmal: Sehr richtig! viermal hintereinander nach 
Ari Saß: Hört! hört! einmal: Bravo! und zum Schluß: Lebhafter Bei⸗ 
all. Auf der Journaliſten⸗Tribüne war von alledem nichts gehört und 
auch nichts verzeichnet worden. Selbſt die Stenographen haben all dieſe 
Hört! hört! und den lebhaften Beifall nicht vernommen. Nun fell gar nicht 
beſtritten werden, daß alle dieſe Hört, hört! Lebhafter Beifall u. ſ. w. an 
das geiſtige Ohr des Herrn Heydebrand und der Laſa gedrungen ſind, und 
ſollten es auch nur die Hört, hört! und der lebhafte Beifall fein, die er ſich 
ſelbſt gezollt hat; auch bat Herr von Heydebrand alle die Exclamationen, 
welche A eee und Stenographen überhört haben, die er aber 
gehört hat, nachträglich, wie der ſtenographiſche Bericht zeigt, ſelbſt in den⸗ 
ſelben eingetragen; aber es bleibt in ſolchem Falle aber doch eine eigene Sache, 
wenn man den Berichten daraus einen Vorwurf machen will, daß fi 


eitungen beklagen, 


ie uns 
vollſtändig find und Dinge nicht regiſtrirt haben, die von den Bericht⸗ 
nes nicht vernommen find, auch wobl nicht gut vernommen werden 
unten. 

[Liberale Parteibewegung.] Der Reichstags⸗ Abgeordnete für 
Lörrach⸗Müllbeim⸗Breiſach, Herr Bflüger, der einzige Vertreter Badens im 
Reichstage, der ſich der Seceſſion angeſchloſſen, hielt am 5. d. in Lörrach 
eine Wahlperſammlung ab, welche von etwa 200 Männern aus Stadt und 
Land beſucht war. Die Verſammlung billigte mit allen gegen 7 Stimmen 
den Beitritt ihres Vertreters zur neuen liberalen Vereinigung. 


[Deutſch⸗öſterreichiſcher 


zwungen ift, Commiſſionsmitglieder unberüdfichtigt zu laſſen. Die 1500 [u. Co. verkauft worden. Bekanntlich hat Herr Brigl die „Tribune“, zu 
übrigen Billets werden für dohe Beamte und andere Honoratioren reſervirt, der bisher die „Wespen“ gehörten, an die ſeceſſioniſtiſche Partei verkanſt, 


Vertrag über Beglaubigung 


ſtehende Deputation des Vereins auf die Bühne und überreichte daſelbſt öffentlicher Urkunden.] Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht, wie ſchon 
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ländlichen Familie. Die Zwillingsgeburt zeigt nun aber zwei vollſtändig 
und regelrecht entwickelte Köpfe, ein jeder mit ſeparatem Hals und 
Oberkörper, gleich wie auch jeder dieſer Brüder zwei ausgebildete 
Schultern und zwei Arme hat, von denen die zwiſchen den beiden 
Köpfen befindlichen Arme ſich in einer für fie etwas unbequemen 
Weiſe eng berühren. So geht ihr belderſeitiger Oberkörper ſelbſt⸗ 
ſtändig für ſich geſondert in zwei Bruſtkörben mit ſammt den inneren 
Organen derſelben bis etwa zur Gegend der ſechsten Rippe herab. 
Von da ab iſt aber nur ein einziger Knabenkörper mit bloß einem Unter⸗ 
leibe vorhanden, der vorne nur einen Bauch mit Nabel, hinten da⸗ 
gegen wunderbarer Welſe drei Hinterbacken hat, von denen die in 
der Mltte befindliche augenſcheinlich aus zwei in einander verwachſenen 
Hinterbacken entſtanden iſt, zuſammen jedoch wieder nur einen After 
zeigt. Ein einziges Paar Füße bildet die Unterpartie, und zwar iſt 
der rechte Fuß im Ganzen normal gebildet, der linke dagegen ein 
Klumpfuß. Von hinten aus beſehen, zeigen ſich bei den Zwillingen 
zwei für ſich getrennte Wirbelſäulen mit zwei Kreuzbeinen. 

Die Lebensfuntlonen von dieſen Zwillingen find in hohem 
Maße originell. Denn jedes von dieſen Kindern ſieht und hört, ißt 
und trinkt, fühlt und denkt, weint und lacht und ſchläft für ſich. 
Dabei find fie beide von überaus heiterem und fröhlichem Tempera: 
mente und unterhalten ſich miteinander und mit ihrer Umgebung in 
lebhafteſter Weiſe, wobei ſie munter ihre normal entwickelten Aermchen 
und Hände bewegen. Ihr Kopf und ihre Bruſt bleiben dabei be⸗ 
trächtlich zur Seite geneigt, ſo daß ſie faſt eine horizontale Lage an⸗ 
nehmen, jedoch ſind ſie auch wieder im Stande, abwechſelnd ſich bei⸗ 
nahe ſenkrecht zu ſtellen. Ferner gehorcht das rechte Bein dem 
Willen des rechten Knaben, der auf den Namen Battiſta getauft if, 
während ebenfo wieder der linke Fuß von dem Willen des linken 
Knaben Giacomo abhängig bleibt. wobei letzterer, wie ſchon geſagt, 
einen Klumpfuß beſitzt. Aus dieſer mangelnden Harmonie in der 


Willens verfügung über beide Füße zugleich reſultirt denn auch der h 


Umſtand, daß die Zwillinge irgend welche Bewegungen zum Gehen 
zu machen außer Stande ſind, obſchon ſie doch ſonſt geſund und 
ganz kräftig entwickelt find, und wiewohl ein jedes von dieſen Kindern 
ſeinen übrigens normal formirten Fuß ſowohl in der Hüfte als wie 
im Knie nach vorwärts und rückwärts hin ganz nach ſeinem Belieben 
zu bewegen vermag. Auch in der Leiſtenparthie beider Knaben iſt 
ebenfalls keine Unregelmäßigkeit wahrzunehmen. 

Beide Knaben find glücklich bisher großgezogen worden, fle find 
dabei beſtändig geſund geblieben und geben den Eindruck von 
munteren und in gutem Nahrungsſtande befindlichen Kindern. Die 
Eltern haben dieſelben bereits in Oberitalien, im ſüdlichen Frank⸗ 
reich und in der Schweiz öffentlich für Geld gezeigt und find gegen⸗ 
wärtig von Trieſt aus über Goͤrz, Udine und Graz auf der Fahrt 
nach Wien begriffen. Sie gaben noch an, daß bei der Geburt der 
Kopf des linken Kindes, Giacomo, unmittelbar unter dem Kinn des 
rechten Knabenkopfes, des Battiſta, entwickelt worden wäre. Uebrigens 
haben die bei der Entbindung! aſſiſtirenden Aerzte noch folgenden 
Bericht über den Befund der Mißbildung während der, erſten Zeit 
nach der Geburt abgegeben. Danach betrug das Gewicht des Knaben⸗ 


undſechszigſten Tage bereits 5345 Gramm (ca. 10% Pfund). Die 
Länge der Beine ergab ferner am dreißigſten Tage 18 Centimeter 
(etwas über 7 Zoll) und die Entfernung vom gemeinſchaftlichen Nabel 
ab bis zur Fußſohle 20 Centimeter (8 Zoll), vom Nabel bis zur 
rechten Kopfhöhe aber 25 Centimeter (10 Zoll), bis zur linken jedoch 
nur 21 Centimeler. Im Uebrigen wurden die Lebensverrichtungen 
der beiden Kinder ſchon gleich von der Geburt ab völlig unabhängig 
von einander ausgeübt. Während alſo beiſpielsweiſe der Eine ſpielte, 
ſchltef der Andere, und wieder wenn Battiſta weinte, lachte Giacomo, 
Ebenſo waren bei Beiden ferner die Bewegungen des Herzens und 
ſo auch das Athmen ungleichmäßig, und wenn ein Kind ſchluckte, 
ſah man nur die entſprechende Hälfte von dem Bauche ſich bewegen, 
woraus ſeitens der fachverſtändigen Aerzte der Schluß gezogen wird, 
daß zwei wenigſtens phyſtologiſch getrennte Zwerchfelle im Innern 
des gemeinſchaftlichen Leibes vorhanden fein müſſen. Ja, fo unab⸗ 
hängig zeigten ſich die beiderſeitigen Lebensfunctlonen der Kinder 
ſchon in dieſer erſten Entwickelungszeit, daß, während das eine Er⸗ 
brechen hatte, das andere ruhig und unbekümmert an der Mutter⸗ 
bruſt ſog, was wiederum auf das Vorhandenſein von zwei getrennten 
Magen ſchließen läßt. Dieſe äußerft feltene Zwillingsbildung gehört 


wiſſenſchaftlich in die v er Bio t 
tetrabrachii. on Förfter fogenannte Grupp icephali 


Es wird vorausſichtlich nicht lange dauern, daß die beſchriebenen 
Wunderkinder auch bei uns zu ſehen ſein werden. Dr. H. J. 


[Des Kronprinzen Bal-Ambulanz,) Das man ſich nicht leicht einen 
liebenswürdigeren Wild für ſeine Gäſte denken lann, als ein ——— 
iſt bekannt, weniger aber deſſen praktiſcher Sinn, der öfter einem oder dem 
anderen feiner Gäfte aus kleinen Ver ien Pan geholfen hat. So ereig⸗ 
nete ſich beim letzthin vom kronprinzlichen Paare veranſtalteten Ball er 
allerliebfter kleiner Zwiſchenfall. Einer Dame war in dem dicht gefüllten 
Tanzſaal am Saum ihrer Robe ein Stück der Garnitur abgetreten und fie 
atte ſich in einen der nehenliegenden Salons verfügt, um den Schaden 
wieder in Ordnung zu bringen. Das he Entfernen der Garniur 
ſchien ihr das einfachſte Mittel, und dienſteifrig bemühte ſich ihr Cavalier, 
das losgetrennte Stück abzureißen, was ihm jedoch trotz aller Mühe nicht 
gelingen wollte. Der Kronprinz, welcher, in ein Geſpräch verwickelt, die 
nutzloſen Bemühungen bemerkt 8 wandte ſich um, zog aus, jeiner 
Taſche ein 1 85 Etui, entnahm dieſem eine Scheere und übergab 
der Dame zum Gebrauch. Auf deren Dankesworze, mit welchen fie gl 
zeitig ihre Verwunderung über eine derartige Hilfsleiſtung aus f 
Hand Ausdruck gab, bemertte der Kronprinz Iaeelnd: „Dieſes Etui bera 
laßt mich ſchon feit 20 Jahren 2 mehr, aber das iſt noch nicht Alles 
und der Kronprinz zog aus der Taſche einen kleinen Brief Sſecknadeln 
bervor, der Dame verſichernd, daß er auch dieſen ſtels bei ſich rage. 


[Die Frage der Schackſchen Gemälde-Galerie in Münden.) Hier⸗ 
über wird der „Magde . Zeitung“ aus Berlin geföprieben, daß Herr 
v. Schack zwar die Schenkung ſeiner Galerie an die Sad Berlin dementirg 
habe, daß die Sammlung aber nach feinem Tode in München bleibe, ſtehe 
in jenem Dementi nicht. Wie das genannte Magveburger Blatt nun d 

uter Seite an iſt die Angelegenheit bereits 15 dieſen Fall entſchieden. 
err v. Schack hat feine Galerie dem deutſchen Kaſſer zum Geſchenk ges 
macht, nach anderer Verfion dem Kronprinzen des deutſchen R 
übrigens ziemlich auf das Gleiche binaustommen dürfte. Nach dem 
Tode des etzt fünfundiechsigiährigen Beſizers wird ſie ihren jetzigen Auf⸗ 
enibaltsort wechſeln. 


i am drelßigſten Tage 4000 Gramm (8 Pfund) und am zwei⸗ 


| 
| 


einen unterm 25. Januar d. J. zwiſchen dem Deutſchen Reiche 


erwähnt, 0 
und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie durch den Director im Aus 
wärtigen Amt, Wirklichen Geheimen Rath von Bhilipsborn, und den öfters 
reichiſchen Botſchafter, Grafen Széchényi, abzeſchloſſenen und ratificirten 
Vertrag wegen Beglaubigung der von öffentlichen Behörden und Beamten 
aus geſtellten oder beglaubigten Urkunden. Nach dieſem Vertrage bedürfen 
erichtliche und die denſelben gleichgestellten Urkunden, wenn fie mit dem 
mtsfiegel verſeben find, keiner Beglaubigung. Die von Notaren, Gerichts⸗ 
vollziehern und anderen gerichtlichen Hilfsbeamten, ferner die im Deutſchen 
Reiche von Standesbeamten, ſowie von den Hypotbekenbewahrern aus: 
gefertigten Urkunden bedürfen der gerichtlichen Beglaubigung. Auszüge 
aus den Kirchenbüchern über Taufen, Trauungen oder Todesfalle, welche 
in Deutschland unter dem Kirchenſiegel ertheilt werden, dedürfen der Bes 
glaubigung durch das für den betreffenden Sprengel zuftändige Civilgericht 
und außerdem einer Beſcheinigung, daß der Ausheler des Auszuges zur 
Ertbeilung deſſelben berechtigt iſt. Der Vertrag ſoll zehn Tage nach ſeiner 
Veröffentlichung in Kraft treten. Derſelbe kann von jedem der beiden 
Theile jederzeit gekündigt werden; er bleibt jedoch nach erfolgter Kündigung 
noch drei Monate in Kraft. 


[Deutſche Chronik.] Die „K. H. 8.“ theilt mit, daß am 31. Jan. 
bei einer Jagd bei dem Dorfe Sanien ein Haſe über die ruſſiſche Grenze 
ging und daß es in Folge deſſen zwiſchen dem ruſſiſchen Grenzpoſten und 
den preußiſchen Jägern zu Streitigkeiten kam, die ſchließlich ſo ernſt wur⸗ 
den, daß der Poſten einige ſcharfe Schüſſe auf die Säger abgab. „Als 
bierauf Hilfe vom Cordon ankam, entſpann ſich ein regelmäßiges Gewehr⸗ 
feuer, vor deſſen Kugeln ſich unſere Leute nur durch Er: Gebüſche decken 
konnten. Schließlich aber ſchickte ein Preuße, der beim zägerbataillon ges 
ſtanden hatte, zwei fo gut gezielte Schüſſe zu den Ruſſen din, daß einer der 
Soldaten anſcheinend ſchwer verwundet zu Boden ſtürzte und von feinen 
Cameraden in dieſem Zuſtande vom Platze getragen wurde. Nun batte 
das Gefecht ein Ende. Am Mittwoch war bereits eine ruſſiſche Com⸗ 
miſſion an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen, und in den 
nächſten Tagen wird preußiſcherſeits die Unterſuchung erfolgen. Die ruſſi⸗ 
chen Soldaten follen entſchieden im Unrecht geweſen ſein. — Das nächſte 

abr bereitet Leipzig eine Ausſtellung vor, welche ihrem Charakter als 
etropole des deutſchen Buchhandels beſonders Rechnung trägt. Es bat 
Ah ein Comite conftitwirt zur Veranſtaltung einer „internationalen 
Ausſtellung der grapbifhen Künſte und Buchgewerbe.“ Das 
Ausſtellungsgebäude fol auf einem Areal vor dem Frankfurter Thore er: 
richtet werden. — Aus Kiel meldet man, daß Profeſſor Es march er⸗ 


krankt iſt. 
Deſterreich Ungarn. 


2 Wien, 9. Febr. [Die Regierung und Baron De: 
pretis.] Der geweſene Finanzminiſter, Baron Depretis, jetzt Statt⸗ 
halter des Küſtenlandes in Trieſt, gehört zu den beſtgehaßten und 
nunmehr auch beſtverleumdeten Mitgliedern der Verfaſſungspartei. 
Der Slovene Vosnjak hat ſich nicht entblödet, Depretis im Budget⸗ 
Ausſchuſſe zu verdächtigen, als ob er mit den Irrendentiſten in Trieſt 
kokettire und den Beamten Welfung gebe, bei Banketten ſloveniſche 
Toaſte auf den Kaiſer zu unterdrücken. Die Hauptſache war indeſſen 
nicht die Anklage ſelber, ſondern der Umſtand, daß Graf Taaffe die: 


ſelbe ſchweigend anhoͤrte und, ohne den Statthalter auch nur mit 


einem Worte zu rechtfertigen, ſtrenge Unterſuchung verhieß. Ein 
Zufall war das nicht, das ergab ſich aus der Haltung der Officlöſen. 
Die Einen hatten dem Angriffe vorgearbeitet, indem fie wie die 
„Preſſe“ die Bübereien des Trieſter Irrendentiſten⸗Comites zu einer 
Haupt⸗ und Staatsaffaire aufbauſchten — allerdings vorſichtig genug, 
die Schuld weniger dem Statthalter perſönlich beimeſſend, als dem 
gegen Trieſt beobachteten „Syſteme.“ Die Anderen, namentlich die 
Sonntags⸗Zeitungen, ſchlugen hinterdrein Vosnjak eine mächtige Pauke 
des Ruhmes, als habe er das Vaterland gerettet, während die deutſchen 
Liberalen ſich wegen der Gründung von ein paar czechiſchen Schulen 
geberden, als ſei die Monarchie dadurch gefährdet. Wenig focht es 
die Herren an, daß mittlerweile Vosnjak ſelbſt ſchon in „Eingeſandts“ 
an die Zeitungen ſeine Ausſagen dementiren und ſehr energiſch zum 
Rückzuge hatte blaſen müſſen. Depretis iſt allerdings den Czechen 
im höchſten Grade verhaßt: denn er ſagte Ende 1878, als von ber 
Bildung eines Miniſteriums Depretis die Rede war und Rieger mit 
ihm verhandelte, dieſem rund heraus, von irgend welchen Conceſſionen 
an die Czechen für deren Eintritt in den Reichsrath könne gar keine 
Rede ſein. Deshalb erklärte Rieger im Sommer 1879, als Graf 
Taaffe ſein Cabinet zuſammenſtellte, niemals würden die Czechen nach 
Wien kommen, fo lange Depretis in der Regierung ſäße. 
iſt Depretis als Abgeordneter des bohmiſchen Großgrundbeſitzes ein 
energiſcher Gegner der Wahlreform im Prager Landtage, und im 


Reichsrathe war gerade er es, der mit feiner Stimme, trotz aller bab 


Bitten des Miniſters Prazak, die Entſcheidung herbelführte, daß weder 
Rieger noch Graf Clam, ſondern lauter Deutfche für Böhmen in die 
Delegation gewählt wurden. Leicht zu beſeitigen aber iſt Depretis 
nicht. Er will auch jetzt nicht um ſeinetwillen im Abgeordnetenhauſe 
wegen der eigenthümlichen Haltung des Conſeilpräſidenten interpelliren 
laſſen, ſondern bei Hofe um eine Genugthuung nachſuchen und aus 
dem Staatsdienſte ſcheiden, falls er ſie nicht erhält. Man vergißt 
ihm dort weder ſeine correcte Haltung bei dem Krach, noch daß er 
das Vermögen der Thurn und Taxis'ſchen Prinzen, deren Vormund 
der Kaiſer war, aus der Krifis der katholiſchen Banken Langrand⸗ 
Dumonceau's gerettet. 


= Wien, 9. Febr. [Der neue Erzbiſchof von Wien. — 
Czechiſches Nationaltheater. — Von der Volkszählung.) 
Die Beſetzung des erledigten fürſterzbiſchöflichen Stuhles ift nicht blos 
für Wien, ſondern für das ganze Reich von hoͤchſter Wichtigkeit. Die 
czechiſche und feudale Partei macht alle Anſtrengungen, einen Mann 
ihrer Partei auf dieſen wichtigen Poſten zu bringen. Als ihr Can⸗ 
didat wird Franz Graf Schönborn genannt, derzeit päpſtlicher Käm⸗ 
merer und Vice⸗Rector im Prager Prieſter⸗Seminarlum. Derſelbe, 
am 24. Januar 1844 geboren, war bis 1866 Cavallerie⸗Offtzler, 
Mubirte Theologie bei den Jeſulten in Innsbruck, war kurze Zeit 
plan in Böhmen und wurde vom Cardinal Schwarzenberg nach 
Prag berufen. Nahe verwandt mit den meiſten feudalen Herren, 
a. dete man in ihm den einſtigen Erzbiſchof von Prag. — Die 
zechen müſſen nun zugeſlehen, daß das eczechiſche Theater mit der 
ne präliminieten Summe von 1,600,000 Fl. nicht ausgebaut 
arte ar Es wird noch ein großer Betrag nöthig fein. Das 
— heater iſt unzweifelhaft ein Prachtbau, der jeder Großſtadt 
— — 1 gereichen würde, feine innere und äußere Ausſtattung iſt 
re Pie wen und die Decorationen werden hinter jenen ber 
größeren 50 heater nicht zurückſtehen. Auch die Coſtume werden ſehr 
elegant wer * zumal ſie zum großen Theile in Wien angefertigt 
werden. In einer der jüngsten Nummern des deutſchen Czechen⸗ 
blattes war unter Anderem wörtlich zu leſen, daß die Coſtume der 
Soliſten für die große nationale Oper 


Auch jetzt] ich 


— 


Wr 


gegeben, vorlud und fie unter verſchledenen Drohungen zwang, das] zadlen auch die Delegirten der Mächte. Dieſem Rathe obliegt es nament⸗ 
„deutſch“ durchluſtreichen und dafür „ezechiſch“ einzutragen. Und dich dard 


thaten es dle Betreffenden trotzdem nicht, fo half die Commifflon 
au! nach und that es ſelbſt. Der Vorfall ſoll gerichtlich verfolgt 
werden. 


Frankreich. 

Paris, 8. Febr. [Die Eheſcheidungs⸗Debatte.] Ju der heutigen 
Verhandlung über die Eheſcheiduna vertheidigte zuerſt Louis Legrand 
ſeinen Gegen⸗Geſetzentwurf, der die Artikel erweitert, welche die Trennung 
von Tiſch und Beit und die Gewalt des Mannes über die Frau betreffen, 
und die Frau von der Verpflichtung befreien, bei der Verwaltung ibres 
Vermögens die Ermächtigung des Gatten zu erwirken. Louis Legrand 
findet dieſe Verbeſſerungen für den Augenblick genügend und meint, daß 
man fpäter immer auf die Eheſcheidung zurückkommen könne. — Léon 
Renault (Berichterſtatter) bekämpft den Antrag, der die Lage der Frau, 
aber nicht die des Mannes erleichtere. — Juſtizminiſter Cazot führt aus, 
die Ehe ſei die Quelle der Familien und der Eckſtein des Staates; fie ſei 
kein gewohnlicher Contract; ſie werde durch den freien Willen der Parteien 
geſchloſſen, aber einmal geſchloſſen, ſtelle ſie einen Zuſtand ber, deſſen Un⸗ 
auflöslichleit eine weſenkliche Bedingung ſei. Die lebens längliche Dauer 
der Ebe liege in ihrem Zwecke; ohne die Propaganda des Herrn Naquet 
würde beute Niemand von der Ebeſcheidung ſprechen. Die Zahl der frivolen 
Heirathen würde bedeutend zunehmen und dieſe würden den Keim der 
Verdorbenheit und des Todes in ſich tragen. den ſchon beſtehenden 
Eben würde man weniger duldſam und nachgiebig fein. Faſt niemals ver⸗ 
lange der Mann die Trennung, da er in der Ehe eine thatſächliche Freiheit 
finde (ironiſches Gelächter links), aber er würde die Ebeſcheidung verlangen 
um eine neue Ehe eingehen zu können, und die Zahl der Eheſcheidungen 
würde ſich vervielfältigen. Der Augenblick für die Löſung einer ſolchen 
Frage ſei ſchlecht. Die Neuwahlen ſtänden vor der r, der Senat werde 
ſich nicht mehr über das Geſetz ausſprechen können. Der Miniſter lehnt in 
jeinem Namen und dem feiner Collegen jede Verantwortlichleit ab. — Der 
ehemalige Miniſter de Marcöre ſpricht für die Eheſcheidung. Der Staat 
leide nicht unter derſelben. Die Befürchtungen, die man ausgedrückt, ſeien, wie 
die in Frankreich und dem Auslande gemachten Erfahrungen bewieſen, nicht 
im geringſten begründet. Bei den Wahlen werde ſich das Land nicht durch 
eigennüßige Declamationen irre führen laſſen; es werde feinen Manda⸗ 
taren Dank wiſſen, dringlicher Nothwendigkeit Gehör geſchenkt und ſich 
mit den Traditionen der franzöſiſchen Revolution inſpirirt zu haben. — 
Briſſon tritt für den Gegenantrag und gegen die Eheſcheidung ein. Die 
Ebeſcheidung zulaſſen, ſei ein Rückſchritt und verletze die Heiligkeit der 
Familie. Durch die Ebeſcheidung würden die Unordnungen der Trennung 
von Tiſch und Bett nicht beſeitigt werden. — Leon Renault wiederholt, 
daß die Eheſcheidung kein Angriff gegen die Familie fei, wie der Vorredner 
behaupte. Nachdem er dargethan, daß die Trennung von Tiſch und Bett 
viel ſchlimmer ſei, als die Cheſcheidung, bemerkt er, daß die Reform in den 
proteſtantiſchen Ländern die Eheſcheidung bergeſtellt hahe und aus derſelben 
keine Erniedrigung für dieſe Länder entſtanden ſei. Die Geſchichte beweiſe 
das Gegentheil. Die Kammer habe das Urtheil der öffentlichen Meinung 
nicht zu befürchten. Man müſſe ſich erinnern, unter welchen Schlägen die 
Ebeſcheidung 1816 gefallen ſei. Man müfle ih wundern, daß Briſſon die 
Tradition der Revolution aufgebe, um die der Reſtauration anzunehmen. 
(Beifall.) Wenn die Kammer die Eheſcheidung annehme, ſo werde ſie das 

anze Land für ſich haben. Der Schluß der Discuffion wird nun ver⸗ 
angt. Louis Legrand nimmt feinen Gegen ⸗Geſetzentwurf für den Fall 
zurüd, daß eine zweite Berathung ſtaltfinden werde. Man ſchreitet alsdann 
zur Abſtimmung über Artikel 1. Derſelbe wird mit 281 gegen 225 Stimmen 


verworfen. 
Großbritannien. 

A. C. London, 8. Febr. [Parlament.] Im Oberhauſe fragt Lord 
Brabourne den Miniſter für die Colonien, ob er dem Hauſe Auskunft 
über die Kriegsdrobung des Königs von Aſchanti geben könne. Lord 
Kimberley verlieft in Erwiderung darauf folgende vom 24. Jan. 1881 
datirte Depeſche des Gouverneurs der Goldküſte: „Mit Bedauern muß ich 
Ew. Herrlichkeit meine Ueberzeugung ausdrücken, daß die Aſchantis beab⸗ 
ſichtigen, der Colonie an der Goldküſte einen nachmaligen Krieg aufzu⸗ 
drängen und jeden Augenblick die Feindſeligkeiten beginnen dürften. Am 
18. Januar rief ein Aſchanti⸗Fürſt, welcher aus Cumaſſie geflüchtet war, 
den britiſchen Schutz an; am folgenden Tage erſchien ein Abgeſandter des 
Königs von Aſchanti, der eine goldene Axt trug und von Bolſchaftern be⸗ 
gleitet war, darunter Saibi Enguie, welcher den mit Sir Garnet Wolſeley 
in Fomannah abgeſchloſſenen Frieden mit unterzeichnet hatte, und ſuchte 
eine Audienz nach, in welcher er die Auslieferung des Flüchtlings ver⸗ 
langte. Ich ſchlug dies ab; worauf Enguie, von den anderen unterjtüßt, 
erklärte, daß, falls ich den Mann nicht ausliefere, der König von Aſchanti 
Aſſim niemals angreifen würde. Ich verwies Enguie auf Artikel I und III 
des Vertrages und warnte ihn, daß die Folgen eines Vertragsbruches ſehr 
ernſte ſein würden, worauf der Abgeſandte und ſein Gefolge ſich entfernten. 
Später ließ ich ſie auffordern, bis heute in * Coaſt zu verweilen, da 
ich es fürs Beſte hielt, meine Antwort an den König zu Papier zu bringen. 
Die Verweigerung einer Forderung ſeitens Aſchantis, begleitet von einer 
goldenen Axt, bedeutet Krieg ſeitens der Aſchantis, d. b. es drückt damit 
aus, daß es entſchloſſen iſt, den Weg zu ſeinem Ziele ſich mit der Axt zu 
abnen. Die goldene Art wurde im Jahre 1873 nach der Küſte geſchickt 
und der Krieg kam zum Ausbruch. Alle Chefs, Beamten und Kaufleute 
ermabnten mich, Vorbereitungen für den Krieg mit den Aſchantis zu treffen, 
da derſelbe nahe bevorſtehe. Es fällt mir ſchwer, daran zu glauben, allein 
trotzdem ergreife ich alle nur möglichen Vorſichtsmaßregeln zum Schutze 
der Colonie. Ich werde ſorgfältig vermeiden, Feindſeligkeiten herbeizuführen 
und mich ſtrict auf die Vertheidigung beſchränken.“ Lord Kimberley fügt 
binzu, daß die Regierung bisher keine Kunde von der Wahrſcheinlichkeit 
eines Krieges erhalten habe. Es ſeien unbeſtimmte Gerüchte von einem 
möglichen Mißverſtändniß eingelaufen, allein nichts, was darauf ſchließen 
laſſe, daß etwas Ernſtes in zuanet ſtehe. Der Gouverneur habe erklärt, 
daß er 1000 Mann, tbeilweiſe weſtindiſche Soldaten, zur Verfügung babe, 
und hätten weitere 400 Mann Truppen den Befehl erhalten, von Weſt⸗ 
indien nach der Goldküſte abzugeben. 


Rußland. 

St. Petersburg, 8. Februar. [Der Noth ſtand. — Pol: 
niſche Zeitung.] Der immer ſchrecklicher hervortretende Nothſtand 
in der Landbevölkerung und die durch Epidemien und Seuchen her⸗ 
vorgerufenen Calamitäten werden von unſerer Preſſe lebhaft be⸗ 
ſprochen. Einzelne Blätter wagen es, der Sache auf den Grund zu 
gehen und den leitenden Kreiſen ſchwere, aber wohlverdiente Vor⸗ 
würfe zu machen. So ſchreibt die „Molwa“: „So lange das Volk 
Brot genießt, welches blos aus zur Hälfte mit Unkräutern vermiſchtem 
Mehl gebacken iſt, ſo lange noch nicht das letzte Stück Vieh verkauft 
iſt, ſo lange erklären verſchiedene „Conſervative“, daß Alles gut ſtehe 
und daß das „Volkselend“ blos ein Phantaſiegemälde der „Liberalen“ 
ſei. Wenn aber das Elend bis zum Aeußerſteu geſtiegen iſt, dann 
heißt es, „jetzt iſt keine Zeit, an radieale Maßregeln zu denken, alle 
Bemühungen müſſen dahin gerichtet ſein, augenblickliche Abhilfe zu 
ſchaffen.“ So bald die Kriſis einigermaßen überwunden iſt, ver⸗ 
ſtummen die Rufe und Alles bleibt beim Alten, bis — zu einem 
neuen Nothſtande. — Wenn wir noch während der erſten Hungers⸗ 
noth in Sſamara ernſtere Aufmerkſamkeit den Gründen, welche unſere 
„ſyſtematiſche Verarmung“ bedingen, geſchenkt und uns bemüht, dieſe 
Gründe zu beſeitigen, ſo hätten wir die jetzige Hungersnoth nicht 
erlebt. Geſtehen wir es uns jetzt doch ein, daß Wohlthätigkeit wohl 
eine gute Sache ſei, daß aber an der radicalen Verbeſſerung aller 


„Libuſſa“, damit fie möͤglichſt Zweige unſerer Lebensbedingungen regelrecht gearbeitet werden müſſe.“ 


prächtig ausfalle, in Wien hergestellt werden, und daß aus demfelben | — Die Conceſſon zum Erſcheinen einer polniſchen Zeitung in 


Grunde die Rüstungen in Berlin und Mainz beſtellt 3 
Daß die meiften größeren Decorationen von e Sale 
Trifollum der Hoftheater hergestellt werden, iſt bekannt. Jedenfalls 
bleibt es erfreulich für dieſes „verlotterte“ Wien und das verhaßte 
Deutſchthum, bemerkt hierzu ſehr richtig die „W. A. Ztg.“, daß der 
dzechiſche Gernegroß fo offen und unumwunden die künſtleriſche Lei⸗ 

ngsfähigkeit jener fo perhorrescirten Elemente anerkennt und von 

elben ausgiebigen Gebrauch macht. — Hieſige Zeitungen berichten, 
daß in der Gemeinde Lieben in Böhmen die Volkszählungs⸗Com⸗ 
miſſton all jene Perſonen, welche ihre Umgangsſprache als deutſch an⸗ 


St. Petersburg ohne Präventivcenfur iſt nunmehr erfolgt. 


E 5 pte u. i 

[Reform des Sanitätsweſens.] Wie aus Alexandrien berichtet 
wird, bat die egyptiſche Regierung eine auch für die europaiſchen Länder 
ſehr wichtige Reform des Sanitätsweſens durchgeführt. Für die Ueber⸗ 
wachung des Sanitätsweſens im Innern des Landes wurde ein Sanitäts- 
rath mit dem Sitze in Kairo eingeſetzt. Derſelbe beitebt aus 12 Mitgliedern, 
wird von der Regierung ernannt und ift dem Minister des Innern unter⸗ 
tellt. Nebſtdem wurde ein See und Quarantäne⸗Rath mit dem Sitze in 
llexaudrien errichtet. An die Spitze dieſes Rates wird ein von der Re⸗ 
gierung ernannter europaiſcher Arzt geſtellt. Zu den Mitgliedern deſſelben 
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ber zu wachen, daß weder auf dem Land-, noch auf dem Seewege 
Krankbeiten oder Viebſeuchen nach Egypten eingeſchleppt werden. Für den 
— des Ausbruchs von Epidemien oder Tbierkrankbeiten in Egypten ſelbſt 

at er alle gebotenen Maßregeln zur Verhinderung der Weiterverſchleppung 
derſelben nach dem Auslande zu ergreifen. Desgleichen bat er eine genaue 
Controle über alle Mella-Bilger, die Egypten paſſiren, zu üben und die 
entſprechenden ſanitären Verfügungen zu treffen. Derſelbe hat alljabrlich 
ein Präliminar⸗Budget dem Miniſterconſeil vorzulegen und innerhalb des 
definitiv genehmigten Budgets ſteht ihm das uneingeſchränkte Verfügungs⸗ 


recht zu. 
Afrika. 

Capſtadt, 8. Febr. [Der Krieg.] General Eolley, der engliſche Gou⸗ 
verneur der Colonie Natal, bat ein Ultimatum an die Boeren don Trans⸗ 
vaal geſandt mit der Aufforderung, am 23. Januar die Waffen niederzu⸗ 
legen. Joubert, der Oberbefehlshaber der Boeren, beförderte das Schrift⸗ 
ſtäck an die Boeren⸗Regierung, die aus Heidelberg unter dem 29. Januar 
eine Antwort ſandte. Die Boeren weiſen das Wort Rebellen, deſſen ſich 
Collev bedient, mit Entrüſtung zurück, ebenſo die Unterſtellung, als ob ihre 
Führer ein unſchuldiges Volk mißgeleitet und übel berathen hätten. Sie 
erklären aufs Neue ihre Loyalität gegen die britiſche Krone und ihre Bereit⸗ 
willigkeit, durch den Anſchluß an einen füdafrikaniſchen Staatenbund auf 
deren Wünſche einzugehen. Sie würden zufrieden ‚fein mit einer Zurück⸗ 
nahme der Annexion, mit der Anerkennung ibrer wieder bergeftellten Repu⸗ 
blik unter einem Protectorat. Auch ſolle die britiſche Flagge einmal im 
Jahr aufgehißt werden. Sollten dieſe Vorſchläge verworfen werden. jo müßten 
die Dinge ihren Lauf nehmen, aber „Gott, der Herr, werde ein Einſehen 
baben“. Gleichzeitig ſchrieb Joubert an Colley, daß die Transvaal⸗Republik 
keine Feindſeligkeit gegen Natal bege, und proteſtirte gegen die Anſamm⸗ 
lung feindlicher Truppen auf Natals Grund und Boden. Es beißt, daß 
die Bauern, wenn geſchlagen, binter ſich alles verwüſtend, nach Norden 
iehen würden. Ihre Verluſte in dem Treffen von Langs⸗Nek geben die 

vern auf 14 Todte und 10 Verwundete, diejenigen der Engländer dagegen 
auf 334 Todte an. Die engliſchen Garniſonen in Transvaal (Pretoria, 
Potchefſtroom, Standerton Wakkerſtroom, Leydenburg, Ruſtenburg und Mas 
rabaſtadt halten ſich noch, im Uebrigen ſteht das ganze Land unter hollän⸗ 
diſcher Verwaltung. Die Transvaal⸗Boern baben vergeblich verſucht, von 
Natal ber Lebensmittel aufzutreiben. Die Cap⸗Colonie hat die Einfuhr von 
Waffen und Schießbedarf nach dem Oranje⸗Freiſtaat verboten, was die 
dortigen Boern ſehr verſtimmte. In der Capſtadt berrſcht eine ſehr gereizte 
Stimmung zwiſchen Engländern und Holländern, und man glaubt, daß 
weitere Truppenſendungen der beimifhen Regierung nöthig fein werden. 

m Baſutoland ſtieß am 3. d. Mis. eine Patrouille von 650 Mann unter 

berſt Carrington auf etwa 8000 Baſutos, die einige Schanzen beſetzt hielten 
und zu feuern begannen. Man antwortete ihnen mit Granaten ohne Ver⸗ 
luſte auf irgend einer Seite. 4000 Mann unter Oberſt Clarke ſollen durch 
den Barlly⸗Paß in das Baſutoland einrücken. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Februar. 

Wie unſer Gleiwitzer d.⸗Correſpondent meldet, hat ſich 
daſelbſt ein aus 13 Perſonen beſtehendes Comite gebildet, welches 
einen Aufruf zur Bildung eines liberalen Wahlvereins erläßt, 
in welchem das Programm deſſelben entwickelt wird. Der Aufruf 
ſchließt mit folgenden Worten: 

„Oberſchleſien darf in der Bewegung, die in den anderen Theilen des 
Vaterlandes bereits die Geiſter mächtig ergriffen hat, nicht länger zurück⸗ 
bleiben. Mit vereinten Kräften und dem Bewußtſein ehrlichen Strebens 
werden wir unſer Ziel — wenn auch nach hartem Kampfe — gewiß er⸗ 
reichen. Dann werden wir uns wieder an der geſunden Entwickelung 
des deutſchen Vaterlandes erfreuen können, dann wird auch unſere — 
gegenwärtig fo zurückgekommene — Provinz einen neuen Aufſchwung 
nehmen. Alle Diejenigen, welche auf Grund dieſes Programmes zu 
einem liberalen Wahlverein zuſammenzutreten geneigt find, werden er⸗ 
ſucht, ſich am 18. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale des „Deutſchen 
Hauſes“ recht zablreich einzufinden.“ 

Die vorläufigen Reſultate der Volkszählung liegen nun⸗ 
mehr vor. Vergleicht man dieſelben mit den im Jahre 1875 ermit⸗ 
telten Reſultaten, fo ergiebt ſich nach einer Berechnung der „Voſſ. 
Zig.“, daß die Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates ſich um 
5,89 pCt. vermehrt hat. In den einzelnen Provinzen iſt die Be⸗ 
völkerung folgendermaßen geſtiegen: Brandenburg 8,2 pCt., Rhein⸗ 
provinz 7,5 pCt., Weſtfalen 7,0 pCt., Sachſen 6,6 pC., Poſen und 
Heſſen⸗Naſſau je 5 9 pCt., Pommern 5,2 pCt., Hannover 4,9 pCi., 
Schleswig⸗Holſtein 4,8 pCt., Weſtpreußen 4,4 pCt., Schleſien 
4,2 pCt., Oſtpreußen 4,0 pCt. und Hohenzollern 1,7 pCt. Die 
Provinz Brandenburg verdankt die erſte Stelle lediglich der ſtarken 
Vermehrung Berlins (16 pCt.); ohne dieſe Stadt würde die Pro⸗ 
vinz nur eine ſolche von 4,8 pCt. haben. Am auffallenſten iſt die 
geringe Zunahme in Schleſien, welches ein Procent weniger als 
Pommern gewonnen hat. Noch klarer werden die Verhältniſſe, wenn 
man die einzelnen Regierungsbezirke oder Landdroſteien in Betracht 
zieht. Da ergiebt ſich, daß, abgeſehen von Berlin, am meiſten zu⸗ 
genommen hat der Regterungsbezirk Düſſeldorf, nämlich um 10,2 
Procent; demnächſt kommen die anderen in folgender Reihenfolge: 
Arensberg 8,6, Wlesbaden 7,7, Merſeburg 7,4, Köln und Hannover 
je 6,9, Magdeburg 6,5, Bromberg und Münſter je 6,1, Trier und 
Stettin je 5,9, Poſen 5,8, Koblenz 5,6, Potsdam 5,5, Aurich 5,2. 
Minden 5,0, Cöslin, Breslau und Schleswig je 4,8, Danzig und 
Erfurt je 4,7, Königsberg und Oppeln je 4,6, Stade 4,5, Hildes⸗ 
heim 4,4, Osnabrück, Kaſſel, Aachen und Marienwerder 4,2, Frank⸗ 
furt 4,1, Lüneburg 3,7, Stralſund 3,6, Gumbinnen 3,1 und 
Liegnitz 2,6 pCt. Man ſieht alſo, daß die Zunahme innerhalb der 
einzelnen Regierungsbezirke derſelben Provinzen ſehr verſchieden iſt, 
fo differiren Düffeldorf und Aachen um 6 pCt., Arnsberg und Min- 
den um 3,6 pCt., Breslau und Liegnitz um 2,2 pCt., Potsdam und 
Frankfurt um 1,4 pCt. Daß der Regierungsbezirk Liegnitz, trozdem 
er mehrere große Städte zählt, an letzter Stelle mit nur 2,6 pCt. 
Zunahme ſteht, iſt befremdend und läßt auf eine Abnahme der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ſchließen. Die definitiven Reſultate der Volks⸗ 
zählung werden die proviſoriſchen Ermittelungen allerdings etwas 
ändern, doch glauben wir, dieſe Aenderung wird im Weſentlichen die 
oben angegebenen Procentfäge nicht beſonders alterlren. 
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H. [Stadtverordrreten-Verfammlung.] Vor dem Eintreten in die 
Tagesordnung der beute unter dem Vorſitz des Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſtehers, Banquier Beyersdorff, ſtattgebabten Sitzung erfolgte ſeitens des 
Dberbärgermeifters Friedensburg die Einführung dreier neuerwählter 
Stadtverordneten, welche der Vorſitzende Namens der Verſammlung begrüßt. 

Hierauf ergreift zu einer perſönlichen Bemerkung das Wort der Stadt⸗ 
verordnete Friedländer, um dem Stadtv. Sinde rmann auff deſſen in 
der vorigen Sitzung gegen den Verein gegen Verarmung gerichteten An⸗ 
griffe zu erwidern. Stadtv. Friedländer glaubt, daß die abfällige Kritik 
des Stadtv. Sindermann auf irrthümlicher und mangelhafter Kenntniß 
der Sachlage beruhe. — Da der Stadtv. Sindermann in feiner 
Kritit ausweislich des ſtenographiſchen Berichtes die beiden Vorſtands⸗ 
Mitglieder (die Herren Friedländer und Heimann) aufs tiefſte in ihrer Ehre 
angegriffen, fo hält er ſich für verpflichtet, dieſen Angriff ganz entſchieden 
zurückzuweiſen. Er nehme zur Ehre des Stadtverordneten Sindermann an, 
daß 5 ſich im Augenblicke dies nicht klar gemacht habe, und erwarte 
von deſſen Loyalität, daß er deut Veranlaſſung nehmen werde, dieſe Aeuße⸗ 
rung zurückzunehmen, um, ſoweit dies überhaupt noch möglich ſei, das 
durch die ſchwere Beſchuldigung begangene Vergeben wieder gut zu machen. 
Stadtv. Sindermann erörtert kurz den feiner Kritik zu Grunde 
liegenden Sachverhalt und kommt zu dem Schluß, daß er leider Nichts von 
dem, was er ausgeſprochen, zurücknehmen könne. 

Stadtv. Friedländer ſieht ſich durch dieſe Antwort ſehr enttäuſcht⸗ 
Stadt. Sindermann babe die ihm zur Verſöhnung gebotene Hand zurüd« 
gewieſen, es erübeige ſich, die Sache weiter zu verfolgen, und er (Redner) 
überlaſſe das Urtheil Aber die Handlungswelſe der Verſammlung 
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j bierauf zur Verhandlung gelangten Gegenſtänden ſind fol⸗ 
e n: - - 

5 Vermietbung. Magiſtrat beantragt, daß das an der ſüdöſtlichen Ecke 
des Ratbbauſes belegene, bisher als Vermiethungsgeſchäftslocal benutzte 
kleine Gewölbe zu gleichem Zwecke auf einen dreijährigen Zeitraum an die 
frübere Reſtaurateurin, geſch. Frau Schnorfeil, geb. Mosler, unter den bei⸗ 
gelegten Bedingungen für den Preis von jährlich 2018 Mark weiter ber: 
miethet werde. Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die Ablehnung 
des Magiſtratsantrages und Neuausſchreibung. 

Nach kurzer Discuſſion, an welcher ſich außer dem Referenten Stabiv. 
Riemann noch Stadtv. Straka betheiligte, trat die Verſammlung dem 
Commiſſionsantrage bei. R 

Demnächſt jest die Verſammlung die Etatsberathungen fort und ſetzt 
vorlaufig f gende Etats feſt: g 

Etat für die Verwaltung des r St. Maria⸗Magda⸗ 
Ilena. Der Etat weiſt eine Einnahme von 68,365 M. und eme Ausgabe 
von 120,929 M. nach, mithin beträgt die Mehrausgabe 52,564 M. 

Etat der Verwaltung des Jobannes⸗Gymnaſiums. Die Ein⸗ 
nabmen betragen 59,150 M., die Ausgaben 94,210 M., mithin eine Mehr⸗ 
ausgabe von 35,060 M. egal 

at für die Verwaltung der Realſchule am Zwinger. Die Ein: 
nahmen betragen 53,315 M., die Ausgaben 126,425 M., mithin erweiſt ſich 
eine Mehrausgabe von 73,110 M. 1 f ! 

Etat für die Verwaltung der Realſchule 3 beiligen Geiſt. Die 
Einnahmen weiſen eine Summe von 47,100 M. nach, eine Ausgabe von 
105,874 M., ſomit eine Mebrausgabe von 58,774 M. ; 

Verlegung der Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß. Die Verſammlung nimmt 
Kenntniß von der Auskunft des Magiſtrats, betreffend den Antrag des 
Stadtverordneten Büttner wegen der Verlegung der Barmherzigen Brüder⸗ 
Kirmeß vom Mauritiusplatz nach dem Holzplatz. Dieſer Verlegung ſtehen 
ae Gründe entgegen, ſo daß dem Antrage nicht ſtattgegeben werden kann. 

agiſtrat erſucht, die Verſammlung möge fi in N des § 4 
Al. 3 des Ortsſtatuts vom 4. Juli 1876, die Anlage neuer und Bebauun 
noch nicht regulirter Straßen betreffend, damit einverſtanden erklären, da 
der Einheitspreis pro Quadratmeter Pflaſter inel. Material in Haupt⸗ 
ſtraßen auf 10,50 M, in Nebenſtraßen auf 8,70 M,. pro laufenden Meter 
. auf 5,20 M. und pro Quadratmeter Bürgerſteig auf 7/00 M. 
eſtgeſe werde. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich damit einverſtanden erklären 
zu wollen, daß eine Fläche von 1 Hectar 97,36 Ar des jetzt neu einge⸗ 
richteten und umwährten Communal⸗Friedhofes in Gräbſchen dem Friedhofs⸗ 
Verwalter Perſchke 1 8 auf einen dreijährigen 1 1 und zwar 
vom 1. April 1881 bis dahin 1884 für eine jährliche Pacht von 100 Mark 
überlaſſen werde. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ih damit einverſtanden zu erklären, 
daß die Lieferung der Gußſtücke zu den in das Rohrnetz des neuen Waſſer⸗ 
werkes anzubringenden 60 Hydranten zu Feuerlöſchzwecken dem königlichen 
Hüttenamte zu Gleiwitz für den Preis von 18 M. per 100 Klgr. unbear⸗ 
beiteter Eiſenguß und 2 M. per 1 Klgr. unbearbeiteter Metallguß franco 
Waſſerwerk übertragen werde und die Herſtellung der Hydranten in der 
Reparatur⸗Werkſtatt der Waſſerwerke erfolge. — Die Bau⸗Commiſſion em⸗ 
pfiehlt, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Creirung von 8 Lehrerſtellen an der 8 Gewerbe⸗ 
chule. Magiſtrat beantragt: Die Verſammlung wolle ſich damit einver⸗ 
anden erklären: 

) daß an der löniglichen Gewerbeſchule die bisberige Hilfslehrerſtelle 
in eine ordentliche Lehrerſtelle umgewandelt und eine ordentliche Lehrerſtelle 
neu creirt, ſowie an der königl. Baugewerksſchule ſechs ordentliche Lehrer⸗ 
ſtellen ebenfalls neu creirt werden; 2 

2) daß für die beſtehenden und die neu zu creirenden acht Lebrerftellen 
an der Königlichen Gewerbeſchule, ſechs an der Königlichen Baugewerlſchule 
und ſechs an der ſtädtiſchen Vorſchule der Gewerbeſchule, welche ſämmilich 
mit akademiſch geprüften Lehrern zu beſetzen ſind, ein Durchſchnittsgehalt 
pro Stelle von 3600 Mark, einſchließlich des Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſes, be⸗ 
willigt, ſowie das Marimalgehalt auf 5400 Mark und das Minimalgebalt 
auf 1800 Mark normirt werde; 

3) daß die hieraus ſich ergebenden Mebrloften von 4524 + 9432 + 5850 
= 19,806 Mark auf den Etat der Königlichen Gewerbe⸗ und Baugewerks⸗ 
1 und deſſen Anhang pro 1881/82 übernommen und mit dem die Stadt 

elaſtenden Antbeile von 2262 + 4716 + 5850 - 12,828 Mark aus den 
Kämmerei⸗Einnahmen deſſelben Etatsjabres gedeckt werden. 

Stadtv. Honigmann beantragt, die Beſchlußfaſſung über die Vorlage 
bis zu den betreffenden Etatsberathungen zu vertagen. 

tadtb. Hainauer empfiehlt, dieſe Vertagung abzulebnen. 

Die Verſammlung beſchloß, die Berathung zu vertagen. 

Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich mit Ausführung 
der Pflasterung der Königsbrücke mii[Granitſteinen II. Klaſſe 00 
ſowie damit einverſtanden zu erklären, daß zur Beſtreitung der auf 14,000 M. 
beranihlagten Koſten zunächſt die für die Herſtellung der Fahrbahn der 
Königsbrüde bereits im Etat der Bauverwaltung pro 1880/81 sub Abtb. B, 
Pof. 1, bewilligte Summe von 9410 M. verwendet und der ſodann noch 
fehlende Reſtbetrag von 4590 M. aus den Erſparniſſen der im Etat der 
Bauverwaltung pro 1880/81 sub Tit. IV. Poſ. 1 und 2 vorgeſebenen Pflaſter⸗ 
arbeiten gedeckt werde. 

Die Baucommiſſion empfiehlt: : 

R Me Magiſtratsantrag unter der 1 zu genehmigen, daß 
die Pferdeeiſenbahngeſellſchaft gleiches Pflaſter mit Betonunterlage herſtellt, 
E ſowie den Magiſtrat zu erſuchen, mit der Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft 
in Verbindung zu treten, daß dieſelbe anſtatt des hölzernen, nunmehr 
eiſernen Oberbau anwendet. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
= — fe ri; Fortſetzung der Ekatsberathungen werden folgende 

ats feſtgeſetzt: 

Etat für die Verwaltung des Nachtwachtweſens. Die Einnahmen 
betragen 30 M., die Ausgaben 120,575 f 

Etat für die Verwaltung des Feuerlöſchweſens. Die Einnahmen 
betragen 36,390 Mark, die Ausgaben 181,340 Mark, mithin Mehrausgabe 


Stadiv. Dr. Pannes bringt die Nothwendigkeit des Erlaſſes einer In⸗ 
ſtruction an die Feuerwehrleute über die explodirenden Stoffe, anläßlich des 
borjäbrigen Unglücksfalles nochmals in Erinnerung. 8 

Etat für die Verwaltung der Straßen⸗ Beleuchtung. Der Etat 
neh eine Einnahme von 615 M., eine Ausgabe von 260,510 M. nach, 
mithin eine Mehrausgabe von 259,895 M. 

Stadtv. Kalinke ſpricht dabei den Wunſch aus, daß die Gaslaternen 
am Nachmittag nicht vorzeitig angezündet, dafür am Morgen nicht zu früh 
2 1 cht, ſondern länger brennen gelaſſen werden möchten. 

tat für die Verwaltung des ſtadtiſchen Marſtalles. Die 
Einnahmen betrugen 17,765 Mork, die Ausgaben 209,210 Mark, ſomit 
eine Mehrausgabe von 191,445 M. 

Die Schennge⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt; 

a, sub Tit. I. B, Poſ. 1/2 der abe: „Bekleidungskoſten für Karner“ 
7 M. 50 Pf. 5 55 5 da der Anſatz nicht, wie berechnet, 1837,50 M., 
ſondern 1830 M. beträgt. 

b. Br VI Poſ. 1 der Ausgabe: „Für Schmiedearbeit“ 400 M. ab: 
zu ’ 

c. su — VI Poſ. 2 der Ausgabe: „Für Stellmacherarbeit“ 400 M. 
abzuſetzen; 

d. = Tit. VI Poſ. 4 der Ausgabe: „Für alle fonftigen Bedürfniſſe“ 


M. abzuſeben; 
e. sub Tit. IX Poſ. 2 der Ausgabe: 3005 Unterhaltung der Platze zum 
ui deen des Straßen düngers“ 250 M. abzujepen; 
t. mit dieſen Modiſicationen den Etat vorläufig feſtzuſetzen. 

Die Verſammlung ſetzt den Etat mit dieſen Modificationen feſt, und be⸗ 
ln auf den Antrag der Stadv. Kopiſch, Kempner, dem Magiſtrat 
zur a 
En De und Stroh für die Marſtallverwaltung im Wege der Submiſſion 
zu decken. g 

Etat für die N ſtädtiſchen Waſſerwerke. Die Ein⸗ 
nahmen betragen 678,040 M., die Ausgaben 254,155 M., ſomit eine Mehr⸗ 
Einnahme von 423,885 M. f N 

Etat für die ee der Militär⸗Angelegenheiten. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 10 M., die Ausgabe 30 M. 

Etat für die Verwaltung der Standesämter der Stadt Breslau. Die 


Einnahmen betragen 2050 M., die Ausgaben 19,710 M., mithin eine Mehr⸗ 
a e von 17,660 M. gs 
ar tat für das ſtädtiſche ſtatiſtiſche Bureau. Die Einnahme beträgt 


Matt, die M 15,850 Mark, ſomit ei 
15,095 Ma = ebrausgaben k, f ne Mehrausgabe von 


wägung anbeim zu geben, ob es ſich empfehlen dürfte, den Bedarf 8 


— — — 


Rüsungen und Erziehungsgelder. Die Einnahmen betragen 168,880 
e e Dagegen 978,440 Mark, mithin eine Mehrausgabe von 


Etat der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen 
und Ausgaben pro 1881/82. Die Einnahmen betragen 685,655 Mark, 
die Ausgaben 522,820 Mark, ſomit eine Mehr⸗Einnabme von 162,835 M. 

Die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt den Etat: a. bezüglich der 
aus Special⸗Ctats berrührenden Einnahme: und Ausgabe⸗Poſitionen der 
Gtatd:Commilfion zu überweiſen; f 

b. bezüglich der nicht unter dieſe Rubrik fallenden Poſitionen mit folgen: 
den Modificationen vorläufig feſtzuſetzen: 

1) sub Tit. II, Poſ. i 
bankkaſſe“ 20,000 M. zuzuſetzen; 

2) sub Tit. III, Poſ. 2 der Einnahme „An Rückerſtattungen von der 
Sparkaſſe für Heizmaterial“ 325 M. zmuſetzen; h 

3) sub Tit. V der Einnahme „An Ertrag der Pferdeeiſenbahn“ 10,000 


Mark zuzuſetzen; x 

4) 25 . I, Bof. 1 der Ausgabe „An Bureaukoſten des Magistrats“ 
4000 M. anlegen; 1 

5) sub Tit. II, Poſ. 1 der Ausgabe „Zur baulichen Unterhaltung der 
rathbäuslichen Gebäude” 500 M. abjuſetzen; 5 £ a 

6) sub Tit. VI, Poſ. 1 der Ausgabe „Dem jedesmaligen Schützenkönig“, 
144 N. abzuſetzen; . } | 1 

7) sub Tit. VI Poſ. 2 der 1 „An die Schieß⸗Commiſſion auf 
Prämien für die Schützen“ 538.30 M. abzuſetzen; 

8) die sub Tit. VII Poſ. F. 3 der Ausgabe ausgebrachten 5000 M. 
Beihilfe für den Zoologiſchen Garten für das Gtatsjahr 1881/82 unter der 
Bedingung zu bewilligen, daß dem Magiſtrat eine Mitwirkung bei der Ver⸗ 
waltung des Zoologiſchen Gartens eingeräumt werde; 

9) dem Beſchluſſe der Stadiverordnetenverſammlung vom 27. Januar 
1881 gemäß a sub Tit. I Poſ. nov. der Einnabme 1000 M. „jährliche 
Miethe für das ſeitherige Amislocal des Gewerbeſteuer⸗Amts in Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 12 Parterre von dem Glas: und Porzellanwaarenhändler Hoff: 
mann“ zuzuſetzen; 6 sub Tit. I. Poſ. nov. der Ausgabe 1050 M. „jährliche 
Miethe für eine in der erſten Etage des Hauſes Cliſabethſtraße Nr. 2 be⸗ 
legene Wohnung zur Benutzung für Zwecke des Gewerbeſteuer⸗Amts an 
den Kaufmann Przyhoduyk“ l deer, 0 7 

Stadtv. Milch motivirt als Referent die Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Kämmerer von Yſſelſtein erklärt ih gegen die Commiſſtonsbeſchlüſſe 
b 2 und 4. Mit warmen Worten tritt Kämmerer von Yſſelſtein für die 
Bewilligung der Subvention für den Zoologiſchen Garten ein. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag a der Finanzeommiſſion (Ueber⸗ 
weiſung an die Etatscommiſſton) abgelehnt, die Anträge der Commiſſion 
b. 1—9 werden theils nach längerer Discuſſion genehmigt, Antrag 8 ohne 
den Zuſatz „unter der Bedingung ꝛc.“ l 

Aus der Discuſſion ſei nur berborgeboben, daß Stadtv. Friedländer 
conſtatirte, daß die Ausgaben für Bureaubedürfniſſe in Breslau im Ver⸗ 
baltniß zu anderen Städten außerordentlich bobe find. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg und Kämmerer von Yifelftein 
boben dem Stadtv. Friedländer gegenüber bervor, daß in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen 4 | mit großem Fleiß und großer Sparſamkeit gearbeitet 
werde. In der Bauverwaltung werden um fo weniger Kräfte entbehrt 
werden koͤnnen, als die in der neuen Anleihe vorgeſehenen Arbeiten (Neu⸗ 
e Schlachthausbau, Schul bauten ꝛc.) bedeutende Mehrleiſtungen 

eanſpruchen. 

Stadtv. Torrige trat für die Beibehaltung der auf altem verbrieften 
Rechte berubenden Prämien für den Schützenkönig und die Schützen ein, 
ebenfo Stadtv. Wecker II und Stadtv. Markfeld. 

Bei der Discuſſion über Antrag 8 regt es Oberbürgermeiſter Frie⸗ 
denssburg an, die von der Commiſſion vorgeſchlagene „Mitwirkung des 
Magiſtrats bei der Verwaltung“ als eine Controle der Verwaltung zu 
declariren. — Stadtv. Dr. Elsner beantragt anſtatt Mitwirkung „Con⸗ 
trole“ zu ſetzen. — Stadiv. Räbiger wünſcht die Bewilligung bald als 
eine dauernde auszuſprechen. Die Stadtv. Lion und Simon wünſchen 
unter Billigung der Subpentionsgewährung jede Mitwirkung und Controle 
ſeitens der Stadt ausgeſchloſſen. Die Verſammlung ſprach ſchließlich die 
Bewilligung der 5000 M. bedingungslos aus. k 

Vor dem Schluß der Sitzung erklärt Stadtw. Sindermann, daß oh⸗ 
wohl er die Art und Weile des Juslebentretens des Vereins nicht voll⸗ 
kommen anzuerkennen vermöge, er doch folgend ſeiner Liebe zum Frieden 
die gegen den Verein und einige Vorſtandsmitglieder gemachten Vorwürfe 
zurüdnehme und verſichere, dabei keinerlei perſönliche Kränkungen beabſich⸗ 
tigt zu haben. — Schluß der Sitzung 7 Uhr. 


—[Schleſiſches Muſikſeſt. — Silberlotterie.] In der „Voſſiſchen 
Zeitung“ berichtet L. Pietſch in Nr. 17 über die in der Kunſigewerde⸗Aus⸗ 
ſtellung im rothen Schloſſe in Berlin 72 ausgeſtellten Werke der 
Gold⸗ und Silderſchmiedekunſt der Werkſtatt von Humbert u. Heylandt in 
Berlin, welche bekanntlich ſämmtlich von dem Comite für die Schleſiſchen 
Muſikfeſte für die große Silberlotterie angekauft ſind, wie folgt: „Unter 
den Werken der Gold⸗ und Silberſchmiedekunſt behaupten die Arbeiten der 
Berliner Werkſtatt von Humbert u. Heylandt noch immer den erſten Platz. 
Der in Silber ausgeführten Copie des Nationaldenkmals auf dem Nieder⸗ 
wald, welche aus dieſem Atelier hervorgegangen iſt, wurde bereits wieder⸗ 
holt gedacht. Mehrere große Glasſchränke in deren Nachbarſchaft, im nord⸗ 
oͤſtlichſten Theil der Ausſtellungsräume, enthalten eine ſtattliche Zahl von 
derartigen Stücken, ſilberner und ergoldeter von den mannigfachſten 
Arten und Geſtalten. Beſonders reizvoll dünkt mich ein großes ſilbernes 
Service „Theekeſſel, Kannen, Kännchen, Plateau“, mit einfacheren und mit 
mehrarmigen Leuchtern, durchweg im echten, reichen Formen⸗ und Orna⸗ 
ment⸗Charakter des Hochrococco gehalten. Auf der Silber⸗Ausſtellung zu 
Amſterdam im letzten Frühling fanden ſich unter den Originalgefäßen aus 
jener Epoche ſelbſt, an denen es dort am wenigſten mangelte, kaum ſchönere 
Stücke von confegaenterer und reicherer Durchbildung in den Formen dieſes 
prächtigen und luftigen Styls. In derſelben Vitrine ſtehen verſchiedene 
vergoldete große Prunkbecher mit ſtark gebuckelten Körpern und Deckeln 
mit zierlichen Krönungen durch Blumenſträuße und Figürchen in Jamnitzers 
Weiſe, von trefflicher Arbeit; andere Becher mit gepreßtem, vergoldeten 
Ornament auf ſilbernem Grunde; einfache, glatt ſilberne Theegeräthe in 
der älteren engliſchen Art; ein ſilberner Becher, deſſen Gefäßwände das 
Relief eines Bacchantenzuges umgiebt; ein Tafelaufjag mit drei großen 
ovalen Silberſchaalen, auf Füßen von ganz origineller Compoſition, die 
Ränder einer jeden durch je zwei ſich daran hervorſchwingende Figürchen 
von goldgeflügelten Pſychen geſchmückt, welche Lorbeerkränze in der vor⸗ 
geſtreckten Hand halten. Außerdem gebört eine Menge von ſilbernen Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden verſchiedenſter Gattung, Bowlen, Leuchter, Theelannen, 
Schaalen, Humpen, theils künſtleriſch durchgeführte, tbeils mehr fabritmäßig 
behandelte, zu dieſen Ankäufen. Die fie ausſtellende Werkſtatt deweiſt auch 
bier wieder ihr Gerechtſein in allen Sätteln der Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
kunſt und eine ſtetige fortſchreitende Entwickelung des Geſchmacks und der 
techniſchen Leiſtungsfähigkeit.“ 4. 4 n 

g= ung der ſtädtiſchen erwerke und feiner Um⸗ 

Fans; | 2 des Bauhofes. ] Der Herr Verwaltungschef 
berbürgermeifter Friedensburg dat geſtern mit dem Stadt⸗Baurath 
Mende und Stadtratb Schierer das Waſſerhebewerk mit ſeiner Um⸗ 
gebung einer Prüfung unterworfen, ob Raum vorhanden, den bisher in 
der Matthiasſtraße Nr. 4 gelegenen ſtädtiſchen Bauhof dorthin zu verlegen 
und ihn mit der Materialien⸗Verwaltung des Waſſerwerkes zu verbinden. 

+ [Befigveränderungen.] Roſenthalerſtraße Nr. 4b. Verkäufer: 
Maurermeiſter Friedrich Zimmer; Käufer: Kaufmann Carl Kirchner, in 
Firma: Emil Lowy 's Nachfolger. — Große Groſchengaſſe Nr. 10. Ver⸗ 
käufer: Particulier Ernſt Wiedermann ſche Erben; Käufer: Bäckermeiſter F. 
Stein. — Teichſtraße Nr. 28. Verkäufer: Reſtaurateur Franz Hein; Käufer: 
Hausbeſitzer Ernſt Spitzer. — Hummerei Nr. 3940 und Altbüßerſtraßen⸗ 
Ecke. Verkäufer: Spezereikaufmann Heinrich Müller; Käufer: das Comité 
der Schleſiſchen Volkszeitung. — Das — sr Grundſtück wird im 
Laufe dieſes Sommers einem umfaſſenden Renovationsbau unterzogen, es 
oll auch die Aufſetzung eines Stockwerkes 'bewerkitelligt werden. Nach 
ollendung des Baues, alſo nach Jahresfriſt, erfolgt dann die Ueberſiede⸗ 
lung fowohl der Druderei, als auch der Redaction, Expedition und des 
Verlages der Schleſiſchen Volkszeitung nach dieſem Grundſtück. 

5 E Abräumung.] Bei der geringen Ausſicht 
auf nochmalige Benutzung der Oder⸗ECisbabn iſt beute mit der Abräumung 
der Kaſſenbäuſer, Buden und ſonſtigen Utenſilien begonnen werden. . 

=pß= Henan en.] Bei dem vorgeſtern abgehaltenen Eis⸗ 
Carneval war bekauntlich der Zudrang von Zuschauern an der äußeren 
Promenade ein ganz bedeutender. Die Spuren biervon machen ſich jetzt 

deutlich ſichtdar. Bei dem bierdurch entſtandenen Gedränge der 

e 
grabens von der en e zum Hebammen⸗Juſti 

erbrochen, die eiſernen Pfeilerſtangen ſind delta der 


il aus 
Gas für die Beamten⸗Beſoldungen und Penſionen, für Unter⸗ Steinau ausgebrochen und ganze Felder des Drahtgitter zeritört, fo 


1 


1 der Ginnahme „An Ueberſchüſſen von der Stadt; 


daß beute mit der Aufſtellung eines proviſoriſchen Zaunes vorgegangen 
werden mußte. 

+ n Geſtern in der Mittagsſtunde wurde auf der Sand⸗ 
ſtraße der 6 Jahre alte Knabe Franz Sch., der Sohn eines daſelbſt wobn⸗ 
baften Kohlenhändlers, von einem im vollen Trabe beranfahrenden Fleiſcher⸗ 
wagen aus dem Landkreiſe zu Boden geſtoßen und überfahren. Der be⸗ 
dauernswerthe Kleine erlitt bierbei mebrere ſehr bedeutende Quetſchungen 
an beiden Unterſchenkeln, in Folge deſſen ärztliche Hilfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. 

De [Auffinden eines Entſeelten.] Am 9. d. M., Nachmittags gegen 
Uhr, wurde aus dem Waſchteiche die Leiche eines unbekannten Mannes 
gelandet und nach der königl. Anatomie geſchafft. Der Entſeelte, welcher 
im Alter von etwa 30 Jahren geſtanden Geben dürfte, iſt mittelgroß, bat 
volles bartloſes Geſicht und blondes Kopihaar, bekleidet war derſelbe u. A. 
mit blauem Düffeljaquet, blauen Stoffbeinkleidern, blauem Tuchjaquet, 
ebenſolcher Weite, ſchwarzem Halstuch mit weißen Kanten und Halbſtiefeln. 
In den Kleidertaſchen des Todten wurden ein Portemonnaie mit Geld⸗ 
inbalt, ein Paar weiße Glacsbandſchube, eine ſchwarzlederne Cigarrentaſche, 
ein auf den Tapeziergebilfen Karl Probſt lautender Sleuerzettel und diverſe 
Kleinigkeiten vorgefunden. 

—e [Auffinden einer Kindesleihe.] In dem Cloſet eines Grundſtücks 
auf der Mariannenſtraße wurde am 9. d. M. in den Abendſtunden die 
Leiche eines völlig ausgetragenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden 
und nach dem ehemals Selenkeſchen Inſtitut geſchafft. Die Mutter des 
Kindes wurde beute in der Perſon eines in demſelben Haufe wohnenden 
Dienſtmädchens ermittelt. Letztere wurde vorläufig im Allerheiligen⸗Hoſpital 
untergebracht. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurde einer Wittwe von der Salzgaſſe 
aus ihrer Wohnung unter Anwendung von Nachſchlüſſeln die Summe von 
200 Mark, einem eue bee dem Landkreiſe, der in einer Reſtau⸗ 
ration auf der Bohrauerſtraße in angetrunkenem Zuſtande eingeſchlummert 
war, ein ſchwarz ledernes Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt, einem 
Kutſcher aus Oels während der Fahrt nach Breslau von ſeinem Wagen 
13 Stück rotb und blau geſtreifte leere Leinwandſäcke, einem Gärtner aus 
dem Oelſer Kreiſe auf der Hundsfelder Chauſſee von ſeinem Wagen ein 
Schoppenpelz mit ſchwarzem Tuchbezuge, einem Prediger von der Vorwerks⸗ 
ſtraße aus feinem Stalle 4 Stück Hühner, aus einer verſchloſſenen Waſch⸗ 
küche auf der Sonnenſtraße eine Partie mit G. M. 3 gezeichneter Beltwäſche, 
ſowie eine Partie mit J. H. bezeichneter Frauenleibwäſche, einer Handels: 
frau auf der Freiburgerſtraße mittelſt Einbruchs in die Bodenkammer eine 
Menge Bette, Tiſch⸗ und Leibwäſche, deren einzelne Stücke ibeils mit 
G. W. oder H. W., theils mit W. B. oder R. G. bezeichnet ſind. — Ab⸗ 
banden gekommen iſt einem Fräulein von der Palmſtraße ein ſchwarzer 
Schoppenpelzkragen mit ſchwarzem Atlasfutter, einem Kaufmann don der 
Büttnerſtraße eine gelblederne Brieftaſche mit 269 Mark Inpalt und einige 
auf den Namen Wengatz lautende Legitimationspapiere. — Gefunden wurde 
am 3. d. Mis. auf der Gabitzſtraße durch die Arbeitersfrau Pauline Haaſe, 
Sadowaſtraße Nr. 59, ein goldener Ohrring, am 6. c. auf dem Univerfis 
tätsplatz durch den Straßenauſſeber Boulieb Tillner, Stockgaſſe Nr. 6, ein 
ſilbernes, vergoldetes Armband, am 8. c. in dem Hausflur Gartenſtraße 
Nr. 21b durch den Schuhmacher Traugott Kaluſche, Ernſtſtraße Nr. 12, ein 
goldener Ohrring und an demſelben Tage am Oblauer Stadtgraben durch 
den Arbeiter Julius Herrmann, Vorwerksſtraße Nr. 15, ein Biſammuff, 
im Amtslocal der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe ein brauner Muff und ein 
weribvoller blonder Haarzopf. — Als geſtohlen beſchlagnahmt wurde ein 
blauer mit Peterſilie beladener Kinderwagen, welcher im Bureau Nr. 21 
des bieſigen Sicherbeitsamtes aſſervirt wird. — Im Auguſt v. J. wurde 
aus einer Zelle der Spitzer ſchen Badeanſtalt eine ſilberne Damencylinder⸗ 
uhr geſtohlen. Dieſelbe iſt wieder berbeigeſchafft und liegt im Bureau 
Nr. 3 des bieſigen Polizeipräſidiums zur Beſichtigung aus. — Verhaftet 
wurden die Arbeiter Hugo H., Auguſt G., Gottlieb K. der Bäder Carl Z., 
der Kellner Wilhelm B. und die unverehel. Emma W. ſämmtlich wegen 
Diebſtahls, außerdem noch 24 Bettler, 7 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 14 proſtituirte Dirnen. 


Sch. Lauban, 9. Febr. [Wohlthätigkeit. — Schlachthausfrage. 
— Nothſtand.] Herr Kaufmann Mendershauſen, der ſeit Jahren den 
biefigen Ortsarmen namhafte Spenden F bat, hal in dieſem 
Sabre unter die Hilfsbedürftigen unſerer Stadt 26,000 Stück Preßſteine 
vertbeilen laſſen; es konnten gegen 300 Arme bedacht werden. — der 
nächſten Stadiverordnetenverſammlung wird die Schlachtdausfrage, welche 
die biefige Bevölkerung ſchon ſeit langer Zeit in Spannung hält, wiederum 
zur Verhandlung kommen. Man iſt auf den Ausgang der Angelegenheit, 
da in Bezug auf die Bedürfnißfrage eines Schlachthauſes die Meinungen 
febr auseinandergeben, boͤchſt geſpannt. Der Magiſtrat hat zum Bau des 
Schlachthauſes 55,000 Mark, 13,000 Mark mehr, als anfänglich beſtimmt 
war, auf den Etat gelebt. — In der Gemeinde Gehhardsdorf bieſigen 
Kreiſes gelangten in gelge der böchſt kümmerlichen Ernteergebniſſe des 
vorigen Jahres ca. 166 Ctr. Kartoffeln und 9000 Stück Preßſteine zur 
Vertheilung. Leider tritt ein ähnlicher Nothſtand auch in den übrigen Dör⸗ 
fern am Fuße des Iſergebirges zu Tage. 


Sagan, 9. Febr. [Fortbildungsſchule.] In einer vor Kurzem 
abgehaltenen Generalverſammlung des Gewerbe: und Volksbildungsvereins 
wurde der Beſchluß gefaßt, die früber hier beſtandene Fortbildungsſchule 
für Handwerkslehrlinge wieder ins Leben zu rufen. Die Koſten für das 

uſtitut werden von den Zinſen des Vereinsvermögens, ſowie von einigen 
Zuwendungen beſtritten. Als Unterrichtsfächer ſind vorläufig Deulſch, 
echnen, Schreiben und Zeichnen in Ausſicht genommen. 


H. Deutſch⸗Liſſa, 9. Februar. a Geſtern fand 
bier im Saale des „Deutſchen Hauſes“ zum Beſten des Peſtalozzi⸗Vereins, 
ausgeführt von den Lehrern unſeres Ortes und Umgegend, ein Vocal⸗ und 
9 ſtatt, das ſich eines ganz außerordentlich großen Zu⸗ 
pruches zu erfreuen batte, was im Intereſſe des guten Zweckes recht 
wünſchenswerth war. Nach einer einleitenden Ouverture wurden einige 
Piecen für Männerchor zu Gehör gebracht, worauf 2 * Wally Lober, 
ſowie Herr Guſtav Halbach aus Breslau, welche in liebenswürdigſter 
Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt batten, mehrere Lieder für Sopran refp. 
Tenor mit gewohnter Meiſterſchaft ſangen, wofür ſie den rauſchendſten Bei⸗ 
fall ernteten. Die Männerchöre, wie Soloquartette und ein Duo für zwei 
Violinen wurden recht brav executirt und zeugten von fleißiger Uebung und 
tüchtigem Streben. 


$ Franfenftein, 9. Febr. [denen] Am Montage brannte in Baum: 
garten, biefigen Kreiſes, während der frühen Morgenſtunden die Scheuer 
des Bauergutsbeſitzers W. Hanke nieder. Außer einem bedeutenden Theile 
von Erntevorräthen wurde auch eine Dreſchmaſchine ein Raub der Flammen. 
Bös willige Brandſtiftung ſcheint die Entitehungsurfache des Feuers geweſen 
zu ſein; doch fehlt bis lebt über die Periom bed Thäters jeder Anhalt. 


W Conſtadt, 10. Febr. ITbeater.] Der Schauſpieldirector Herr 
Frohmüller, zur Zeit in Seele gab geſtern im Saale der „Ger⸗ 
mania“ bierfelbft mit feiner Geſellſchaft eine Gaſtvorſtellung und wählte 
bierzu das Preig⸗Luſtſpiel von C. Henle: Durch die Intendanz.“ Die 
Darſtellung des Stückes fand allgemeinen Beifall. Herr Director Frob⸗ 
müller beabſichtigt noch 6 Vorſtellungen bier zu geben. 


d. Gleiwitz, 9 Febr. [Scharlach] In Plawniowitz, biefigen 
Kreiſes, a 2 Scharlachkrankbeit in e Fr — nd 
daſelbſt 32 Kinder erkrankt und es mußte, da auch in der Familſe des 
Hauptlebrers Rzebulka der Scharlach ausgebrochen war, die Schule geſchloſſen 
werden. 


Friedland O.-S., 8. Febr. [Staptverorbnetenfigung] In 
der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtberordnetenderſammlung eritattete 
der Bürgermeiſter über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
ie i des für das Jahr 1880 Bericht. Hierauf wurde der Etatsent⸗ 
wurf für das Rechnungsjahr 1881/82, welcher mit einer Einnahme und 
Ausgabe von 21, - balancirt, vorgelegt und durchgebends genehmigt. 


Schließlich kam noch das Geſuch des Gemeindeeinnehmers um Erhöhung 


feines jährlichen Gehalts von 400 auf 600 M. zur Verhandlung. Bei Ab⸗ 
lehnung dieſer Erhöhung beabſichtigt der Einnehmer fein Amt zu künvigen, 
da ihm vom Vorſtande des dieſigen Vorſchußvereins als Kaſſiter ein jähr⸗ 
liches Einſommen von 1050 Mark zugesichert worden iſt. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung führte zu einer recht lebhaften Debatte. Es wurde 
unter Anderem berborgeboben, daß der Vorſchußverein — zu welchem der 
Vorſitzende und Fals — 5 5 deſſelben die größte Anzahl der Stadtväter 


gebören — einen zuberläffigen und tüchtigen Kaſſirer bedarf und dieſer ſei 


nur allein in der Perſon des ſtädtiſchen Gemeinde⸗Einnehmers zu finden. 
Für die ſtädtiſche Gemeindeeinnehmeritelle ſei leicht Jemand zu finden, da 


i iti r, penſionirte Genda i 
giebt es kranke und emeritirte a Beilane) rmen ꝛc., die 


Mit einer Beilage. 


rn 


x 


Fortſetzung.) 
ern für jährlich 300—400 M. Gebalt eine ſolche Stelle verwalten. Außer | Getreide: und Productenbericht. 
dem 


find die Mittel der Stadt nicht dazu angetban, den Gehalt des Ge: 
meindeeinnebmers böber zu ſtellen. Das Geſuch wurde abgelehnt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

„Breslau, 10. Febr. [Von der Börſe.] Was wir geſtern an dieſer 
Stelle ausgeſprochen, bat ſchon heute Beſtätigung gefunden; die Börſe hatte 
Unrecht, dem Alarmartilel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ Bedeutung beizulegen, 
denn beute ſpricht das erwähnte Blatt in einem durchaus entgegengeſetzten 
Sinne. Die Speculation, welche geſtern auf die „Nordd Allgem. Ztg.“ viel 
Rückprämien in Creditactien gegeben hatte, in der Erwartung, daß in 
Paris eine Panique ausbrechen würde, bezahlte die Rückprämien und hat 
dafür nur aufs Neue die Erfahrung eingetauſcht, daß der große Eindruck, 
den frühere Auslaſſungen officiöſer Blätter hervorzubringen pflegten, fi 
weſentlich verringert hat. — Die Börſe war für die internationalen Specu⸗ 
lationswerthe in durchaus feſter Haltung und das Geſchäft trug zeitweiſe 
einen animirten Charakter, nur Bahnen blieben ſchwach; es ſcheint fi 
ſpeciell in Oberſchleſiſchen Eiſenbabnactien eine Contremine gebildet zu 
haben, welche die geringe Mindereinnahme pro Januar für ihre Zwecke 
auszunützen ſucht; aus welchen Gründen die Einnahme der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn auch heut noch nicht veröffentlicht worden iſt, konnte man ſich 
nicht erklären. Allgemeine Heiterkeit erregte die Notiz des „Berliner Börſen⸗ 
courier“, daß unſer Platz in Folge des bekannten Weißweiller'ſchen Eircn- 
lars in Paris durch Fixen von Bankactien 2 Millionen Mark verloren hat; 
abgeſehen davon, daß jenes Circular erſt aus den Berliner Zeitungen bier 
belannt geworden iſt, ſind die Beziehungen unſerer Börſe zu der Pariſer 
fo außerordentlich geringfügige, daß jene ungeheuren Verluſte nur in der 
ſtarken Phantaſie jenes Berichterſtatters exiſtiren. 

Ultimo-Eourfe: Freiburger St.⸗Act. 108,75—8,50 bez., Oberſchleſiſche 
A, C, D u. E 197,25 6,60 6,75 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 
144,75 —5— 4,75 bez., Galizier ——, Franzoſen —,—, Rumänier —.—, 
Ungar. Goldrente 94 bez., Orient II 60,85 — 60,90 bez., do. III —,—, Bres⸗ 
lauer Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, Creditactien 509 bis 
9,50—9 bez., Laurabütte 121,25 Br., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
213 bez., 1880er Ruſſen 75 bez, Donnersmarckhütte —,—. 


Breslau, 10. Februar. [Amtlicher eee 
Kleeſaat, rothe matt, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25-30 Marl, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, bochfein 43.—46 Mart, exquiſit über Bott — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56 bis 
65 Mark, hochfein 68—72 Mark, exquiſit über Notiz. n 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.), get. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine — —, pr. Februar 201 Mark Br. u. Gd., Februar⸗März 201 Mark 
Br. u. Gd., März⸗April — Mark, April⸗Mai 199,50—200 Mark bezahlt 
u. Br., Mai⸗Juni 198 Mark Br., Junj⸗Juli 190 Mark Br 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 
April⸗Mai 204 Mark Br. . 3 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene 3 eine — 
per lauf. Monat 138 Mark Br., April⸗Mai 142 Mark Br., Mai⸗Juni 
145 Mark Br., Juni⸗Juli 148 Mark bez. 

4 ( 1 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 
234 Mar 5 

Rüböl (pr+100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 54 Mark 
Br., per Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 52 Mark Br., April⸗Mai 
51 Mark Br., 50,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 
52,25 Mark Br., September⸗October 53,75 Mark Br. 

. (pr. 100 Kilogr. 20 1 Tara) loco und per Februar 
32 Mark Br., 31,50 Mark Gd. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gel. — Liter, pr. 
Februar 51,70 Mark Gd., Februar⸗März 51,70 Gd., April⸗Mai 53,60 Mark 
Gd., Mai⸗Inni 54 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 


55,20 Mark bezahlt u. Gd. 5 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
11. Februar. 


R 201 1 ge wir afer 138, 00, Raps 237, 00, 
oggen eizen 2 „00, 
agen 29 el 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 51, 70. 


— 


Breslau, 10. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Seftfegung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


— — — — —— 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
— 2 W S 
Weizen, weißer 21 30 20 70 19 60 18 90 18 — — 
Weizen, gelber 20 30 20 — 19 20 18 70 17 50 16 50 
ae 20 80 20 50 20 — 19 50 19 20 18 80 
. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
r 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
. 20 30 19 50 19 — 18 50 18 F= 17 — 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur eiellung ver Marltpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro N = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

a * 

ER - Er en DEE 

Winter⸗Rübſen. 22 75 21 25 18: 25 

Sommer-Rübien.. 22 75 21 25 19 25 

. 22 — 20 — 19 — 

Schlaglein 25 25 23 — 23. 225 


25 > 15 7 15 25 15 a 
à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eringere 3,00 Markt, 

5—2,50 Mt, geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


Sagan, 9. Febr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] Der 
Wochenmarkt wies wieder eine reichlichere Zufuhr auf, als der vor⸗ 
dergehende; außer Weizen leichter Qualität waren alle Geireideſorten ber: 
treſen. Die Nachfrage geſlaltete ſich nicht übermäßig lebbaft, in Folge 
deſſen auch die meiſten Marktartikel jo ziemlich zu den vorwöchentlichen 
Preiſen gekauft wurden; nur Roggen und Gier erfuhren einen Auſſchlag 
von 20 bis 30 reſp. 20 Pfennigen. Nach den amtlichen Preisfeſiſtellungen 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 1 er Weizen ſchwer 21,76 
Mank, mittel 21,48 M., Roggen ſchwer 22,32 M., mittel 22,02 N., leicht 
‚78 M,, Gerste ſchwer 16,34 M., mittel 16,00 M., leicht 15,00 M., Hafer 
ſchwer 17,00 Pf., mittel 15,60 M., leicht 15,00 M., Kartoffeln 5,00 Mark, 
Heu 6,00 Mark, das Kilogr. Butter 2,00 M., das Schock 
non M. — Während der letzſverfloſſenen acht Tage war vorberrſchend 
frübläbrliche Witterung mit beiterem Sonnenſcheine und milder Luft (die 
meiſten Tage zeigte das Reaumur'ſche Thermometer Mittags 5 bis 7 Grad 
Warme im Schalten). An etlichen Tagen, z. B. am Sonnabende, wehte 
troß des lachenden Sonnenſcheins ein recht kalter Wind. Sonntags brachten 
verſchiedene Schneeſchauer Abwechſelung in die ſeitherige W Geſtern 


itterung. r 
Vormittag fiel ebenfalls wähleriger Schnee, während es ſich gegenwärtig 
zum Regnen einrichtet. 


1 markt, 9. Februar. [Getreidemarkt und Meblpreiſe.] 
FR Mer Getreidemalkt, welcher gleichzeitig mit dem een e 
Diedmarkt zuſammentraf war nur mittelmäßig beſucht. Die Preife bei 
Beizen gingen erbeblich, um 85 Pf., zurück, bei Roggen um 40, bei Hafer 
82 2 K. Get 141 N., Haig le Men, Kerner tft Deko 

— „Ha — 2 ele 0 

21 M., Gerſte 14 Kartoffeln 3,50 M., 


Stroh 12—21 M., 1 Ctr. Deu 2,30—2,50 M., 1 Sa 0 R a 

1 Bid. Butter 70-90 Pf., 1 Mandel Eier 75—80 Pf., ein Paar junge Paris, 10. Febr. [Bontansweis.] Baarvorrath Abn. 15,205,000, 
Taub billiger. Weizenmehl wird bezahlt mit 30 ortejeuille der Hauptbarıt und der Filialen Abn. 22,780,000, Geſammt⸗ 
de e di, lte 82 879 N., Mongenfnutermehl 1160-1225 hf. Berfafie Dun. 94,009, Aotenumlang Abe. 38,171,000, Guben pe 


— Das Wett „deut früh gab es leichten 
NW. Suftwärme: 4 07. R. 


Beilage zu Nr. 69 der Breslauer 


Poſen, 9 Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. Bei kleiner Zu⸗ 
fubr am heutigen Wochenmarkte blieb das Geſchäft beſchränkt, und iſt eine 
weſentliche Aenderung in den Preiſen nicht zu conſtatiren. Es wurden 
amtlich notirt per 50 Kilogr.: Weizen 10 M. 60 Pf. bis 9 M. 70 Pf. bis 
8 M. 60 Pf., Roggen 10 M. 5 Pf. bis 9 M. 80 Pf. bis 9 Mark 60 Pf., 
Gerſte 8 M. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. bis 
7 M. 30 Pf. bis 7 M. — An der Börſe: Spiritus: behauptet. Ge: 
kündigt — Liter. Februar 51,40 M. bez., März 51,80 M. bez., April⸗Mai 
52,70 Mark bez., Juni 53,60 Mark bez. 


Königsberg i. Pr., 9. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
Spiritus loco unverändert, Termine niedriger. Zufuhr 20,000 Liter. Loco 
— Mark Br., 54% M. Gd., 54% Mark bez., Februar 54% Mark Br., 
54% Mark Gd., — Mark bez., März 55% Mark Br., 54 M. Sp, 
Mark bez., Früdiahr 56% Mi. Br., — M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 57 
Mark Br., — M. Go., — Mark bez., Juni 57% Mark Br., 57 Mark Gd., 
— Mark bez., Juli 58 M. Br., 57% M. Gd, 57% M. bez., Auguſt 58% 
— Bir 58 M. Gb., 58 Mark bez., September 59 M. Br., 58% M. Gd., 
— Mark bez. 


Oz. S. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 2. bis 9. Februar.] Von Kartoffelfabrikaten ſtellte ſich in dieſer Woche 
etwas mehr Frage für trockene Stärke ein; da indeß die gebotenen Preiſe 
ſcharf begrenzt waren und die Abgeber nur bis zu einem gewiſſen Punkte 
Conceſſionen machten, jo wickelte ſich das Geſchäft recht ſchwerfällig ab. 
Trockenes Kartoffelmehl zeigte nur für den Conſum einigen Begehr, doch 
eigten ſich Preiſe gut bebauptet. In den fertigen Fabrikaten, wie Syrup ıc. 
lieb das Angebot der Nachfrage weit überlegen, ſo daß der letztwöchentliche 
Werthſtand abermals eine Einbuße erfuhr. Wir notiren: Kartoffelſtärke, 
feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2% pCt. Tara, Februar Lie⸗ 
ferung 14,40 M., Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt und 
8 27 Mark, do. ohne Gentrifuge, prompt 26 M., IIa prompt 22 —25 

arl. — Kartoffelmebl, bochfein, prompt 30.31 M. la prompt 27,50 
Mark, Februar 27,50 Mark, Ula prompt 23-26 M. — Syrup, Capilair, 
prompt 32.50 — 33,50 Mark, Februar 33,50 Mark, do. zum Export eingedickt 
33,50—34,50 M., Februar 34,50—35 M., Ia gelb, prompt 29,50—30 M., 
Februar 30 Mark. — Weizenſtärke ließ bei ruhigem Geſchäft eine ten⸗ 
denzielle Abſchwächung erſeben: la großſtückige Paſewaller 46 M., do. do. 
ſchleſiſche und Halleſche 45,50 M., do. kleinſtückige 41—43 M., Schabeſtärke 
36—38 M., Reisſtückenſtärke 48.—50 Mark, Reisſtrablenſtärke 58 —60 Mark. 
— Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilogr. 


— nennen | sa 


Oz. 8. [Berliner Bergwerksproducten ⸗ und Kohlenbericht vom 
2. bis 9. Februar.] Im Meiallmankte ging es im heutigen Berichtsabſchnitt 
im Allgemeinen recht ruhig zu, ohne daß in den Notirungen irgend wie 
nennenswerthe Veränderungen zu Tage traten. Kupfer notirte wie folgt: 
Mansfelder A:-Raffinade 147—148 Mark, engliſche Marken 137 — 142 M., 
Bruchkupfer 116—121 Mark. — Zinn unterlag mehrfachen Preisſchwan⸗ 
kungen, aus denen es mit einem Mehrwertb von 1 M. gegen die Vorwoche 
bervorging: Banca 203 — 206 Mark, la engliſch Lammzinn 201 — 204 M., 
Bruchzinn 170—175 Mark — Ro bzink in ſchwacher Tendenz: W. H. von 
Gieſche's Erben 35,50 — 36,50 Mark, geringere Marken 34,50 bis 35 Mark, 
Bruchzink 24 bis 26,50 M. — Blei preisbaltend: Clausthaler raffinirtes 
Harzblei 34,75 bis 35,50 M., Saxonia und Tarnowitzer 33,75 bis 35 M., 
ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 38,50 —39,50 M., Bruchblei 26—27 M. — 
Walzeiſen tendenzirte feſt: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 14,50 
Mark, Brucheiſen 6—7 Mark. — Roheiſen gleichfalls mit feſter Haltung: 
beſte deutſche Marken 8 bis 8,80 M., ſchottiſche 8,20 bis 9 M., engliſche 
7,30 bis 7,80 Mark. — Antimo nium wie letzt: engliſche la Waare 137 
bis 139 M., ungariſche 148 bis 150 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe 
frei Berlin für Posten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und 
Koaks fanden ruhigen Abſatz: engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 
63 Mark, weſtfäliſche bis 66 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſt⸗ 
fäliſcher Schmelzkoaks 1/05 —1,15 M. per 50 Kilo frei Berlin. 


Breslau, 10. Febr. [Hypotbeken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Garl Friedländer, Ring Nr. 58.] Im Hypothelen⸗Verkehr dauert 
die Geſchäftsſtille an. Das wenige gute Material, das am Markte iſt, ges 
nügt nur ſelten den Anſprüchen der Geldgeber, die für den billigen Zins⸗ 
fuß in möglichſt niedrigen Beleihungen Entſchadigung ſuchen. Pupillarſichere 

vpotbeken find jedoch ſelbſt zu 4½ pCt. Zinſen nicht offerirt, andererſeits 
ſtebt vorerſt ein weiterer, Rückgang des Zinsfußes nicht in Ausſicht. Die 
Umſatze von zweiten Eintragungen ſind ohne Belang. Das Grundſtück⸗ 
Geſchäft bat in den letzten Tagen an Lebhaftigkeit erbeblich gewonnen, 
namentlich ſind einige Verkäufe gutrentirender Grundſtücke bekannt gewor⸗ 
den“ Capital, das weder an der Börſe noch bei hypothekariſchen⸗Anlagen 
genügende Verzinſung findet, ſucht im Grundſtückgeſchaft Unterkommen, 
doch werden Abſchlüſſe immer noch durch zu niedrige Gebote der Kauf⸗ 
luſtigen erſchwert. 


Breslau, 10. Februar. [Koblen⸗Submiſſion.] Von der fünig- 
lichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg war die Lieferung von 15 Mill. Kilogr. 
Steintohlen zur Locomotivfeuerung für die Hinterpommerſche Eiſenbahn pro 
1881/82 öffentlich ausgeſchrieben werden. Per 100) Kilogr. offerirten: Ge: 
brüder Ollendorff in Kattowitz aus Florentinegrube Stücke u Würfel zu 
5,40 M. frei Morgenrotb: Gebr. Schweitzer, dort Stücke und Würfel aus 
Deutſchlandgrube zu 6,25 M. frei Schwientochlowitz; Cäfar Wollheim, 
Berlin, Stücke aus Wolfganggrube zu 5,60 M. frei Grube; Emanuel Fried⸗ 
länder u. Co., Gleiwitz, Würfelkohlen aus Lytbandra und Paulus Ober: 
bank frei Morgenroth und aus Hobenzollerngrube frei Grube für April bis 
incl. Sept. d. J. zu 5,40 M., für Detbr. 1881 incl, März 1882 um tr: een; 
Paul Speier, Breslau, Stücke aus Hobenzollerngrude zu 6,10 M. frei 
Grube; königl. Berg⸗Inſpection in Zabrze von Königin Louiſeg rube zu 6,36 
Mark frei Zabrze; königl. Berg⸗Juſpection Königshütſe aus Königsgrube 
zu 6 M. frei Königshütte; Georg von Gieſches Erben in Breslau Stucke 
aus Wildenſteinſegengrube zu 5,70 M. frei Kunigunden⸗ oder Wilhelminen⸗ 
weiche; Berthold Cohn, Breslau, aus Friedens hoffnungsgrude (niederſchl. 
Revier) Stücke zu 9,60 M., grobe Förderkohle zu 8 M. frei Grubenſtation; 
Weſtfäliſcher Kohlen⸗Ausfuhr⸗Verein in Bochum weſtfäl. Fett⸗Flammkohle 
zu 17,50 M. frei Neufahrwaſſer oder Swinemünde, 18,50 M. frei Rügen⸗ 
walder⸗, Colberger⸗ oder Stolpmünde; Aug. Woff u. Co. Danzig, engliſche 
fn l zu 13,90 M., ſchottiſche Kohle zu 13,20 Mark frei Neu⸗ 
ahrwaſſer. 


Ausweiſe. 
Berlin, 10. Februar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 7. Februar.] Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausland. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark Keeich ta N 536,158,000 Mit. + 5,929,000 Mil. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 40,686,000 + 1,130,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 20,609,000 — 1,691,000 
4 5 an Wechſelrn 319,490,000 » — 5,807,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,045,000 — 4,588,000 
6) Beſtand an Effecten . ...... 23,934,000 - + 2,632,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1e + 38,000 

aſſiva. 
8) das Grund capital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
C 
e er en 
; 2 682,245,000 = — 21,929,000 Mrt. 


219,299,000 
577,000 


+ 19,387,000 
* 22,000 


Wien, 10. Febr. Die Ein nahmen der Südbahn 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 28,460 


Nis N 
Erihne. Wind: e Sum 3,748,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 


5,021, 0 


. AAA ² TT 


Zeitung. Freitag den 


geſetz und genehmigte daſſelbe durchweg in der von der Commiſſton 
beantragten und in vielen Stücken die Regierungsvorlage wiederher⸗ 
ſtellenden Faſſung. 


ernannt wird. 


daß den Arbeitgebern der unter 1 bezeichneten Art: daz Recht des 
Haltens der Lehrlinge entzogen werden kann, wenn ſie die Pflichten 
als Lehrherr nicht erfüllen; der alſo mobificirte Paragreiph wird im 
Ganzen ſchließlich mit 15 gegen 8 Stimmen genehmigt. 


Nachricht der „Dresdener Zeitung“ über ein angeblich vom Cultus⸗ 
miniſter Gerber erlaſſenes Verbot einer im hieſigen königlichen Poli⸗ 
technikum projectirten Leſſingfeler für vollſtändig erfunden. 


troffen, wurde feſilich empfangen und hat 11 ½ Uhr auf der Dampf⸗ 
acht „Miramare“ die Drientreife angetreten. Herrliches Wetter. 


3 525,197 Fl., zum 


— eat 


9 


5 2 * ö 8 e 
11. Februar 1881. 


Rechte · Oder · Ufer Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
ahme pro Januar 1881. 
ſtſtellung: 1880 nach berichtigter Feſtſtellung: 


Tune > 


1881 nah vorläufiger 


1) vom Perſonen⸗, Gepäck⸗ 

und Vieh⸗Verkehr . 83,940 Mark, 80,297 Mark, 
2) vom Güter⸗Verkehr.. .. 698,590 809,974; 
3) außerdem 55,000 ⸗ 55,000 


Summa 837,530 Mark, 945,271 Mark, 
pro Monat Januar 1881 weniger 107,741 M. 
Geſammt⸗Einnahme 837,530 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr weniger 107,741 Mark. 
Bemerkung. Der Einnabme⸗Ausfall iſt vorzugsweife auf Verminderung 
der Steinkoblen⸗ und Holztransporte zurückzufübren. Pro Januar 1880 be⸗ 
trug die Mehr⸗Einnahme gegen Januar 1879 = 116,000 M., fo daß fick 
pro Januar 1881 ein Plus don ca. 8000 M. gegen 1879 ergiebt. 


. ̃ ͤ— —— « ² 2 ______% 


Vorträge und Vereine. 

x. Breslau, 10. Febr. [Allgemeine Verſammlung katb. Lehrer 
Breslaus.] Die für den 4. Februar c. eingeladene Verſammlung katho⸗ 
liſcher Lehrer Breslaus wurde vom Rector Weinert geleitet. In derſelben 
wurde zunächſt über das neue Statut für die ſtädtiſche Officianten⸗Witswen⸗ 
Kaffe beratben. Lebrer Zieſché beleuchtete daſſelbe in längerem Referate, 
hob die Vorzüge deſſelben hervor und ſuchte Bedenken, die gegen daffelbe 
laut geworden waren, zu widerlegen. Am Schluſſe der Debatte nabm die 
Verſammlung folgende Reſolution an: Die Verſammlung der katb. Lebrer 
Breslaus ſtimmt dem vorgelegten Entwurfe eines Statuts für die ſtädtiſche 
Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zu und ſpricht der darin ſich kundgebenden Fürs 
ſorge des Magiſtrats für die Hinterbliebenen ſeiner Beamten den wärmſten 
Dank aus. Hierauf erledigte die Verſammlung noch die beiden anderen 
Gegenſtände der Tagesordnung und zwar 1) Beſchlußfaſſung über ein 
Statut für den ſtändigen Ausſchuß der kath. Lehrer Breslaus und 2) Neu⸗ 
wabl des ſtändigen Ausſchuſſes. In letzteren wurden wiedergewählt Rector 
Weinert und die Lehrer Kneier, Neumann J., Schröter, Wohl. 


r ³ A d er enrenuncmmeer; 


Brieffaften der Redaction. 
Th. Schm. hier. In einer beſſern Leihbibliothek. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
: (Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 10. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung 
der Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben 1879/80 beantragt 
die Rechnungscommiſſton die Genehmigung der vorgenommenen Etats⸗ 
überjhreitungen außer derjenigen von 211,560 M. bei dem Umbau 
des Welfenſchloſſes in Hannover. Regierungscommiſſar Wehren⸗ 
pfennig und der Finanzminiſter erſuchen um Genehmigung auch dieſer 
Poſition, während Köhler, Reichenſperger und Virchow ſich im Sinne 
des Commiſſtonsvorſchlages äußern. Die Commiſſionsanträge wer- 
den ſchließlich angenommen. Die Anträge der Rechnungscommiſſion 
bezüglich des Etats 1877/78 werden genehmigt. Auf Befragen 
Virchows erwidert der Finanzminiſter, der Vertag mit den kurheſſi⸗ 
ſchen Prinzen ſei kein Staatsvertrag. ſondern ein ſolcher mit den 
Unterthanen Sr. Majeſtät. Nach weiteren Erörterungen der Vor⸗ 
lage wird ſie unverändert angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung der Secundärbahnvorlage. Ham⸗ 
macher verlangt, daß künftig ein umfaſſenderer Plan der Secundär⸗ 
bahnvorlage beigelegt werde, als in dem gegenwärtigen Entwurf ent⸗ 
halten ſei. 
fragen zum Gegenſtande. Die von der Commiſſton beantragten 
Summen für die Linien Allenſtein⸗Kobbelbude, Allenſteln⸗Johannis⸗ 
burg, Konitz⸗Laskowitz, Zollbrück⸗Bütow werden bewilligt. Für die 
Bahn Stralſund⸗Bergen werden nach dem Vorſchlag der Commiſſton 
1,700,000 M. bewilligt, für Blumberg⸗Eilsleben 1,6857000 Mark. 
Ueber die Bahnen Hademar⸗Weſterburg und Altenkirchen⸗Hachenburg 
ſoll vereinigt verhandelt werden. Bei Feſtſtellung der Rednerliſte wird 
ein Vertagungsantrag eingebracht und angenommen. Fortſetzung 
morgen. 

Berlin, 10. Febr. Das Herrenhaus berieth das Zuſtändigkeits⸗ 


Berlin, 10. Febr. Der permanente Ausſchuß des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths ſetzte die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung, fort, nahm die beiden erſten Ali⸗ 
nea's § 100 e in der Faſſung der Regierungsvorlage mit dem Zuſatze 
an, daß die Prüfung der Lehrlinge eine Commiſſion vornimmt, welche 
die Verwaltungsbehoͤrde beruft und wozu die eine Hälfte der Mit- 
glieder ſeitens der Innungen, die andere Hälfte ſeitens der Behörde 
An Stelle des geſtrichenen dritten Alineg's der Re⸗ 
gierungsvorlage tritt eine von Vorderbrügge beantragte Beſtimmung, 


Dresden, 10. Febr. Das „Dresdener Journal“ erklärt die 


Miramare, 10. Februar. Der Kronprinz iſt 9 ½ Uhr einge⸗ 


London, 10. Febr. Parnell kehrte geſtern von Paris, wohin er 
fi) in Finanzangelegenheiten der Liga begeben, zurück. Es verlautet, 
gegen Parnell ſei ein Haftbefehl exlaſſen. * 

Madrid, 10. Febr. Ein königliches Decret löſt dis Cortes auf. 
Im Perſonal des diplomatiſchen Corps und der hoheren Verwaltungs⸗ 
Beamten ſtehen Veränderungen bevor. 

Petersburg, 10. Februar. Die „Agence Rufe beſpricht den 
Stand der griechiſch⸗türkiſchen Frage und weil auf die von einander 
abwelchenden Nachrichten hin. Einige Blätter melden, Göſchen hätte 
die Miſſion, in Berlin eine Colleckivpreſſion der Mächte auf die 
Pforte vorzubereiten; andere ſchreiben, die Pforte werde keine Con⸗ a 
ceſſion machen. Die „Agence Rufe“ meint, die Wahrheit dürfte 
zwiſchen beiden einander widerſprechenden DVerfiowen liegen. Eine A 
der weniger direct bei der Orientfrage intereſſirten Mächte dürfte die } 
Initiative ergreifen, die Löſung herbeizuführen, welche die griech n. 
türkiſche Differenz friedlich beenden könnte. — Nach allen hier vor⸗ f 
liegenden Nachrichten iſt die chineſiſche Frage als in guter Abwickelung 
begriſſen anzuſehen. 5 

Konſtantinopel, 10. Febr. Der öferreihiiche Botſchafter Calle | 
überreicht morgen fein Beglaubigungsfchreiben. Derwiſch Paſcha wird 

Militär⸗Commandanten von Albanien ernannt. BO, 
Waſhington, 9. Febr. Der Senat und die Repräſentanten⸗ f 
kammer hielten geſtern eme gemeinſame Sitzung ab behufs Zählung 
der Stimmen für die Präſidentenwahl und erklärten Garfield und 0 


rd ordnungdmägig zum Präſidenten und zum Vitepräfidenten 


1 


Die folgenden längeren Erörterungen haben nur Local⸗ 9 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 10. Februar. Die geſtrige Notiz der „Poſt“ über die 
Kundgebung Bismarck's an Bennigſen glaubt die „Nordd. Allg. 3.“ 
in einigen Einzelnheiten dahin richtig ſtellen zu ſollen, daß weder 
Bismarck noch Thiedemann ein Bedauern über die Exiſtenz der Un⸗ 
bill, ſondern lediglich Sympathie für Bennigſen ausſprachen; dabei 
fand keine Beurtheilung der Perſönlichkeit Ludwigs ſtatt, es wurde 
nur die Anſicht geäußert, daß, wenn es für einen Politiker in der 
Stellung Bennigſens nothwendig geweſen wäre, auf Angriffe, wie 
diejenigen Ludwigs, mit einer Forderung zu antworten, der Reichs⸗ 
kanzler ſämmtliche Reichsglöckner hätte fordern müſſen. Bezüglich des 
zur Dispofition geftellten Actenmaterlals werde wohl weniger das 
auswärtige Amt als das Handels miniſterium in Betracht kommen, 
da Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und Bennigſen 
vor der Annexion Hannovers nicht ſtattgefunden. 

Berlin, 10. Febr. Der permanente Ausſchuß des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths genehmigte im Forgange der Sitzung die übrigen Para⸗ 
graphen des Geſetzentwurfes über die Abänderung der Gewerbe⸗ 
Ordnung in der Faſſung der Regierungs⸗Vorlage. Zweite Leſung 
morgen. 

Dresden, 10. Febr. Anläßlich der Berichtigung der Nachricht 
von Verbot der Leſſingfeier durch den Cultusminiſter ſchreibt der 
„Anzeiger“: Das Miniſterlum konnte ein Verbot nicht erlaſſen, da 
kein Geſuch wegen der Feier bei ihm eingegangen, das Miniſterium 
würde die Feier auf ein Geſuch genehmigt haben, da auch der Fürften- 
ſchule in Meiſſen, wo Leſſing Schüler war, ein Feſtactus bewilligt worden. 

Wien, 10. Februar. Die „Polit. Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad vom 10. Februar: Skupſchtina. Gegenüber dem Antrage 
Walterovic, die Juden vom Richteramte auszuſchließen, betonte der 
Miniſterpräſes Pirotſchanatz unter Beifall, die ſerbiſche Nation zeichnete 
ſich ſtets durch Toleranz aus, alle Bürger, ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion, erfüllten ſtets ihre Bürgerpflichten. 

rig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 10. Februar, Nachm. [Baum⸗ 
wo BT Uma 8000 Halen Uubderandert. Mn 55 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 10. Febr. Sinn Still. 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 50 Min. 
Cours vom 9 Cours vom 10. 


10. A 9. 
Oeſterr. Crevit⸗Actien 508 — 508 — | Wien 2 Momate.... 171 60171 60 
Oeſterr. Staatsbahn 490 — 490 50 Warſchau 8 Tage. 212 25212 25 


Lombarden 83 — 183 — ] Oeſterr. Noten 172 80172 75 
Schleſ. Bankverein . 106 30 106 50 Nuſſ. Noten 212 700213 — 
Bresl. Discontobank. 94 40 94 25 144% preuß. Anleihe 105 40 105 40 
Bresl. Wechslerbank. 99 10 99 203 Staatsſchuld. 98 — 28 — 
Laurahütte .... 120 60120 801 Looſe 122 10/122 10 
Wien kurz 172 55172 0 [77er Nuſſen — -| —— 
W. T. B.) Zweite Deneſche. 3 Ur — Min. 

jener Pfandbriefe. 99 70: 99 70 Salizier 120 80 120 80 
eiterr. Silberrente. 63 90, 63 70 London lang 20 32 — — 
Deſterr. Papierrente 62 70! 62 50 London kur 20 49 — — 
Boln. Lic.⸗Pfandor. 56 80) 57 — Paris kurz. 80 Be = 


um. Eiſenb.⸗Ohlig. 


Oberſchl. Litt. K. 190 201196 80 


Breslau⸗Freiburger 108 70/109 — ent⸗Anleihe 11. .. 60 70 69 70 
RD-U St Acien . 144 30144 90 | Orient⸗Anleihe II... 60 50) 60 50 
R-D+U-St- Prior. . 144 — 144 40 | Donnerdmardhütte.. 62 — 62 10 
Mhbeiniſche . — 1 — —IbOberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 27 50 47 90 
Bergiſch⸗Märkiſche. 115 10114 50 1880er Ruſſen 74 901 75 — 
Köln⸗Mindener I — — [Neue rum. St.⸗Aul. 92 70 92 70 


en 2 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Golvrente 76, 50, dio. ungariſcht 
93, 90, Creditactien 510, —, Franzoſen 492, —, Oberſchleſ. ult. 196, 70 
Discontocommandit 175, 60, Laura 121, 10, Aufl. Noten ult. 213, —, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. 


* ru, 
Still. Spielpapiere und Bahnen ziemlich feſt. Uebriges wenig ver⸗ 
‚ändert. Discont 2% pCt. i 
(W. T. B.) Berlin, 10 Febr. TSHluh-Beridhi) 
Coms vom 10. 9 Cours vom 109 
Weizen. Rubig. Rübdl. Ruhig. | 
April⸗Mai 206 — 206 — | Avril⸗Mai 82 40 52 40 
Juni⸗Juli 47 507 50 Mai⸗Juni 52 90 52 9 
Ranger Feft. | : 
Aprıl-Mai 199 — 178 25 | Spiritus. Feſter. 
Mai⸗Juni 192 25191 25 co 53 30 53 30 
uni⸗ Juli 184 25/183 25 April⸗ Mai 54 90] 54 70 
afer. Juni⸗Juli - 56 40 56 20 
April⸗Mai 151 50151 
Mai⸗Juni 152 — 151 59 


Die Verlobung meiner Tochter a 0 5 
Marie mit Herrn Oscar Kätelhodt, ſchweren Leiden in der Prival⸗Anſtalt 
Gutsbeſitzer und Lieutenant des Land⸗ zu Großburg unſer lieber College, 
r beehre ich mich] der Buchhalter 1654 
iermit ergebenſt anzuzeigen. 
Velen, ven 10. e 181. Herr: Kae ii 
W „Dentiel, Verſtorbenen werden wir ſtels ein 


. 2 
Hasel ed. Künne. — ig N 
Als Verlobte empfehlen ſich: reslau, den 9. Fehruar 1 
5 Das Comptoir⸗Perſonal 
Marie Hentſchel, der en & Co. 


Oscar Kätelhodt. 


Breslau. Sandhof bei Marienburg, 
Weſtoreußen. 


Die Berlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem zweiten Geiſtlichen 
in Freyſtadt, Herrn Paſtor Gotthardt 
Lonicer, beebren wir uns biermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [1650] 

Breslau, im Februar 1881. 

Richard Beer und Frau 
Amalie, geb. Franke. 


Marie Beer, 
Gotthardt Lonicer, 
Verlobte. 


— — — In 

Meine Verlobung mit Fräulein 

Amalie Ehrlich aus Alt⸗Berun er⸗ 
Häre ich als aufgelöst. 1658] 

Ziegenbals, den 10. Februar 1881. 
L. Schüfftan. 


(Verſpätet.) 3190] 


Nach langen, ſchweren Leiden 
verſchied Sonnabend, am Sten 
d. M., unſere geliebte Gattin, 
Mutter und Großmutter, Frau 


Cücilie Jorauer, 
geb. Ehrlich, 


im Alter von 66 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung allen Be⸗ 
kannten dies hierdurch an 
Die trauernden Familien: 
Dorauer und Schleſinger. 
Dresden, den 10. Febr. 1881. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Conſul a. D. Herr 
Schillow in Stuttgart mit Frau Eliſe 


525 
S. Nofenberg, 


ö Laura Noſenberg, Brüning, geb. Seip, in Krefeld. 
eee Er — Verbunden: Hr. Paſtor Meltzer 


mit Frl. Marie König in Berlin. 

Geboren: Eine Sohn: Dem 
Hrn. Paſtor Wetzel in Haſenſier, dem 
Docent der Rechte Hrn. Dr. v. Kirchen⸗ 
beim in Heidelberg. — Eine Tochter: 

em Hauptm. und Comp.⸗Chef im 
Weſtf. Fuß⸗Art.⸗Regimt. Nr. 7 Herrn 
Gerwien in Weſel,. 18 

Geſtorben: Herr Medicinalrath 
Dr, Wilde in Plau in M. Frau 
Generalmajor Freifrau v. Kittliß in 
Hirſchberg. Verw. Frau Prediger 
Wilzer in Schwedt. Herr Präfect 
Bittner in Neiſſe. 


Breslau, 6. Februar 1881. 
-b be 
Vermählt: [1641] 
Carl Sperling, N 
Alma Sperling, geb. Hannig. 
Leobſchutz, 9. Februar 1881. 


warne hiermit Jeden, meinem 
Sohn Siegismund etwas zu borgen, 
da ich für ihn nichts bezahle. 
eg. J. Roſenbaum 
16882 


als Pater. 
31 Mark 


zahle für dee 
Loos 1. Klaſſe 
Preuß Lott. Kroch, Roßmarkt 13. 


Movrderos. 1670] 
Sehr neblich, doch das Krokodil hüpft. 


7, 90 
M 


Heute verien de gen e Stadt- Theater. 


2. 9) Stetti, 10, Febr, < Ur — Mi: 
Ba 3 Ks as ee = 


10 . 
Weizen. Geſchäftsl. Nüböl. Feſt. 
Frübiabr . 205 50 206 — ls BR 53 — 52 70 
Mai⸗ Juni 206 — 207 — Herbſet. 55 50 55 — 
Roggen. Feſter. Spieltuz. | 
te LO 7 . 52 30 Ba 
uni... 190 — 189 | Frübiabte 53 60 5 
Juni⸗J uli 54 20 54 20 
Betroleum. 0 
N u) Wie 10 Sehr (6 zuß-Courſe.] Schwächer 
(W. en, 10. Febr. chkuß⸗Courſe. wächer. 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10 9 
1860er2ooje.... 131 — 130 70 |Napeleonsv’or.. 9 37 9 
1884er Looſe... 175 — 174 70 | Marknoten .. 57 9557 95 
Freditactien . 286 60 285 90 Ungar. Goldrente 109 55 109 15 

N 128 80 128 60 pierrente . 73 82 72 82 
St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 284 50 284 — berrente - 74 20 74 — 
Lomb. Eiſenb. 106 50 166 — 8 118 80 118 80 
Baliziee 280 — 1280 25 ][ Oeſt. Goldrente. 89 30 89 30 


(W. T. B.) Paris, 10. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84 02. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 40. Italiener 88. 35. Staatsbahn —, —, 
Oeſterr. Goldrente 77, 75. Ungar. Goldrente 93%. Träge. 

Paris, 10. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Nl. Ztg.) 9 Nr. IScluß⸗ ie) 


Cours vom 10. ı 9. Cours vom 10. 9. 
Zproct. Rente.. . . 84 27 84 10 Türken de 1869... —| — — 
Amortiſirbare. ... 85 60 85 47 Fürkiſche Looſe.— —| — — 
proc. Anl. v. 1872 . 119 55 119 47 Orientanleihe II.. — —! — — 
Ital. Sproc. Rente. 88 45 88 35 | Drientanleibe III. . 61% | 61% 

eſterr. Staats⸗C. A. 610 —| 610 — Goldrente öſterr. . . 77% | 77% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 232 50, 232 50 | do. ung.. 94 94 
Türken de 1865... 13 45 13 37] 1877er Ruſſen . . 95% | 95% 


(W. T. B.) London, 10, Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 11, 
Italiener 87%, 1873er Ruſſen 80%. Wetter: Regen. 
London, 10. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) 8 3% pCt. Preuß. Conſols —. 
ig. 


Banteinzahlung — Pfo. Si. R 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 

„ 98 11! 98 11. I Silberrente 63 2 

al. Sproc. Rente 87 — 87% 58 . —1—— 
ombarden 97 eſterr. Goldrente . 76% 76 — 
öproc. Ruſſen de 1871 92 92 — Ungar. Goldrente .. 92% | 92% 
5proc. Ruſſen de 1872 91% 91 N 30 66 — — 
pr. Ruſſen de 1873 .. 90% | 90% I Hamburg 3 Monat. 30 66 — — 
SHH —— — ankfurt a M. . . 30 66 — — 
Türk. Anl. de 1865. 134134 ien i 
5% Türken de 1860 — — — — S . 25 62 — — 
Gbroc. Per. St. per 1882 103% | 103% J Petersburg 244 — — 


(W. T B.) Frankfurt a. N., 10. Februar, Mittags. [Anfangs⸗ 
courſe.] ECrebit⸗Actien 254, 10. Staatsbahn 245, 10. Galizier 241, 62. 


— Feſt. 
nkfurt a. M., 10. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Crevitactien 253, 87, Staatsbahn 244, 75, Lombarden 91, —. 


7 eſt. 0 

Frankfurt a. M., 9. Febr. Mailand 100 Lire kurz —, —. 

(. T. B.) Köln, 10. Febr. [Getreibemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 21, 40, per Mai 21, 55 Roggen loco —, per 
Marz 20, 45, per Mai 20, 10. — Rüböl loco 29, —, per Mai 28, —. 
— Hafer loco 15, 50. Wetter: —. 0 

(W. T. B.) Hamburg 10. Februar. [Getreidemarxkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, per April⸗Mai 208, —. per Mai⸗Juni 213,—. Roggen ruhig, 
per April⸗Mai 190, —, Mai⸗Juni 186, —. Nuböl ruhig, loco 55, per 
Mai 55, — — Spiritus matt, per Februar 45%, März April 46, per 
April⸗Mai 45%, per Mai⸗Juni 45%. Wetter: Schnee. Regen. 

(W. T. B.) Amſterdam, 10. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco 284, per März —, —, per Mai —, —. Roggen loco —, per 
März 242, —, ver Mai 233, —. 

(W. T. B.) Parts, 10. Februar. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Februar 28, —, per März 28, —, per März⸗Juni 
27, 90, per Mai⸗Auguſt 27, 50. — Mehl ruhig, ver Februar 61, 40, p 

Arz 60, 75, per. März ⸗ Juni 60. 30, ver Mai⸗Augun 59, 50 
Ruüböl behauptet, ver Februar 71, 50, per Mai⸗ Juni 73, 25, per Juli⸗ 
Auguſt 73, 75, per Septbr.⸗Decbr. 74, 50. — Spiritus ruhig, per Febr. 
60, 75, per März 60, 50, per März⸗April 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75. 
— Wetter: Bedeckt. 

Paris, 10. Februar. Rohzucker loco 57,50. 

London, 10. Februar. Havannazucker 24. 

Glasgow, 10. Februar. Robeiſen 50, 6. 


Wien; 10. Februar, 5 Uhr 36 Min. [Abendbörſe.] 
286 90, Staatsbahn 285, 50, Lomb. 106, 80, Galizier 280, 50, 


5 { „Napoleonsd'or 
9, 37%, Marknoten 57, 95, Woldreute 89, 30, Ungar. Goldrente 109, 30, 
25, Wavierrente 72, 90, Norbweitbabn —. Felt. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Gr. Vorstellung: 
Neu: Auftr. der Mlle. Elisa mit 
ihrem wunderbar dressirten 
indischen Elephanten. 
Gastvorstellung d.hanakischen 


Riesen Drasal, 


2 Mtr. 49 Ctm, hoch, der grösste 
Mensch der Welt. Auftr. der 
schwäbischen Singvögel 
Geschwister Rommer. 
„Das australische Wunder“ 
der grossartigen Akrobaten 
Decastro ete. Anfang 8 Uhr. 


Analo 12 


Freitag. 110. Abonnement. Zum 
8. Male: „Carmen.“ Oper mit 
Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 

Sonnabend. 111. Abonnement. „Ein 
Wintermärchen.“ Humoriſtiſch⸗ 
phantaſtiſches Märchen in 4 Acten 
von Shakeſpeare. Muſik von F. 
von Flotow. 


Jan Mind ; ed 85 Sonnabend, Nachm. 4 Uhr: 
Sa da) (dens r. Kinder - Vorstellung. 
Vormerkungen zu dieſem Gaftipiel Entree 25 Pf. 
werden von heut ab in der Cigarren⸗ 
Pape Don 15 eg a bon — ͤ— — 
auerſtraße im „blauen Hirſch“ von 
12—2 Ubr angenommen. Dankſagung. 


Der Königliche Sanitätsrath Herr 
Dr. Götſch in Slawentſchütz hat 
mich durch eine ſchnelle und ſchmerz⸗ 
loſe Operation von einem qualvollen 
Augenleiden befreit, wofür ich dem⸗ 
ſelben öffentlich meinen ergebenſten 
und herzlichſten Dank abſtatte. 

Krappitz, den 10. Februar 1881. 

[3228] Ibich, Stadtälteſter. 


Jelt⸗Garten. 


Letzte Woche. 
Großes Doppel⸗Concert 
v. der Capelle d. 11. Negts., 


Capellmeiſter Herr Theubert, u. 
d. Leipz. Quartett⸗ u. Concert⸗ 
ſänger, Herren Eyle, Gipner, 
Selow. Stablheuer, Mitter, | 


ante. 


Maaß und 
utree 50 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. 


Letzte Woche. [3032] || 
Actien:Bierbranerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 


zig Concert 


der Neuen Leipziger Quartett 
u. Concert-Jängergeſellſchaft. 
8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Im Vorverkauf Einzel ⸗Billets 
à 30 Pf. bei den Herren: 

D. Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kemmler, Fr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz. 


nur in ganz neuen Genres 
fabelhaft billig. 


22 9 
5 A 


36. Schweidnitzerstr. 36. 


Creditactien 4 M 


N., 10. 7 Ube 16 Nin. Abends. [Abendbörſe. 
85 We i 75, Staalabahn 240.12 


e 

„ do. Goldrente —, —, . 

„1877er Ruflen —, —, Galier —, —, III. . — 
Abendbörſe. 
ditactien 7 


Goldrente 94 
anleibe Fe 
Hamburg, 10 2 9 Uhr 50 Min. Abends. 
0 75. 
64 


Orig Denker Brei ) Lombarden 229, —, Oeſterr. bei; 
10%, 106er ek —, 1877er Rufen 23% Ungarifde 5 eK 
102, 62. glei e „ Badertapı 


Pad Noten 213, —. fahrt 


7 . 


Deranügungs: Anzeiger. 

* [Stadt-Theater.] Die für die Oper „Carmen“ gemachten Bormers 
kungen werden heute von 10—12 Uhr an der Tagestafle gegen feſte Billets 
umgetauſcht. — Morgen, Sonnabend, kommt neu inſcenirt Sbakeſpeare s 
„Wintermärchen“, überſetzt und bearbeitet von Dingelſtedt, mit der zur 
Handlung gebörigen Muſik von F. v. Flotow zur Aufführung. 

— — x — naar 

s Das Technicum zu Mittweida in Sachſen, bekanntlich die Alteite 
maſchinen⸗techniſche Fachſchule in Deutſchland, beginnt am 25 Avr 905 
15. Schuljahr. Die Anſtalt bildet für ihren Beruf aus: a) künftige Ma⸗ 
ſchinen⸗Ingenieure, Fabrikanten, die zur Ausübung ibres Berufes maſchinen⸗ 
techniſche Bildung bedürfen z. B. Beſitzer von Maſchinenfabriken, Webereien, 
Dampf: oder Waſſermühlen, Papierfabriken u. f. w., ſowie künftige Fabrik: 
Directoren; b) künftige Werkmeister, Zeichner, Aufſeber ꝛc. für Maſchinen⸗ 
fabriten, Wählen, Spinnereien u. [. f., ſowie kanftige Beſiher kleiner mecha⸗ 
niſcher Werlſtätten, Bauſchloſſereien, kleiner Mühlen ꝛc. Die Anſtalt wird 
von jungen Leuten aus allen Welttheilen beſucht, die den verſchiedenſten 
Lebensaltern, vom 16. bis zum 38. Jabre angehören. Wegen Aufnahme 
ile Director Weitzel in Mittweida i. Sachſen alle mötbigen Kaff 

e —8 


— — — d — —u—T—I——— — 
Breslau, den 11. Februar 1881. 


Commilitonen? 


Am 20. April feiert unser hochverehrter Lehrer, 


Herr Prof. Dr. Raebiger, 


seinen 70. Geburtstag. Wir glauben im Sinne aller seiner Zu- 
hörer zu handeln, wenn wir dieselben ersuchen, sich an einer Herrn 
Prof. Raebiger an diesem bedeutungsvollen Tage zu überreichenden 
Festgabe zu betheiligen. Indem nun der ev. Studentenverein für wiss. 
Theol. es für seine Pflicht hält, seiner Verehrung für Herrn Professor 
Raebiger Ausdruck zu geben, hat er beschlossen, demselben ein Album, 
das sowohl die Photographien der gegenwärtigen als der früheren Zu- 
hörer enthalten soll, zu überreichen, und bittet die werthen Herren 
Commilitonen, an dieser Ovation theilzunehmen. 11640 
Die Photographien wolle man, mit Angabe der Semesterzahl, bis 
zum 20. März an den Unterzeichneten senden (Lessingstr. II, Il). 
Im Auftrage des Comités: A. Heintke, Stud. theol. ev. 


Gemäldeausstellungen Theodor Lichtenberg. 
In der Schweidnitzerstrasse 30 neu aufgestellt: Bauck, Bendemann, 
Fräul, Mary, Fräul, Elias, Conrad Lessing u. v. a. [3223] 
Im Museum, geöffnet von 10—4 Uhr: 


Hans Makarts „Jagdzug der Diana.“ 


Entrée I Mk., Abonnenten 50 Pf. 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 M., Lehrer, Schüler 2 M. 


Dieſer Zeitung liegt eine Extra⸗Beilage über die Heilwirkungen der 
Jobann Hoff ſchen Volks⸗Heilnabrungs mittel? Malzextracte, Geſundbeitsbier, 
concentr. Malzextract, Malzchocolade mit und ohne Eiſen, und Bruſtmalz⸗ 
bonbons, welche bei Huſten, Bruſtleiden, Schwindſucht, Hämorrhoiden, Blut⸗ 
mangel, Bleichſucht, Magenkrankbeit, Unterleibsbeſchwerden und Körper⸗ 
ſchwäche ärztlich verordnet und empfohlen werden, bei. Die feit 30 Jahren 
beſtehende Hof⸗Fabrik hat wegen der Heilkraft, die in ihren Malzfabrikaten 
liegt, 55 Preismedaillen und Hoflieferanten⸗Diplome zur Auszeichnung er⸗ 
balten, wie keine zweite Fabrik. Dieſe Malzfabrikate ſind in faſt allen Heil⸗ 
anſtalten des In: und Auslandes eingeführt. 

Wer Heilung braucht, wende ſich an die Hofbrauerei (Hof⸗Malzpräpa⸗ 
raten⸗Fabril) von Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe 
ab Berlin: 13 Flaſchen Malz⸗Extract⸗Geſundheits⸗Bier, verpackt 8,80 M., 
28 Fl. 17,80 M.; concentrirtes Malextract (mit und ohne Eiſen) in Flacons 
à 3 M., à 1% M.; Malz⸗Chocolade per Pfd.: I. 3,50 M., II. 2,50 M., 
Gifen-Malı» Cpocolade per Pfd.: I. 5 M, II. 4 M, bei 3 Pfd. 74 Pfd. 
Zugabe. Malz Chocoladen⸗Pulper für Säuglinge per Schachtel 1 M., auch 
3 e N 8 

iederlagen befinden ſich bei: S. G. wartz, Breslau, Oblauerſtr. 21; 
Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42; Erich & Ca 5 2 
Schweidnitzerſtr. 15: P. Lutze, Breslau, —.— EN N Bei 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Heute Freitag, den 11. er.: Familien 5 Abend. — 


II. Philologen-Bal 


Sonnabend, den 26. Februar 1881. 
Der Vorstand. [3188] 


Oberhenden. 


Louis Fränkel, 
Ning 32. 


88 


[3200 
S 


Penſion. 


In einer achtbaren jüd. Familie 
finden per bald oder zu Oſtern zwei 
Knaben gute Penſion. Schularbeiten 
werden beaufſichtigt. Offerten unter 


Eine Engländerin, die eben aus 


London angekommen, wünschtgegen 
freie Station in einer gebildeten 
Familie Unterricht in der englischen 
Sprache zu ertheilen. Off. Miss A, 
93 Briefk. d. Bresl. Ztg. [1606] 


Ballfächer, 


Promenadenfächer, 
Gesellschaftsfächer 


empfiehlt in überraſchender Schönheit 
und größter Auswahl zu den ſolideſten 


B. 31 in den Briefk. der Bresl. Zig- 


Empfing 100 Otzd. 
Glacè⸗Handſchuhe 


{4 
in ſchwarz, couleurt und pracht⸗ 
vollen Lichtfarben, 25 Bi, 4. bis 


reiſen sn Gen, 
5 „ 6fnöpfig, alle ©r 
n u. Herren 
J. Zepler’s d, Samen Mae 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗ 


andlung, 4 
„34, Ning 34“, 


grüne Röhrſeite. 


IR. Katz, 


Schmiedebrücke Nr. 64,65, 


R 


Nothwend 
til 


Enderſtraße Nr. 
en im Grund⸗ 


er a 
Im Verlage don Adolf Kiepert in Freiburg i. B. find ſo⸗ 
eben erſchienen: g 131951 
Aus klarem Born. Gedichte von Georg Frei 
herrn von Dyherrn. Preis 1,20 M. 


Drei Antworten aus dem Neuen Teſtamente auf 
drei Fragen über die Perſon und Lehre Jeſu Chriftt, 
Hervorgehoben von Ludwig Jung, Königlich Preußi⸗ 
ſchem Geheimen Juſtizrathe. Preis 3 Mark. 


Die Macht der Verhältniſſe. Roman von 


Erich Norden. Preis 2 Mark. 


Zu beziehen durch: 
A. Gosohorsky’s Buchhandlung, 
& Rott, 


Baumgart 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


es im Wege der 


erſteigerungs⸗Texmin ſteht 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
zus Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel ig [2] 
7 


am ärz 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchaͤftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1e Af aus der Steuerrolle, 


. d Ind = | Beolaubigte c des Orundbud 
%%% 


Ausſtellung in 
zen benachrichtigen wir die Herren Ausſteller, daß 
die Errichtung des Ausſtellungsgebäudes bereits ſoweit vor 
eſchritten iſt, daß die Aufſtellung der Ausſtellungsgegen⸗ 
Vaude in dem Maſchinenraume Anfang März, in den 
übrigen Räumen Ende März beginnen kann. 
Als Tag der Eröffnung der Ausſtellung wird 


der 15. Mai 1881 
programmgemäß beſtimmt eingehalten werden, und bitten wir 
daher die Herren Ausſteller, recht frühzeitig mit der Einlie 
ferung und Aufftellung zu beginnen, damit die Ausſtellun 
ſelbſt bereits bei ihrer Eröffnung ein recht vollkommenes Bil 
zur An ſchauung bringt. [3224 

Der geſchaftsführende Ausſchuß. 


„Friedrich Wilhelm“ 


Preußiſche Lebens⸗ und 
Garantie⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 


Wir haben unſerem bisherigen Inſpector 


Herrn Max Lauterbach aus Breslau 
die Verwaltung der General: Agentur für Oberſchleſien 
(Regierungs⸗Bezirk Oppeln) 
mit dem Wohnſitz Ratibor vom 1. März dieſes Jahres über⸗ 
tragen und bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Berlin, den 9. Februar 1881. 


Die Direction. 
Dr. Langheinrich. 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
1 1 werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite 1 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babe werden aufg oer dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Nothweudiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 290 Matthias: 
ſtraße, Band 21 Blatt 41 des Grund⸗ 
buches der Odervorſtadt von Breslau, 
deſſen der Grundſteuer nicht unterlie⸗ 
gender Flächenraum 4 Ar 73 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gehäudeſteuer⸗ 
8 davon 3555 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 25. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. April 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 715 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. f 

2 e diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt 
ſich die unterzeichnete General⸗Agentur zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft. [1655] 


Die General-Agentur für Oberſchleſten. 
Max Lauterbach. 


EEE Cc 
Hotel garni (Coſel, Wallſtraße) 


empfiehlt dem reiſenden Publitum comfortabel eingerichtete Zimmer zu bil Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ligſten Preiſen. — Für gute Speiſen und Getränke iſt ſtets geſorgt. 1 ; 0 i 
Coſel, den 9. Februar 1881. [3199 P. Jüsche. tens im Verſteigerungstermie und 


vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 320 
Breslau, den 27. Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub Nr. 6 einge⸗ 
tragenen Firma: . [3205] 

Regulateur-Fahrik Germania 

zu Freiburg i. Schl., 
Eingetragene Genossenschaft, 
in Colonne 4 Nachſtehendes heut eins 
getragen worden: 

In Folge Neuwahl bilden den 
jetzigen Vorſtand: 

als erfter Vorſteher H. Neumann l., 

als ſtellvertretender Vorſteher Karl 


Anſorge, 

als Beiſitzer Gottlieb Anſorge und 
Julius Wenzel, 

als Kaſſirer Karl Krauſe, 
ſämmtlich zu Freiburg. 

Schweidnitz, den 5. Februar 1881. 


Größere litbographiſche Arbeiten, Tableaux in ſchwarz und Farben⸗ 
druck, Pläne, topographiſche, techniſche, induſtrielle Zeichnungen jeder 


Art, auch Autographie, ſowie Druckſachen überhaupt liefert an⸗ 


erkannt ſauber und billig [1662] 
W. Rother's 
Anſtalt für Luhographie und Druckerei, Reuſcheſir. 12. 


Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 
Nr. 37. 


Fabrik 
für Bau- und Möbel ⸗Tiſchler⸗Arbeiten 
und Parquets. 


Atelier für Polſtermöbel und Zimmer Decorationen. 


IE 
Meine ſehr reichhaltigen Magazine von 2186] 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


ic 1 die einfachſten bis feinſten Einrichtungen, in allen Holz⸗ 
und Stylarten, empfehle ich bei Bedarf einer geneigten Beachtung. 
Entwürfe und Koſtenanſchläge ſtehen jederzeit zu Dienſten. 


Gediegenſte Aus führung. 
Garantie und billigſte Preife, ER 


20,000 Mk. 


5% Nittergutshypothek werden 
per 1. April von einem ſolventen Be⸗ 
ſitzer sub H. 2423 an Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau [3046] 


geſucht. 


. E. L an SCH, 


Hoflieferant. 


Bekanntmachung, 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [3204] 
Ferdinand Lützel 
hier wird mit Zuſtimmung ſämmt⸗ 
licher Concursgläubiger auf Antrag 
des Gemeinſchuldners gemäß SS 188 f. 
Concursordnung hiermit eingeſtellt. 

Reichenbach u. der Eule, 

den 7. Februar 1881. I 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Mucetion 


von Herren⸗Artikeln ꝛc. 

Im Auftrage des Herrn Siegfr. 
Wolfheim verſteigere ich Montag, 
14. Februar, von Vormittags 10 Uhr 
ab, zu“ Auflöſung feines Geſchäfts 
Schweidnitzerſtraße 8, im Laden, die 
Reſibeſtände an: 3222] 

Wäſche, Strumpfwaaren, Hüten 

und Herren⸗Bedarfs⸗ u. Luxus- 

Artikeln c. 
meiſtbietend 1 ſofortige Zahlung. 

15 Königliche Auet.⸗Commiſſar 

* 


ausfelder. 


Penſion. 


elche das Gymnaſtum zu 
9 wollen, finden bei 
mäßiger Penſton, auter Pflege und 
pewifienbaiter Beaufſichtigung freund⸗ 
iche Aufnahme, ſowie Familien⸗ 
anſchluß bei der 13139 

verw. Kreis⸗Steuereinnehmer 
Bruess. 


224 


Breslau, den 17. Deebr. 1880, f 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. K 


9 


Vermehrung 


eine ſteigende Altersrente. — 


[3189] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Scholtiſeibeſitzer Max 
Bariſch zu Lindenau gehörige Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 8 des Grundbuches 
bon Lindenau ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaſtation 

am 1. April 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Zimmer verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 52 Hektar 
33 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
teuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 110 Thaler 
99 Cent, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 200 Mark 
wenge 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 5 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei wäh: 
rend der Sprechſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
chließung ſpäteſtens im Termin zur 
erkuͤndigung des Zuſchlags⸗Urtheils 
anzumelden. 5 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 2. April 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Zimmer verkün⸗ 
det werden. [3207] 
Liebau, den 28. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Submiſſion. 


Für das am 1. April 1881 begin⸗ 
nende Rechnungsjahr ſoll die Lieferung: 
der erforderlichen Druckſachen 
von etwa 150 Ries; 
der erforderlichen Schreib ⸗ und 
Packmaterialien, beſtehend aus 
circa 8 Ries Kanzlei, 30 Ries 
Concept⸗, 2 Ries Actendeckel⸗, 
10 Buch bunten Etiquetten⸗ und 
1 Ries Packpavier, 5 Kilogramm 
Siegellack, 3 Kilogr. Mundlack, 
2 Kilogr. Bindfaden, 15 Gros 
Stahlfedern, Diste und anderen 
Bureaubedürfniſſen; 

3. des zur Beleuchtung erforderlichen 
Petroleums von etwa 150 Klgr.; 

4. von etwa 1800 Gtr Würfel⸗ 
Steinkohlen, 150 Meter hartem 
und 10 Meter weichem Leibholze 
I. Klaſſe für die Gerichtslocalien 
und das biefige Gefängniß 

verdungen werden. [3219] 

Die Verdingung erfolgt im Wege 
des Submiſſionsverfahrens. 

Submiſſionstermin 


am 19. März 1881, 
Vormittags um 10 Uhr. 


2. 


Die ſchriftlichen Offerten ſind bis] 


dahin verſiegelt an den erſten Ge 
richtsſchreiber des Amtsgerichts, bei 
welchem auch die Bedingungen einge⸗ 
feben werden können, einzuſenden. 

Mit der Einſendung der Offerten 
bezüglich der Druck⸗ und Schreib⸗ 
materialien ſind gleichzeitig von dem 
anzlei⸗, Con cept⸗, Actendeckel⸗ und 
Packpapier Proben, nach welchen zu 
liefern iſt, einzureichen. 

Roſenberg OS., den 2. Febr. 1881, 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am 27. December 1880 iſt bei einer 
Frauensperſon in Landsberg DS. 
eine Neiſedecke als geſtohlen mit 
belegt worden. 


. } 
ie Beſitzerin giebt an, dieſe Decke] d. J 


(eine Plüſchdecke, deren eine Seite 
ſchwarz, die andere roth ift) im Som: 
mer vergangenen Jahres im Eiſen⸗ 
bahncoupe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn, zwiſchen Voſſowska und Srenz: 
burg, gefunden zu haben. [3203] 

Der unbekannte Eigenthümer kann 
ſich bei mir melden. 

Creuzburg OS. den 21. Jau. 1881. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


dur goes. Hypotheken 
haben. wir Geld von 44 


ab unterzubringen. Direction Bu- 
reaux Centrale, Hertenſtr. Ta. [2800] 


Ger 


ede gewünſchte 


2 


88 


14254544 


— 35656600 


Breslau, den 4. Februar 1881. 


Königliche 


Sberſchleſiſche Eifenbabn. 


Die auf dem NRangirbabnbofe Bromberg lagernden 
1549 Kg. altes Blei und 
1088 Kg. altes Zinkblech 8 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion verkauft werden. Offerten ſind 
portofrei und berfiegelt mit der Aufſch [3196] 
„Suhmiſſion auf Kauf von Metall Abgängen“ 5 
verſehen, bis zu dem auf den 17. Februar er. Vormittags 9 Uhr, in 
dem Bureau des Bahnmeiſters Töfflinger in Bromberg, Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 4, angeſetzten Termin einzureichen, wo auch die bezüglichen 
Bedingungen eingeſehen werden können. 
Inowrazlaw, den 8. Februar 1881. 


Die Bau⸗Juſpection der O.⸗S.⸗E. 
Weſtphal 


eitpbal. 


gez. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 471, betreffend die Fuma 
Bruno Nickel 
zu Patſchkau, Folgendes: 

„Die Firma iſt erloſchen“ 
zufolge Verfügung vom 4. Februar 
1881 am 5. Februar 1881 einge⸗ 
tragen worden. 3206] 

Neiſſe, den 4. Februar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen regiſter iſt bei 

Nr. 1863 das Erlöſchen der Firma: 

Philipp Nathan 

zu Beuthen OS. beut vermerkt 
worden. 3108] 

Beutben OS., den 5. Febr. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


= 
7 
SHolzvertauf. : 
Kgl. Oberförfterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 15. Februar c., 
Vorm. von 10 Uhr an, 
ſollen im Roczek'ſchen Gaſthauſe zu 
Grudſchütz aus den Schlägen: Schutz⸗ 
bezirk Gräfenort, Jag. 29b, 5 Kiefern 
== 7,88 fm, 271 Fichten = 284,87 fm, 
Schulenburg, Sag. 105a, 22 Kiefern 
= 99,63 fm, alino, Jag. 98b, 
45 Kiefern = 28,58 fm, 5 Fichten 
—= 3,36 fm, Derſchau, Jag. 163a ho, 
2 Eichen == 0,82 fm, I Birke = 0,66 
fm, 6 Erlen = 3,28 fm, 247 Fichten 
= 162,90 fm, Tot. 2 Birken = 0,98 
fm, 36 Kiefern = 20,33 fm, 14 Fich⸗ 
tn = 1 fert ſowie Ge 
Schlägen Kupferberg, Jag. 3, us 
1068 Sat. 55a, 310 96e, Jag. 
105a, Malino, Jag. 107a: 
1480 rm Kiefern⸗Scheit 
und 180 rm Fichten ⸗Scheit 
gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Grudſchütz, den 8. Februar 1881. 

Der Oberföͤrſter. 
i Vosfeldt. 

Die durch den am 21. April 1880 
erfolgten Tod des geweſenen Fürſt⸗ 
biſchöͤflichen Commiſſars und Erzprie 
ſters Herrn Joſeph Kühn erledigte 


Stelle eines Pfarrers 
an hieſiger katholiſcher 


Pfarrkirche 
fol bis zum 15. April 1881 ander- 
weitig beſetzt werden. [1976] 
Unter Hinweis auf die Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 20. Mai 1874 
und 11. Mai 1873 fordern wir, als 
wahlberechtigte Patronats⸗ Behörde 


[4 * 
biermit römiſch katholiſche 
Geiſtliche zur Bewerbung um dieſen 
Poſten bis ſpäteſtens zum 1. März 


. auf. 3 
Ueber die Dotation und ſonſtigen 
Verbältniſſe der Stelle, welche mit zu 
den beſten Oberſchleſtens gehört, ſind 
wir zu jeder Auskunftsertheilung 

bereit. b 
Gleiwitz, im Januar 1881. 

Der Magiſtrat. 

Kreide 


Ein elegantes Ausſtellungsſpind 
von 1 Meter Bodenfläche, 1% 
Meter Höhe, mit Seitenflächen von 
Glas und 2 verſchließbaren Thüren 
nebſt 2 Schlüſſeln iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 1656] 
Näh. beim Director J. Grosmann 
in Bromberg, Bahnhoſſtraße 3. 


| ‚Germania‘ 
gebens-Verfiherungs-Actien-Gefellihuf 


Verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1881: 


7 Verſicherungen m 
Capital und Mark 


2 * 
189,529,18 jährl. N 
Neu verſichert vom 1. Januar bis Ende December 1880: 8037 Perſonen mit 26,157,176 Mark, 

ahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen 1879 73 
ermögensbeſtand Ende 1879: 

“ er Fonds 1879: 

eee Capitalien und Renten ſeit 18577 
ie Geſellſchaft gewährt bei ihr verſicherten 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen 3,781,500 

dende überwieſen wurden, treten vom Beginn der Verſicherung ab bereits nach 2 Jahren in den Bezug der 
Dividende, und zwar die nach Dividendenplan A und C Verſicherten nach Verbältniß der 
entrichteten vollen Jahresprämie, dagegen die nach Dividendenplan B Verſicherten nach 
ſammtſumme der gezahlten Jahresprämien: En ſichern ſich dadurch eine 114. wachſende Dividende reſp. 
uskunft wird bereitwilligſt koſtenfr 


ermann Behnke a 


General⸗ Agent für Schl 
Breslau, Carlsſtraße 4/5, 1. Etage. 
Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Erhebung der unter IX. des Abſchnitts II. C. unferes Local Güter 
tarifs vorgeſehenen Dedenmietbe findet fortan auch in denjenigen Fällen ſtatt, 
in welchen die Deckung der Güter, z. B. Lumpen und andere ſeuergefährliche 
Gegenſtände, zur Erfüllung babnpoligeilicher Vorſchriften angeurd 01 


(2255 ³*ꝛ.· 


33,185,205 „ 


f Au Stettin. 


t 243,160,764 Mark. 
ente. 


47,539,748 


38,876,853 
ur Cautlonsbeſtell 
ſeit 1871 als Divi⸗ 


1 


wei Jahre vorher 
erhäliniß der Ge: 


ei ertheilt durch 


en, 
edingungen geſucht. 


Direction. 


rift: 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſterarbeiten pro 1881 
auf den Provinzial⸗Chauſſeen in ven 
Kreiſen: Gleiwitz, Tarnowitz, Beuthen, 
Zabrze, Kattowitz und Rybnik follen 
im Submiſſionswege vergeben werben. 

Hierzu iſt ein Termin 3201] 
auf Freitag, den 11. März c., 

Morgens 11 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, und 
können ebendaſelbſt die Bedingungen 
u. ſ. w. eingeſehen werden. 

Jeder Offerte iſt der Nachweis einer 
bei bieſiger Königlichen Kreis⸗Kaſſe 
deponirten Bietungscaution von 500 
Mark beizufügen. 

Gleiwitz, den 8. Februar 1881. 

Der Landes⸗Bauinſpector. 

Biſchoff. 


An unſeren Simultanſchulen iſt eine 


evangeliſche 
Lebeerſeel 


zu Oſtern d. J. ander weit zu beſetzen. 
Bedingungen: Befähigung zur deſini 
tiven Anſtellung. Gehalt 900 Mk., 
anſteigend binnen 25 Jabren bis 
1800 Mk. Wohnungs: und Heizungs⸗ 
Entſchädigung 150 Mk., anſteigend 
binnen gleicher Zeit bis zu 300 Mk. 
Das Dienſtalter wird von der erſten 
definitiven Anſtellung an berechnet, 
der Zeitpunkt der letzteren iſt nach⸗ 
zuweilen. Atteſte find beglaubigt bald 
mit einzureichen. Meldefeiſt bis Sten 
März dieſes Jabres. 3226] 
Gleiwitz Oberſchleſien. 
Der Magiſtrat. 


Schleſiſche Bodencredit⸗ 
Actien⸗Bank. 


Die Herren Actionäre werden bier⸗ 
durch zur neunten ordentlichen Ge⸗ 
neral Verſammlung 132¹8J 

auf Dinstag den 15. März c., 

Nachmittags 4 Uhr, N 
in den kleinen Saal der neuen Börſe 
bierſelbſt, ergebenſt eingeladen. 

Gegenstände der Tagesordnung ſind: 

1) Geſchaͤftsbericht pro 1880; 


2) Feſtſtellung der Bilanz und der 
Dividende, ſowie Ertheilung der 


echarge; . 
3) Wahl As drei Verwaltungs⸗ 
zatbsmitgliedern. 

Diejenigen Actionäre, welche an 
diefer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben laut § 63 der 
Statuten ibre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer⸗Verzeichniß fpäter 
ſtens 8 Tage vor der General Ver⸗ 
ſammlung bei der Kaſſe der Bank 
Herrenſtraße 26, gegen Empfang der, 
Legitimationskarten zu deponiren. 

Bezüglich der Bevollmächtigung wird 
auf § 63 der Statuten verwieſen. 

Der Geſchäftsbericht pro 1880 fann 
vom 5. März e. ab bei unſerer Kaſſe 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 9. Februar 1881. 


Der Verwaltungsrath 


d Kt 
Schleſiſchen Bodencredit⸗ 
Actien⸗Bank. f 
RR ger Beyersdorf. ei 
& Bür Hautkranke . 
Sprechſt. Bm. 8.—11, Nm. 2—5, Bres - 
r 11. Auswärts brieflich. ö 


arl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbitt. 


* 


Ein Capitaliſt wänſcht ſich bei 


einem bereits beſtehenden, nad: 
weis lich rentablen Etabliſſement activ 
zu bet 1671 
ten erbittet man sub W. 33 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
owie Schwächezustände u. Frauen- 

ankheiten, auch die verzweifeltſten 
Fälle, heilt brieflich mit ſicherem 
Erfolg d. i. Ausland approb. Dr, med. 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30 — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


Geſchlechts⸗ 


Krankheiten 


116571 jeder Art, 
ſelbſt in den acuteſten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


heilt ſchnell, . und rationell, 


ebenſo 
Franenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 
Nikolaiſtraße 8, 
früher Weidenſtr. 25, vorh. Malerg. 26. 
Auswärts briefl. Arme unentgeltlich. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
iſt die Reſtauration nebſt Billard 
einer Brauerei, ſowie Garten⸗ 
Etabliſſement, Orcheſter, Sommer⸗ 
küche, Kegelbahn, Colonnaden, ſämmt⸗ 
lich mit Gaseinrichtung verſehen, an 
einen intelligenten, ſtrebſamen Mann 
unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. 

Offerten unter O. R. 20 poſtlagernd 
Ratibor niederzulegen. 


Zur Beachtung. 


Eine gut eingerichtete Buchbinderei 
mit Beſchu.⸗Maſch. in einer kl. Stadt 
(gute Kundſchaft) iſt wegen Ueber: 
nahme eines Poſtens bald zu perkaufen. 
Nah. Bismarckſtraße 31, 3 St. F 


Eine Reftauration, 3 


an gr. Fabrik und am Viehmarkt 
Na 2 iſt weg. Todesfalles zu verk. 
Ah. Poſenerſtr. 5, i. d. Neſlauration. 
Urne n 


12 . ir 


Die delicatesten Suppen liefern: 


Knorr's 
Suppen-Einlagen. 


Besonders zu empfehlen sind: 
Knorr's Tapioca lulienne, 
Knorr's Grünkorn-Extract, 
Knorr's Tapioca brasil, 
ferner noch: — 
Knorr's Erhsen-, Linsen-, 
Gerstenschleim- und 
Hafermehl. 
Loetsteres ist seines hohen 
Nährwerthes wegen auch als 
#  Kindernahrungsmittel 
schr beliebt und von den 
meisten Aerzten Süddeutsch- 
lands bestens empfohlen. — 
Alles in eleganten % Pfund- 
Packeten in der Niederlage bei 
Gebrüder Heck, 
[3221] Ohlauerstrasse 34. 


ee Fr 18 Ari 
Olivier’s 
Doctor-Brot 


ist wieder eingetroffen und 
empfehlen [3209] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Laiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Friſch geſchoſſene Hasen, 


gut geſpickt, von 22 —25 Sgr. an, . 
rücken,⸗Keulen, Faſanen in großer 
Auswahl empfiehlt 


Friſche billige Haſen, 
halbe Hafen, Reh⸗, Roth⸗ u. Schwarz: 


wild, Faſanen, Rehblätter bei 
[1653] Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Hafen! Hafen! 


Faſanen, Rebkeulen und Rehrücken 
zum billigſten Preiſe. 
11647 G. Pelz, Ring 60. 


Nur friſche Haſen, 
auch halbe Haſen, Rehrücken und 
Keulen, Faſanen und wilde Enten 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 

Schubert, Ohlauerſtraße 64, 
[3213] Eingang Kätzelohle. 


Bilde Haſen, geſpickt und mit 
Fell, Rehkeulen, Rücken u. Blätter, 
Faſanen u. Rothwild in großer Aus⸗ 
wahl bei H. Fichtner, 
[1663] Tauenzienſtraße 22. 


Nordhäuser 9 


G 
WW A 
N 
NN 
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Stärkend, erquickend, belebend! 
Uralter in Originalflaſchen à 1,20 M. 
Alter, gelagert, à Flaſche 1 M. 
Vom Faſſe abgezogen 

in jedem Quantum à Liter d 
Bei Entnahme von Gebinden 
bedeutend billiger. 
Einzige Niederlage bei 


S. G. Schwartz, 


1696) Oblauerſtraße 21. 
Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, pr. Pfd. 1 M., empfiehlt 
"Grzellitze 
S. Grzellitzer, 
2656] Antonienſtr. 3. 
Noth⸗weißfleiſchige 2 


E Saatlarioffeln 


kauft jeden größeren Poſten gegen 

ſofortige Bezahlung. 13162 
Offerten mit Preisangabe. 

Zabrze OS. Wilhelm Dorinski. 


Breslan, 


Ratenzablun 


Pianinos und Flügel, e 


nen und gebraucht, zu 


rüderſtraße 10a u. b. 


gen bewilligt. 


Stehende Röhrenkessel 

mit econiſcher 8 
D. N. Patent. 

Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 

ahlreiche Referenzen. — Proſpecte gratis und franco. 


Främbs & Freudenberg in Schweidnitz. 
Echten homöop. Geſundheits⸗Kaffee 


und rückkehrendem Zuge. 
14 
30 Pferdekraft. 


von Krause & Co. in Nordhauſen a. H., 


Fäßchen, ſowie im Einzelnen 


agenladungen und offerirt Wiederverläufern zu Fabrikpreiſen in Of 


11571 1 5 ; 
A. Vietze, Eliſabetbſtraße J. 7 erſten, älieften Fabrik deſſelben, empfängt, wie bisher, ſtets in ganzen 


die Haupt⸗Niederlage von 


6. L. Sonnenberg in Breslau. 


Für Holzhändler. 
Kiefern ꝛc. in allen Stärken und 
großen Quantitäten (in Niederſchleſien) 
zu verkaufen. Adreſſen von Selbſt⸗ 
käufern sub X. J. Z. 29 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 3192 
Nach allen Ländern Europas 
berf. meine vorzügl. Hohlroll⸗ 
unnrienvögel unter Ga: 
rantie lebenden Eintreffens u. 
der Güte. Meine Broſchüre 

I. u. II. à 50 Pf. 

R. Maschke, 


gr’ 
t. Andreasberg im Harz. 


Ftellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine tüchtige 3038] 


Kinderpflegerin, 


ordentlich und zuverläſſig, wird für 


einen einjährigen Knaben und ein] 


fünfjähriges Mädchen in einer deut: 
ſchen Kreisſtadt Nordböhmens aufzu⸗ 
nehmen geſucht. Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Offerten mit Bengniß: Ab: 
ſchriften ſind unter Chiffre B. U. 5420 
an Rudolf Moſſe in Prag zu richten. 


Zur Vertretung 
der Hausfrau 


wird eine ſehr gebildete ältere Dame 
eſucht. — Offerten mit Re ah 
bald nit erbeten unter L. H. Breslau 
Poſtamt 5 poſtlagernd. [1646] 


Eine geſunde und kräftige Amme 
vom Lande ſucht Stellung. 
Offerten unter Chiffre D. M. in 
die Expedition des Neumarkter Stadt⸗ 
blattes erbeten. [1659] 


Als Lagerhalter oder 7 
D Comptoitift ag 
ſucht ein junger Mann, der feine 
Militärzeit abgedient bat, Stellung 
per 1. April c. Gef. Offerten erbitte 
unter K K. 150 Kattowitz. 13176) 


Breslauer Börse vom 10. Februar 1881. 


Wir ſuchen einen 1649] 


tüchtigen Reiſenden, 


mit der Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, der Ober: 
ſchleſien, Poſen u. Preußen ſchon mit 
Erfolg bereiſt bat. 

Henſchel & Becker. 


Ein routinirter Reiſender 
von vortbeilhaſtem Exterieur 
ſucht anderweitig Stellung, am 
liebſten in einem Kohlen- oder 
Holzgeſchäft. 1636 

Offerten bitte an die Exp. der 
Bresl. Ztg. sub J. F. 28 abzugeb. 


Ein tücht. junger Kaufmann, 


cautionsfähig, vorzüglicher Kenner der 
Mühlenbranche, ſucht eine Stellung 
als Müblenverwalter oder Kaſſirer. 
Gefällige Offerten unter F. 697 
werden an Nudolf Moſſe in Breslau, 
Oblauerſtraße 85, erbeien. [3216 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 


ſpird für ein Meißwaaren: u. Leinen: 
geſchäft bei hohem Salair per J. April 
a. c. geſucht. 3215 
Meldungen unter B. 693 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März, event. 
1. April c. einen tüchtigen [3145] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Sonnenfeld, Coſel OS. 


Ei Commis, Speeeriſt, der ſeine 
Lehrzeit in einem Specerei⸗ und 
Reſtaurations⸗Geſchäft im October 
v. J. beendet hat, von ſeinem Princi⸗ 
pal gut empfohlen iſt, ſucht per Iſten 
April Stellung. 

Gef. Offerten erbeten unter B. 50 
poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz OS. [1642] 


in Commis der Seidenband⸗ 
Branche, tüchtiger Verkäufer mit 
ſchöner Handſchrift, kann ſich melden bei 
J. Mugdan jr., 
Ning 49. 


[1648] 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe] 4 | 101,00 bz 
Prss. cons, Anl. 44 | 105,50 bzG 
do. cons. Anl.) 4 101,0 bz 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. 3 98,50 B 
Prss. Präm.-Anl. 3 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 99,8580 bzG 
Schl. Pidbr. altl. 3% 92,3035 bz 
do. 3000er 3% — 
do. Lit. A....)3% | 90,25 bz 
do. altl. 4 100,60 G 
do. Lit. A. . 4 100,70 bz 
de. do. . 4½ 102,90 a80 bz 
do, (Rustical).|4 — 
do. do. 4 II. 100,65 & 
do. do. 4½ 103,00 B 
do. Lit. C. 4 — 
d II. 100,75 B 
do. do. ....1414 1102,75 6 
do, Lit. 8B. 3 — 
r — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,90 B 
Rentenbr. Schl.] 4 100,15 G 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd.| 4 50 bz 
do. do. |4% 104,75 bzB 
Ado. do. 104,75 6 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,00 bz 
do. 44% 104,25 G 


do. 
Goth. Pr.-Pfdbr.] 5 


— — —ę— ʃ — ( ·—— — 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent.“ 4 77,00 B 
do, Silb,-Rent.| 4¼ 63,70 
do. Pap.-Rent. 4”), 62,50 G 
do. Loose1860| 5 — 
dd 1864 — | — 
Ung. Goldrente) 6 94,25 bz 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,10815 bz 
do. Pfandbr. 5 65,75 8 
Russ. 1877 Anl. 5 95,50 8 
do. 1880 do. 1 75, 20à 10 bz 
Orient-Anl Eml. 5 60,75 etbz 
do. 40. II. 5 | 61,75 bzG 
do. do. III. — 
Russ. Bod.-Crd.| 5 84,25 G 
Rumän, Oblg. 6 | 92,90 0 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Br.-Schw.-Frb..|4 | 4% 108,75 bzB Lombarden ... 
Obschl. ACDE..| 3) 9% 196,00 G Oest.-Franz. Stb. 

do. B...... 3% 9/ — Rumän. St.-Act. 
Br.-Warseh.StP.5 | 0 49,50 B Kasch. Oderbg. 
Pos.-Kreuzb. do. 4 | 0 | 17,60 B do. Prior. 
do. do. St.-Prior 5 2% | 70,40 G Krak.- Obersehl. 
R.-0.-U.-Eisenb|4 7¼ | 144,75 B do, Prior.-Obl. 

do. $t.-Prior.|5 |7°/,0 | 144,00 bz Mähr.Schl.CtrPr 
Oels-Gnes. St.Pri5 | 0 40,50 8 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 


Carl-Ludw.- 


Bresl. Discontob 
do. Wechsl.-B. 4 


Ausländische Eisenbahn-Actien 
B. . 4 “a 


den 11 1 — Preiſen unter langjähriger Garantie 
in gröbter uswahl empfiehlt „ 1320 
0. Vieweg 8 Pianoforte-Fabrik, 


und Prioritäten. 


— 


FEST FI 
8 
{>} 


4 
4 
5 
5 
4 
4 
fr 


Bank-Actien. 
3% 


4 94,00 


99,00 G 


Obligationen. 0 9 47 B In 23 
i Be 99,30 C ch. Bankverein 4 25 bz 
N Kg 9 102,90 B do. Bodenerd.. 47 1108,50 @ 
do. Lit.G.|4% | 102,90 B Oesterr. Credit|4 [11% 1509,00 G 
do. Lit. H. 4% 102,90 B 7 
i remde Valuten. 
Fix 7 r 2 N B Duesten — 
do 1876 5 10800 8 Oest. W. 100 Fl. 172,65 bad 
re 1879 5 8 40 20 Frs.- Stücke — 
Br.-Warsch. Pr. 5 x Russ. Bankn. 100 8.-R. 212,90 bz 
Oberschl. Lit. E. 3% 92,20 bz@ e 
do. Lit. C. u. D. 4 19009 B Bresl. Strassenb 2 6% 123,75 G 
— 1 - 155 Bes e 4 85 — 
0. Lit. 5 ‚ do. A.-G. f. Mob. 4 — 
do. Lit. G.. 4 103,90 B A 0 WE 
do. Lit. H... 477 103,80 6, gestern 103.854 do. Baubauk. 4 |— | — 
do. 1874. 4 103,80 bz 90 ba do. Spritactien 4 9 er 
do. 1879. 4% 104,75 G do. Börsenact. 4 67 — 
do.N.-8.Zw 3% 90,00 B do. Wagenb.-G 4 | 3% | 84,00 ba 
do. Neisse-Br.| 4 | 101,60 G Donnersmarkh. 1 | 1% | 62,00 @ 
do. Wilh.1880 4% | 104,00 B Moritzhätte.... 4 — — 
B.-Oder-Dier ..|46| . 0.8. Eisenb-B. 4 |0 | 48,0 B 
Oels-Gnes. Prior, 4 99,20 B Oppeln. Cement. 4 | 3% | 66,00 G 
um | Grosch.Cement. | 4 4 81,00 G 
Wechsel-Course vom 9. Februar, Schl. Feuervers. fr. 2 | — 
Amsterd. 100 Fl. 3 |kS. rs 8 n 75 - — 
do. do. 3 2M. 167 o. Immobilien — 
London 1L.Strl. 324 f. 20,49 bzB do. Leinenind. 4 5 — 
do. do. 3½% 3M. | 20,33 do. Zinkh,-A. 4 5% — 
Paris 100 Fres.] 3 kS. 80,65 bz& do. do. St.-Pr. 4% | 5% — 
do. do. 13%212M. | 80,40 B do. Gas. Act. G. 4 | — | — 
Petersburg 6 3. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 5 100,00 B 
Warsch. 1008. R. 6 |8T. 212,00 @ Laurahütte . 4 77 121,00 6 
Wien 100 Fl. . 4 kS, 172,20 bz Ver. Oelfabr... |4 | 77 | 83,25 bz 
do. do. ..|4 |2M. | 171,30 bzG Vorwärtshütte. |& | 0 26,00 B 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5 N. 


Verantwortlich für den Inferatentbeil: Oscar Melzer. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau: 1 


fat 2 ni 


7p 5 cf . «» 


er 1. März e., event. auch ſoſort 
ſuchen wir einen tüchtigen Ver⸗ 
fer mit ſchöner Handſchrift bei 
hohem Salair. Kenntniß der ein⸗ 
fachen Buchführung und polniſchen 
Sprache Bedingung. [3227] 
Beuthen Oberſchleſien. 
Gebrübd 


er Kober, 
Tuch⸗ u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft, 
Ring Nr. 3. 
Ein ſolider, tüchtiger 


bedient, 


der polniſchen Sprache mächtig u. der 
wenigſtens 5 Jahre in größeren Ge⸗ 
ſchäften als Commis conditionirt 
haben muß, als auch mit der feinen 
Kundſchaft umzugeden beritebt, wird 
für ein Specerei⸗Detail⸗Geſchäft als 


1. Commis | 
per 1. April zu engagiren geſucht. 
Gebalt 400 M. bei freier lain. 
Offerten nehmen die Hrn. Haaſen⸗ 
in & Vogler in Breslau unter 
2471 entgegen. [3161] 


Ein junger Mann aus der Deftill.: 
u. Weinbranche (activ), der Buch⸗ 
führ. u. Correſp. mächt., ſ. per 1. März 
od. ſpäter Engag. im Compt. Derſ. wäre 
bereit, auch erſt als Volontär einzutr. 

R. L. 15 poſtl. Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Tapeten. 


Für ein größeres Tapeten Geſchäft 
wird ein mit der Branche vertrauter, 
tüchtiger, junger Mann als Ver⸗ 
käufer u. Neifender geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Offerten 
sub 9541 werden an die Exped. der 
Dee ene eee eee 
Ein junger Mann (Speeeriſt), 

der feine Militärdienſtzeit abſol⸗ 
birt hat, ſucht Stellung p. 1. April e. 
in einem Detail⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft. Beſte Referenzen ſiehen ihm 
zur Seite. 3175 

Gef. Offerten werden unter P. H. 95 
Kattowitz erbeten. 

Ein junger Mann, in der Colonial⸗ 
waaren⸗Branche, im Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft firm, ſowie der einf. 
Buchf. mächt., ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, anderw. Stellung per 
1. April cr. Gefällige Offerten be⸗ 
liebe man der Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter A. Z. 20 einzufenden. [1598] 
8 


Speceriſt, 


von angenehmem Aeußeren, 
3 in Stellung, mit 
eſten e verſehen, 
im Delicateffen- u. Südfrucht · 
Geſchäft firm, flotter Ver⸗ 
käufer, ſucht per 1. April in 
Breslau oder einer größeren 

andelsſtadt, veränderungs⸗ 
alber bei beſcheidenen An⸗ 
en Stellung. Gefällige 

fferten erbitte unter Chiffre 
B. G. 100 Gleiwitz zu richten. 


Destillateur. 


Für meinen Lehrling, welcher am 
1. April c. feine dreijährige Lehrzeit 
in meiner Rum⸗, Sprit, Liqueur⸗ u. 
Fruchtſäfte⸗Fabrik beendet, ſuche ich 
paſſende Stellung. Auſp. beſcheiden. 

S. Sachs 
1623] in Bunzlau in Schleſien. 


Ein Gärtner, [3165] 
unverh., Militär abgedient, in allen 
Branchen der Gärtnerei, auch Ananas⸗ 
treiberei erfahren, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht per 1. i 
anderw. Stell. Gef. Off. sub 0. S. 500 
poſtlag. Lauban i. Schl. erbeten. 


In einem bedeutenden [3212] 


Waaren⸗Geſchäfte 
findet ein Lehrling mit guter 


Schulbildung und körperlich kräfti 
vortheilhaftes Unterkommen. m 
Perſönliche Vorſtellung und nähere 
Auskunft im Annoncen » Bureau 
Bernh. Grüter, Niemerzeile 24. 


Ein Lehrling 
wird für ein größeres Colonialwagren⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten sub C. W. 
32 Brieſt. der Bresl. Ztg. [1665] 


„»“ te Be INT 
Ein junger Mann liſr.), 17 Jahre 

alt, welcher eine Realſchule bis 
zur Secunda abſolvirt hat, ſucht als 
Lehrling bei freier Station Stellung 
in einem feineren größeren Geſchäft 
oder Fabrik, wo ſich derſelbe auch auf 
dem Comptoir ausbilden kann. Gef. 
Off. u. A. S. F. 100 poſtl. Ober⸗Glogau. 


Für meine Modewaaren⸗Handlung 
ſuche per 1. April einen 
91 


Kehrlin 
mit guter Schulbildung. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Emanuel Freund, Schweidnitz. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Tauentzienſtraße 22 


find im 2. Siock 4 Stuben, Cabinet, 
Küche und Zubehör zu vermielden. 
Näh. daſ. im 1. Stock. 1667 


Sadowaſtr. 513 


1. Stock gr. Räume im Ganzen oder 
getbeilt, mit Gartenben., zu verm. 


artenſtraße Nr. 34 beirſchaflliche 


Wohnung mit Balcon, 5 Zimm., 
für 325 Thlr. per Johanni. [1644] 


Bald zu vermietben: [1651] 


Ning 20 2. Etage, 


Dollſtändig renovirt. 


„ are Te = 
Eine Wobnung, III. St., beſtehend 
aus 5 Zimmern, Cab. u. großem 
Entree, Waſſer⸗ u. Cloſeteinrichtung, 
Gartenbenutzung, iſt zum erſten April 

Flurſtraße 7a zu verm. 1542] 
N 14 per 1. April der 
1. Stock für 370 oder geiheilt 

für 130 und 240 Thlr. [1593] 
Carlsſtrabe 31 eriter Stock, gegen⸗ 
wärtig Bureau eines Rechtsanwalts, 
für 250 Thlr. Michaelis. [1645] 
eſucht wird in der Näbe der Freis 
burgerſtraße Comptoirſtube, Res 
miſe, Keller. Offerten sub C. E. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. [1639] 


Große, helle 
Geſchäftslocale 


in J. Etage, zu jedem Geſchäft und 
Comptoir, ſowie auch zu Fabrilzwecken 
ſich eignend, ſind 13194] 
Ohlauerſtraße Nr. 65 


u bermietben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


88552 322 | 

Ort. 48 38 233 Wind | Wetter | Bemerkungen. 
2 ka 

laghmore.] 729 6 WSW 7 |veneut. | 

Aberdeen 30 1] DSD 8 Schnee. See ſehr hoch. 

Chriſtianſund | 747 — 7 O 2 wolkenlos. 

Kopenhagen 746 | —7 | NND 2 bedeckt 

Stockbolm 744 — 12 NRW 6 Schnee 

Haparanda 754 —31 [N 2 wolkenlos 

Petersburg 749 — 10 & 2 bedeckt. 

Moskau — — — — 

Cork, Queenst.] 787 6 W 5 woltig- free See. 
reſt | 751 11 W̃ 6 bedeckt. Seegang boch. 
elder 738 0 Sd 2 Regen. | 
ylt 745 —6 SSO 3 f] bedeckt. | 
amburg 745 —2 S4 Schne. 

ae | 78 | 2 De e Säne 
eufahrwaſſer x neeflocken. 

Memi 46 ee eee | 

Paris — = = I 0 

Mänſter 742 1 | SSD 2 Regen. Nachts Schnee. 

Karlsruhe 749 81 SWI Regen. 

Wiesbaden 748 3 SWI Regen. Nachts Regen. 

München 753 2 | SW 4 Regen. Nachm. Regen. 

Hein 748 0 | DSD 2 |henedi. 

Berlin 747 8 SW 2 dbbedeckt. Geſt. Regen. 

Wien 754 W 2 dedeckt. 

Breslau 752 0 NW I dbeiter. Nachts Regen. 
le d'Air at — — | 
ina = = — — 

Trieft 757 3 fit. 9 


Nederſicht der Witterung. 
Beim Herannahen des geſtern erwähnten Minimums im Nordweſten iſt 
über dem Nordſeegebiete und Weſtdeutſchland das Barometer ſtark gefallen, 
und find bei ausgedehnten Niederſchlägen die Winde bedeutend aufgefriſcht, 


in Nordſchottland ſtürmt es aus Oſt, 


auf den Scyllis berrſcht ſchwerer Weit: 


ſturm, während an der deutſchen Nordſeeküſte bei Schneefällen riſche ſüd⸗ 


öftliche, in Süddeutſchland bei Regenwetter 
Karlsrude meldet Südweſtſturm. Die Depreſſion, welche 


getreten ſind. 
gehen über der ſüdlichen Oſtſee lag, 


uſen fortgeſchritten, immer mehr an Intenſität 


deulſchland herrſcht leichter Froſt. 


friſche ſüdweſtliche Winde ein⸗ 


uniſchen 


iſt nordoſtwärts bis zum 
n Nord⸗ 


zunehmend. 


